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Notlandung in öreenlg Island
be»

®°®eit man sich aus den widerspruchsvollen Meldungen über"
usgang der „Bremtn " -Fahrt ein Bild machen kann, ist das

tz ^ Ug gestern in Greenly Island notgelandet . Greenly Island
h^ i^ kleine Insel am Südausgang der Meerenge von Belle Jsle
^iri»

Kanada und Neufundland . Sie liegt unter 51 Grad n.
und 57 Grad westl . Länge . Wenn auch das Festland von

»Mi i*? "Echt erreicht ist, so ist doch die Ozeanüberquerung von Ost
■ ** «!< geglückt.

IqAr freuen uns dieses Ausgangs eines technisch-sportlichen
% ,

6 und beglückwünschen die kübnen Führer , wenn wir es auch
S«i»i ^ dag wirtschaftlicher Rivalität zuliebe, Menschenleben aufs
d«; > seietzt werden, bevor eine gröbere Sicherheit für das Gelingen

" 'Uges gegeben ist, als dies beute der Fall . Deutschland ist
“us diesen Meisterslug , den ersten gelungenen vom alten Kon-

u nach Amerika und freut , sich der starken Anteilnahme des
panischen Volkes an diesem Flug .

erste Versuch , den Nordatlantik zu überfliegen , wurde von
‘‘ K . nzosen Nungcsser und Coli unternommen . Sie stiegen am
d»i°i Trigen Jahres in Le Bourget auf , ohne dag die Mitwelt
Ilhxj

'b wieder ein Lebenszeichenvon ihnen vernommen hätte . Wahr -
Nch sind sie später bereits an der irischen Küste gescheitert . _

Monate später , am 31 . August, stieg der englische Flic -
ii^ uchin in llvavon bei Bristol mit einem drcimotorigen Fokkcr -

Raffael zu einem Flug nach Kanada aus. An Bord
h^ , ;/chchine befanden sich außer dem Piloten noch der Kapitän
üb,, und der Professor Wertheim . Das Flugzeug wurde auch

Ozean von einem Dampfer gesichtet . Seitdem ist es ver-
tc>q Der Engländer Courtney benutzte zum erstenmal ein Flug -
lihz^ nen Dornierwall zu seinem Versuch , den Ozean von Europa

überfliegen. Nach mehreren vergeblichen Startversuchen bei
gelang cs ihm endlich von der Wasierfläche abzukommcn

8lug anzutreten . Widrige Winde , die sich bis zu Stürmen
> ?*n , zwangen ihn aber in La Corona in Spanien zu landen .

8Spn deutschen Versuche , den Nordatlantik zu überqueen , be-
hC 0" t dem berühmten Dauerfluge einer Junkersmaschine in

^ ^ über ' 50 Stunden dauerte . Am 1,1. August vor. Js . er-
^ iz ^ on Dessau aus der Start der „Bremen " und der „Europa " .
°tit, n,,reinen " wurde von dem jetzigen Amerikaflieger Köhl und

>r ^üoten Loose , die Europa von Ezzard und Ristisz gesteuert.
Europa " ging wegen eines schweren Sturmes nicht über Vre-

^ ^ ‘dous. Die „Bremen" kämpfte sich dagegen bis nach der
ä ? bee durch , mutzte dann aber zurückkehren . Der zweite Der«

Ozean zu überqueren , wurde mit einem Junkerswasier -
M !>?,und später mit einem beinkelwasserflugzeug unternommen .

^ langem Zögern und zahlreichen Aufenthalten in verschie -
‘‘chHafenstädten Europas gelang es den beiden Flugzeugen end -
’®6et

' den Azoren zu landen . Das Junkerflugzeug war am 3. O1-'
rlfl^ /Üartet . Es erreichte die Azoren am 11 . Oktober. Das Hein-

ä ist von Norderney am 13. Oktober aufgeflogen und traf
'kl'gz

". November in Horta auf den Azoren ein . Als hier wenige
8,-natn

ö®tcr der Weiterflug nach Amerika angetreten werden sollte .
tz- "eide Maschinen auf der stürmischen See zu Bruch.

*ettn regelmätziger Flugverkehr wird aber erst möglich sein ,
übet Flugzeuge verfügen , die mit der Sicherheit der

‘"vier die lange Reise antreten können . In den nächsten
werden in Deutschland eigens für den

Ms gebaute grobe Flugboote ihre Prob
‘L datz diese Boote nicht als fliegende Der

geben , sondern u . a . erhebliche Nu « »»»»»
ioiiit ' C‘e Boote sollen auch beim Versagen der Maschine oder

V 1( St»
'
®

*3 Zwischenfällen auf den Ozean niedergehen können ," ^ ^ ung und die Passagiere in Gefahr zu bringen . Das
D- 8 Mutz dann abmontiert werden.

" lug der „Bremen " mit HauvtrLn
Siv mu vuiunutunu jvu« *, uc | | tu ocmn --

? • Huhnfeld übrigens nach den Meldungen der Londoner
, Hey « »‘.lcht unterlasien konnte, das Flugzeug mit der alten kaifer-
IJrten ^ ‘chsflagge zu schmücken , ist vor allem als sportliche Leistung

Mves zu würdigen und wird dazu beitragen , den deutschen
‘ »t Flugzeugsport voranzutragen . Möge der Restflug des

to ct nton ns .bis Neuyork dem Werk den vollen Erfolg bringen !
feiert ‘l Köhl, der am morgigen Sonntag seinen 10. Geburts -

£,5. Flw.,'
"at sich neben den Meistern der Technik in der Geschichte

W brutto ns • c ’ nCn dauernden Namen geschaffen . Möge die Be¬
tuliche in Welche die Vereinigten Staaten heute durchweht, für da«

'" O" erfolgreiche Früchte tragen !

Hauvtmann Köhl , dessen Beglei-

Aeuyork in Erwartung
ugplatz Mitschellfield wird
aufgesucht . Unter Führung

St » Uua
'
eh ’ 13 ' Avril . Der Flugplatz

Odeuren Menschenmenge
von
des

Vorsitzenden des städtischen Empsangskomitees traf ein grober
offizieller Empfangsausschub auf dem Flugplatz ein, dem u . a .
Viktor Ridder und Julius Meyer als Vertreter der Sapag und
Schüngel als Vertreter des Norddeutschen Lloyd angehörten . Die
deutsche Botschaft war durch Botschafter Dr . Kiep vertreten , den
Konsul Heuser , den stellvertetenden Kommandanten des Flugplatzes
Kapitän Bender , vorstellten . Vom benachbarten Flugplatz Curtitz-
field traf das Schwesterflugzeug der Bremen , Junkers C 38, ein,
das nach Ausführung kunstvoller Schleifen unter dem Beifall der
Menge landete . Viele dachten zuerst , es sei die Bremen . In dem
Flugzeug befanden sich Hertha und Erhardt Junkers als Passa¬
giere und Melchior als Pilot . Später trafen zwei Kampfflugzeuge
ein , die die Aufschrift trugen : „Willkommen, Bremen ! — Der
Sicherheitsdienst wird von 500 Soldaten , 50 Polizisten und 25
MÄorradfabrern verrichtet. Unter den Anwesenden befinden sich
drei Perwandte Köhls^ nämlich sein Onkel Professor Köhl und
zwei Kinder . — In Neuyork wie auch an der gesamten Ostküste
der Vereinigten Staaten herrscht schönstes Wetter .

Mitchellfield, 11 . Avril . Die verschiedenen Meldungen und
Gerüchte über die Sichtung der Bremen " riefen unter den 5000
Wartenden , unter denen sich auch Bürgermeister Walker befand,
groben Jubel hervor . Die Begeisterung wich aber Pessimismus ,
als alle Meldungen sich als unbegründet erwiesen. Selbst Opti¬
misten rechneten« aus , dab der von der „Bremen " mitgeführte
Brennstoff nur bis 7 .30 Uhr ausreiche. Die Flugfeldleitung ord¬
nete jedoch an , die Landungslichter die ganze Nacht brennen zu
lassen und die Mannschaften weiter bereit zu halten .

Neuyork, 11. Avril . Die auf dem Flugplatz Mitchellfield ver¬
sammelte Menschenmenge begann sich um 6.10 Uhr zu zerstreuen,
nachdem ein Offizier mitgeteilt hatte , es bestehe keine weitere
Möglichkeit, dab die „Bremen " in Mitchellfield landen werde.

Widerspruchsvolle Meldungen
Neuyork, 13. Avril . Nach kanadischen Pressemeldungen ist die

„Bremen" über Kingsvort in Neuschottland gesichtet worden.
Neuyork, 13 . Avril . (3 Uhr amerikanischer Zeit .) Die nach

Deutschland verbreiteten Meldungen , dab die Associated Preb die
Ankündigung , die „Bremen " habe Neuschottland überflogen, ibrer -
feits bestätigt habe, sind einfach erfunden . Hier liegen keine ab¬
solut beglaubigten Meldungen über die Beobachtung der einfliegen¬
den „Bremen " vor . Wie bekannt, rührt die erste Meldung , die
„Bremen " habe Neuschottland überflogen , von dem Kapitän eines
kanadischen Rcgierungsdampfers , Barkbouse, her . Sie hat keine
andere Beglaubigung erfahren .

Emden, 13 . Avril . Die Funkstation Norddeich berichtet in einem
Funkspruch an Alle, datz die „Bremen" in Mitchellfield eingetrof¬
fen sei.

Rtuyork , 13 . April . Ueber das Schicksal der „Bremen " lagen
bis 1 llhr morgens mitteleuropäische Zeit keine Meldungen vor.
Die Annahme , dab das Flugzeug in Mktchellfields gelandet fei, be¬
ruhte auf einer Verwechslung.

In Greenly Island
Neuyork , 13 . April . 7.18 Uhr amerikanischer Zeit . Associa¬

ted Preb meldet aus St . Johns lNeufundland ) : Eine Meldung ,
dah die „Bremen " sich in Greenly Island befindet, ging hier
um 6 .30 Uhr abends von dem Funker in Point Amour (Labrador )
ein. Es herrscht Südostwind bei nebligem Wetter .

Neuyork, 13 . Avril . 8.11 Uhr amerikanischer Zeit . Die Postal
Telegraph Co. bestätigt die Meldung ihres Funkbeamten in Point
Amour , dah die „Bremen" in Greeuly Island eine Notlandung vor¬
genommen habe.

Nach einer Meldung der Manchester Radio -Station ist das Flug¬
zeug leicht beschädigt worden . Die Besatzung befindet sich wohl auf .

Lin Telegramm der deutschen Flieger
Berlin , 11 . Avril . (Letztes Telegramm .) Die deutschen Flie¬

ger sandten nach 37stündigem Flug an den Direktor Schröder vom
Norddeutschen Lloyd ein Telegramm , in dem sie Mitteilen , dab sie
auf Greenly Island infolge Brennstoffmangel wohlbehalten ge¬
landet sind. Die Landung , welche infolge strengen Gegenwindes
notwendig geworden ist , erfolgte bei starkem Schneesturm. Die
Flieger befinden sich wohl.

Die amerikanischeMegsverzichtsnote
z,
'“ilt«r ji r

et
(i .

*t! n
.
*f<b e Botschafter in Berlin bat dem Reichsauben-

ttefcntanit zugleich mit dem Entwurf eines Kriegs ^
dr^ ‘nisten r *

S Un^ ^em darüber zwilchen Frankreich und der
°°" »icht gepflogenen Meinungsaustausch

. Eine Bitte um Rückäuherung.

und den
eine Note

^ ote an Deutschland wurde seitens der Ber¬
aten auch an England , Italien und Japan gerichtet.

Der
u . a. folaenden Vorschlag :

bei
* der Bereinigten Staaten von Amerika

Cei ^ ^ dent der französischen Republik
„ n^ iostät der König von Grohbritanuien , Irland
Indien

" ^ “ ‘ Eischen Dominien in Uebersee , Kaiser von

Sein^Ä ^ENt des Deutschen Neiches
Seim; V

*” ** * ÄÖniß Don Italien
i, “ sich, hm* .,

““ ft“* der Kaiser von Japan
^ 1 ,ur davon, dah ihr Hobes Amt ihnen eine feier-

aorderung der Wohlfahrt der Menichheit auferlegt .

belchlosien , einen Vertrag zu fchlieben , und zu diesem Zweck ihre
Bevollmächtigten ernannt , die nach Mitteilung ihrer Vollmachten
die folgenden Artikel vereinbart haben :

Art . I . Die höhen Vertragsschlichenden erklären feierlichst im
Namen ihrer Völker, dah sie die Inanspruchnahme des Krieges zur
Lösung internationaler Streitigkeiten verurteilen und auf ihn als
Werkzeug staatlicher Politik an ihren Beziehungen zu einander ver¬
richten .

Art . II . Die hohen Vertragsschliebenden vereinbaren , dah die
Regelung oder Lösung aller Streitigkeiten oder Konflikte, welcher
Art oder welchen Ursprungs sie auch fein mögen, die zwischen ihnen
entstehen, nie anders als durch friedliche Mittel angestrebt wer¬
den soll .

Art . III . Der gegenwärtige Vertrag soll von den in der Prä¬
ambel genannten Vertragsschliebenden entsprechend den Erforder¬
nissen ihrer vetfaffung ratifiziert werden und soll zwischen ihnen
in Kraft treten , sobald alle Ratifikationsurkunden in . . . . nieder -
gelegt sind.

ks findet alsbald eine Kabinettssitzung statt , in der sich das
ReichSkabineit mit deur amerikanischen Vertragsentwurf befassen
wird.

Mann über vor -
Lin Streich Änton Fendrichs gegen die Partei

Anton Fendrich, der am Ostersonntag sein 60. Lebensjahr
vollendete, wozu ihm die sozialdemokratische Presie ihre Glück¬
wünsche aussvrach, verübt in der gestrigen ersten Morgenausgabe
der Frankfurter Zeitung einen Renegaten st reich gegen die
Partei , in der zu stehen er, wenn auch in meistens sehr losem
Zusammenhänge , lange Jahre die Ehre hatte . Im Anschluh an
einen Aufruf zur finanziellen Unterstützung A . Fendrichs erzählt
er seine Entwicklung in der Sozialdemokratie und , worauf es
Fendrich besonders ankommt, welch angeblich grobe politische
Leistungen er innerhalb der Sozialdemokratie Mfzuweisen habe.

Auf ein bochverehrliches bürgetliches Publikum ist es
berechnet, wenn Fendrich erzählt , er sei höchstens zwei Jahre
Marxist gewesen . In Wirklichkeit war er es niemals ; die Behaup¬
tung von den zwei Jahren ist eine Renommisterei , um sich
für die Zwecke , die Fendrich mit seinem Renegatenstreich in
dem Frankfurter Demokratenblatt verfolgt , bei einem honetten
Bürgertum auch p o l t i t i s ch in empfehlende Erinnerung zu brin¬
gen. Wer Fendrichs parlamentarische und politisch-publizistische
Leistungen kennt, weih, dah auch selbst die mageren zwei Jahre
„Marxismus " eitle Renomisterei sind.

Fendrich erzählt schliehlich selbst , wie auch der verstorbene Zen-
trumsführer Wacker ihn richtig durchschaut und ihm deshalb im
Landtag eines Tages nach einer Fendrichschen Rede bescheinigt hat ,
sie , „sei nicht sozialdemokratisch , sondern FendrichiIch "
gewesen . So bat man auch in der Eesamtpartei Fendrich wohl
st e t s aufgefaht , auch dann , wenn er glaubte , mangelhaftes poli¬
tisches Wissen und Können durch „schwarzwälderische Rauhbeinig¬
keit" ersetzen zu müssen . Schliehlich ist ja Fendrich auch mit sol¬
chem Nachdruck beigebracht worden, dab er in der Politik der
falsche Mann am falschen Platze ist, dah ihm dann die
Erkenntnis kam , aus der Politik auszuscheiden. Wörtlich sagt
er gestern in der Frankfurter Zeitung :

„. . . das Gefühl , meinem eigentlichen Beruf , ja meiner
eigentlichen Mission abtrünnig zu werden und dazu Gesund¬
heitsrücksichten . . . hieben mich, mich retten aus der Redak-
tionsstrapaze und dem politischen Betrieb .

"

Der eigentliche Beruf Fendrichs ist die Naturschilderung und
speziell Schilderungen des Schwarzwaldes . Er hat sich geivih,
wenn er die Berge , die Täler , die Wälder des Schwarzwaldes
und dessen Bewohner schilderte , so manchmal die denkbar größten
dichterischen Freiheiten herausgenommen . Der richtige Schwarz¬
wälder selbst hat manchmal in Fendrichschen Schilderungen kaum
seine Heimat und erst recht nicht immer seine Wäldler wieder
erkannt . Aber ungeachtet des Ueberschwangs: der Schwarzwald
hat Anton Fendrich viel zu verdanken und als Erzähler hat
Fendrich wohl in keinem politischen Lager Feinde , sondern nur
Freunde .

Was aber konnte den Mann veranlassen , der politisch
ganz gleichgültig und nicht ihn stritten war , der auch
innerhalb der Sozialdemokratie seit vielen Jahren politisch kaum
erwähnt worden ist, in den ersten Tagen nachdem er das siebente
Jahrzehnt des Lebens antrat und zu Beginn eines Wahlkampfes
die Partei so perfide anzugreifen , der er doch so vieles verdankt ?

Wie das Anton Fendrich fertig bringt , das sollen unsere Leser
natürlich kennen lernen , so widerwärtig es ist , einem Rene¬
gaten Raum zu gewähren . Fendrich schreibt gestern in der
Frankfurter Zeitung u . a . :

„Bis 1911 war meine Tätigkeit in der Partei bei mancher
Gegnertchaft doch als eine freundlich gemeinte und freundlich auf¬
genommene Ergänzungsarbeit , nie aber als das , w a s e r w a r , als
ein vrinztpieller Kampf gegen den Geist der materialisti¬
schen und mechanistischen Geschichtsauffassung betrachtet wor¬
den , auf deren Schuttvlätzen schon so viel Menschenwürde
begraben worden war . Die Entseelung der Arbeiterschaft durch die
Abwälzung der persönlichen Verantwortung und der ethischen
Selbstzucht auf die Schultern des Staates wurde wohl immer unter
vier Augen zugestanden, nie aber in der Oeffentlichkeit.

Da kam der Krieg und rih die Kluft zwischen meiner und
der offiziellen Begründung des Sozialismus völlig auf . Die Dinge
sind bekannt genug und noch in allgemeiner Erinnerung . Nach dem
Krieg war ich das schlechte Gewissen der Mebrheits -
s o z i a l i st e n . Sie batten nach einem ersten wilden Geifern
gegen mich in der Heimlichkeit und geschützt vor dem Blick der
Parteigenossen langsam alles das tun müsien, als Parlamentarier ,
als Deutsche und als Sozialdemokraten , was i ch gleich von Anfang
an in aller Oeffentlichkeit getan habe, unbekümmert um bie Folgen
für mich . Ich war aber auch das schlechte Eewisien der Mebrheits -
sozialdemokratie, weil ich die Unreife der Partei zu einer Revolu¬
tion und dem kläglichen Ausgang der Revolution als sozialer Um¬
wälzung vorausgesagt , was mich nicht hinderte , die allerersten
wichtigsten Staatsdokumente der neuen badischen Regierung aus
Wunsch des Gesamtministeriums zu verfasseisi Die erste Präsiden¬
tenrede der Nationalversammlung ist wortwörtlich von mir . Um
mich zu diskreditieren , hat sich die Partei durch ihre Zeitungen wie
durch einzelne Mitglieder nicht gescheut , meine persönliche Unab¬
hängigkeit von Wilhelm II . oder den führenden Persönlichkeiten in
der Heeresleitung wie in der zivilen Staatsführung anzuzweifeln.
Auch hier drückt wieder das schlechte Gewissen nicht nur die Mehr -
heitsvartei , sondern vielleicht ebenso die früheren Unabhängigen .
Aber keiner besitzt den Mut , sich oder die Partei in seinem und
ihrem Unrecht gegen mich blohzustellen. Der Mangel am geringsten
Versuch , etwa einen A u s s ch l u h aus der Partei gegen mich zu
beantragen und der fehlende Mut dazu spricht deutlich gxnug.
„Das Prestige der Partei gebt vor dem Prestige des einzelnen" —
wie mir ein Führer und Abgeordneter der Mehrheitspartei erklärte .

Bemühungen einzelner führender Parteigenossen , es hier zu einer
Wendung , etwa beim Parteivorstand zu bringen , haben keinen Er¬
folg gehabt.

Das ist der gegenwärtige Z u st a n d der Dinge , bei dem
nur eines klar ist, dah er in Beziehung auf meine Stellung
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zu der Partei oder in Beziehung auf die Stellung meiner Partei
zu mir nicht io bleiben kann .

“
Da die reaktionäre Presse in den nächsten Tagen sich mit Jubel¬

geschrei auf die unwahren Behauptungen des Renegaten Fendrich
stürzen wird , sei auf sie kurz erwidert :

Anton Fendrich ist niemals , am allerwenigsten während
und nach dem Kriege das „Gewissen " der Sozialdemokratie gewesen .
Der Verfasser dieser Erwiderung hat an entscheidender Stelle die
Kriegs - und Nachkriegszeit miterlebt — Anton Fendrich hat zu kei¬
ner Stunde und in keiner Situation eine einfluhreiche Rolle ge¬
spielt.

Die Sozialdemokratie hat nach dem Kriege , unter Einsatz der
Partei und ihrer führenden Persönlichkeiten jeweils das getan , was
geboten war , um das Deutsche Reich und das deutsche Volk vor dem
drohenden Versinken in das Chaos zu retten . Anton Fendrich war
nirgends , an keiner Stelle und zu keiner Stunde dabei , seine
Perlon im gleichen Bemühen einzusetzen . Er bat es immer vorge-
zogcn , seine Weisheit bei irgend einem Verleger in klingende
Münze umzusetzen .

Anton Fendrich besitzt heute den traurigen Mut , von der „Un¬
reife der Partei zu einer Revolution " und dem „kläglichen Aus¬
gang der Revolution als sozialer Umwälzung " zu schmähen . War
etwa Anton Fendrich jemals ein Wegbereiter der Revolution ?
Was weiß der Mann von jenen riesengrohen Ausgaben , die da¬
mals , als durch den Zusammenbruch des monarchischen und mili¬
tärischen Deutschland mit unaufschiebbarer und elementarer Macht
die deutsche Umwälzung hereinbrach, von der Sozialdemokra¬
tie zu erfüllen waren ? Damals hat kaum jemand Anton Fendrich
in der Z o n e der V e r a n t w o r t u n g und der Gefahr gesehen .

Und wo hat Anton Fendrich seit jener Zeit , also in d e n Jahren
wo an .seine Courage und an seinen Opfermut wirklich keine
sonderlichen Ansprüche mehr gestellt zu werden brauchten , gezeigt,
dah er zu arbeiten und zu kämpfen versteht? Doch, halt !
Anton Fendrich hat , nach seinen Angaben , die erste Rede des Prä¬
sidenten zur badischen Nationalversammlung versaht . Mit dieser
Betonung Fendrich' scher „Verdienste" will er, und das wiederum
zur besonderen Freude eines honetten Bürgertums , den ersten badi¬
schen Staatspräsidenten Genosien Anton E e i h herabsetzen . Es ge¬
reicht dem Genossen Eeih , der in schwerster Stunde dem Lande grohe
Dienste geleistet hat , die allgemein anerkannt werden , nicht zur Un¬
ehre, zur Ausarbeitung einer staatspolitischen Rede sich Hilfskräfte
bedient zu haben — es gibt wohl kaum einen Minister , der wich¬
tige Reden allein ausarbeitet — , aber welch « in Charakter
gebärt dazu , auf offenem Markte sich selbst solcher Arbeit zu
rühmen ?

Das tollste aber ist doch , dah Anton Fendrich es fertig bringt ,
der Partei gewissermaben Mangel an Mut vorzuwerfen , weil sie
ihn nicht schon längst ausgeschlossen hat . Wer hat denn Ursache ge¬
habt seit vielen Jahren , Anton Fendrich als Parteimitglied beson¬
dere Beachtung zu schenken? Niemand . Und dah er bürgerliche
Extratouren tanzt , hat man seit langer Zeit nicht mehr tragisch ge¬
nommen ; schliehlich ist die Sozialdemokratie doch stark und lebens¬
kräftig genug, um auch einen Anton Fendrich zu ertragen . Außer¬
dem : die grohe Partei kann gegen einen politisch so minimal
tätigen Mann weitgehend nachsichtig sein . Aber , wenn Anton
Fendrich politisches Ehrgefühl besitzen würde , dann hätte e r s ch o n
Iängst leinen Austritt aus einer Partei erklärt , zu der er kaum
jemals zu mehr als 25 Prozent gehört hat , feit vielen Jahren aber
ehrlicherweise nicht mehr gehört.

Nach seiner eigenen Ankündigung will Fendrich nun geben .
Viel Glück auf die Reise. Die Sozialdemokratie wird auch diesen
Schmerz zu «tragen wisien.

Das Osterkrru) am Himmel
Auch eine Wahlpropaganda

Man weiß nicht , soll man lachen oder weinen über die
Naivität , mit der die k a t h o l i s ch e P r e s s e in Bayern
auf den Wunderglauben spekuliert, um Schäflein für
die kommende Reichstagswahl einzufangen . Da liest man
von einem Kreuz , das am Ostersonntag um Mitternacht
am Himmel stand:

„Um den hell strahlenden Mond ging in grobem Kreis ein
Sof , durch diesen ein ausrechtstehendes Kreuz . Es sah aus , als
ob ein gold-silbernes Kreuz von Glorienschein umrahmt , in der
Mitte die heilige Hostie , am Himmel stand. Und dieses am
Tage der Auferstehung, am Ostersamstag ! Passanten staunten
über das ungewöhnliche Bild und mancher macht « die Bemerkung:
„Es werden Zeichen am Himmel gesehen !"

Wunder über Wunder ! Die Resel von Konnersreuth
blutet , am Ostersamstag erscheinen Kreuz und Hostie am

Zuö Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G. München.
(Nachdruck verboten .)

43 lFortsetzung . )
Karl Alexander , wie er oben war , sah nichts. Sie war doch die

Treppe heraufgeweht , und die bot keinen andern Ausgang . Hatte
sie , Gift und Ovverment ! von den hexischen Künsten des Alten ge¬
lernt , sich in den Nachtvogel dort verwandelt , segelte sie dort als der
schwarze Wolkenfetzen und lachte ihn aus ? Verfluchtes , kleines
Mensch ! Er stand enttäuscht und grimmig , starker Wind ging , rih
ihm den Rock zurück, die schweibklebenden Haare . Alter Esel, der
er war ! Hätte er doch unten den Judenbalg genommen, den zimv -
ferlichen, über den Tisch ihn geworfen, nicht achtend das Gezier
und .Getue . Wozu in Teufels Namen war er der Herr ? Jetzt kam
er um seine Nacht , und die in Hirsau hatten recht , wenn sie ihn aus¬
lachten.

Verdriehlich tappte er sich die Freitreppe wieder hinunter . Der
Fub schmerzte ihn und er war hundsmüde . Mühsam und umständlich
durchs Fenster stieg er aus dem Saus . Da hörte er flüsternd , furcht¬
sam und erregt heiser die Stimme des Kammerdieners : „In den
Blumen liegt sie !" Cr dachte , sie habe sich dort versteckt, lachte :
„der Racker !" hastete stolpernd durch das unsicher« Dämmerlicht der
Nacht in der Richtung , die Neuster gewiesen.

Ja , da lag sie »wischen den Blumen . Die Blumen schwankten
heftig im Wind bin und her , schüttelten tausend Arme , sie aber lag
ganz reglos . Er rief sie schäkernd an : „Racker ! Wie bist du bloh
herausgekommen?" Da sie nicht antwortete , griff er sie lacht beim
Arm , bog ihr den Kopf zurück, tastete hastig, erschreckt sie ab . Er¬
kannte , dah sie tot war . Begriff nicht .

Fetziges Gewölk jagte . Starkfarbig krümmte sich, wenig Licht
gebend, der junge Mond . Der Diener stand abseits , scheu . Der
Herzog von Württemberg aber kniete an der Leiche der jungen
Jüdin , im Föhn , zwischen den Blumen , in dumpfem, ratlosem Un¬
behagen , xin armer , kleiner Mensch in Wind und Nacht.

Was eigentlich war geschehen? War sie ins Leere getreten ?
War es Absicht? Auf irgendeine Art mar er mit dieser Toten ver¬
knüpft, war er Ursach dieses Todes. _ _ _

Jalefki bei Mussolini
Aattenijch-poimfche Linigungslimen

Rom , 14 . .April . Agenzta 2tefant meldet, vatz Musso¬
lini den polnischen Autzenminister Z a l c s k i empfing . Die
Unterredung dauerte zwei Stunden . Mussolini und Zalcskt
prüften miteinander verschiedene allgemeine politische Fragen
und stellten die U e b e r c i n st i m m u n g der politischen Richt¬
linien beider Länder fest. Tie Unterredung bestätigte die
Herzlichkeit der italienisch-polnischen Beziehungen und die bei¬
derseitige Absicht , sie noch mehr zu vesestigen .

Der polnische Aübenminister Zaleskj weilt in Rom und trifft
am Freitag und Samstag mit Mussolini zusammen.

Die Beziehungen »wischen Polen und Italien sind bisher freund¬
schaftlich , aber nicht sehr intim gewesen . Umso ausfallender erscheint
die plötzliche Reise des polnischen Außenministers nach Rom . Das
Echo in der internationalen Presse, vor allem in den französischen
Zeitungen , hat inzwischen gezeigt , welche Bedeutung man dieser
Reise beimiht und welche Befürchtungen man an sie knüpft. Es
ist in diesem Stadium natürlich noch nicht abzusehen, diese Fahrt
nach Rom der Ausgangspunkt einer neuen Einigung der polnisch¬
italienischen Beziehungen ist. Aber es spricht manches dafür , dah
die Reise nicht die harmlose Bedeutung bat , die man ihr von pol¬
nischer Seite geben möchte . Kommt es aber zu engeren politischen
Bindungen zwischen Polen und Italien , so rührt das an zwei
Brennpunkte der europäischen Politik : an die Politik Frankreichs
und an die politische Lage auf dem Balkan . Zwischen Frankreich
und Italien bestehen ohnedies verschiedene Reibungsflächen . Denn
der faschistische Imperialismus drängt Italien ganz von selbst in
einen Gegensatz zu Frankreich. Es kommt hinzu, dah zwilchen dem
faschistischen Ungarn und dem faschistischen Italien Beziehungen be¬
stehen , auf deren Ursache die bekannte Astäre des Waffentrans -
portes ein bezeichnendes Licht wirft .

Es ist äußerst interessant , den Gründen nachzugehen, die Polen
veranlassen konnten, eine stärkere Annäherung an Italien zu suchen
und sich in dessen politische Fragen und Konflikte hincinzumrschen.
Einmal besteht eine traditionelle polnisch -ungarische Sympathie .
Sie ist heute dadurch besonders wirksam, als in Wilna in konser¬
vativen Kreisen, die Pilsudski nabestehen, ein« besondere politische
Neigung für Ungarn vorhanden ist. Dann scheint es aber auch über
diese allgemeinen politischen Beziehungen hinaus richtig zu sein , dah

zwischen den Ländern antivarlamentarischer und faschistischer
Tendenzen gewisse Fäden gesponnen

werden. Vielleicht ist diese Reise Zaleskis auf unmittelbare Initia¬
tive Pilsudskis zurückzuführen, der seinerseits ja von einer starken
Ablehnung des parlamentarischen Systems durchdrungen ist . Wenn
Pilsudski auch seiner ganzen politischen Herkunft nach nicht Faschist
ist, so beliebt er doch ein diktatorisches Regime zu führen , das in der
Praxis dem faschistischen Herrschaftssystem sehr nahe kommt . Pil¬
sudskis erster außenpolitischer Gedanke war seinerzeit ein Vorstoh
gegen Nuhland mit dem Ziel einer Föderation mit den russischen
Randstaaten , vor allem mit der Ukraine herbeizuführen . Dag ist
unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht möglich , nachdem der
erste Versuch hierzu im russisch - polnischen Kriege des Jahres 1920
mihgliickt ist. Es wäre denkbar, dah Pilsudski nunmehr andere

Kombinationen als nächstes Ziel verfolgt und sich tatsächlich &
Richtlinie Warschau-Budapest-Rom abzeichnet.

Die Entwicklung, die in dieser Richtung liegende Verbind̂
Warschau—Rom zeigen würde , ist für Deutschland von größtem ^
teresse . Es wäre aber verfehlt , heute schon Kombinationen dal ,
zu knüpfen, ob sie Deutschland unmitetlbare Vorteile oder Nachts
bringen würde . Allzu ernst darf man die Drohung eines
Blattes , dah Frankreich Polen fallen laste und einer Revision^
deutsch- polnischen Grenze rustimmen würde , nicht nehmen , aber “

eine kann man von vornherein sagen , dah dieses Zufammens-
faschistischer und antivarlamentarischer Staaten schon in den
Anfängen zeigt, wie friedensgesährdend der imperialistische ^
schismus in Europa ist. . „

Die deutschnationale Presse, die trotz Südtirol , Mussolini
sonders in das Herz geschlossen hat , sieht wieder einmal denden AusH
blick für eine Umorientierung der deutschen Auhenvolitik gekoch

öalichkei^ !men. , Für Deutschland, so sagt sie , böten sich gewisse Möglichke '
nachdem seine wesentlich nach dem Westen gerichtete Politik ^
schmählich versagt habe und seine Ostpolitik mehr oder weniö̂ ,
Stagnation geraten sei . Die Blätter Unterlasten natürlich , fc*"*V4UUIlU4tVU UC-4.U4.t-U | VI. -iJ IC 441144-4-4Uf[C(1 HU4U444U/ , *»* j
zufügen, dah West - und Ostpolitik nie unfruchtbarer wäre» alest
der Zeit , in der die Deutschnationalen in der Regierung f4?V
Aber ebensowenig verraten sie uns , welche neuen Möglichk^
sich denn bieten . Soll Deutschland etwa auch, wie das schv"
Abg . o . Freytagh -Loriughoven bei der letzten Beratung des &wärtigen Etats andeutete , in den Mustolinischen Zauberkreis ^
treten ? Was wäre damit gewonnen? Wir würden uns in e 'toircicn : «uns wäre oamir gewonnen c Lvir wuroen uns in - -7,
Augenblick , in dem selbst Poiucare seine BerständigungsbereiE
unterstreicht, in den schärfsten Gegensatz zu Frankreich setzen . ^
würden ferner die doch von den Deutschnationalen so stark bet
warteten freundschaftlichen Beziehungen zu Ruhland in
stellen, ohne dah auch nur der geringste Vorteil für uns erken«^

Man darf doch wohl annehmen , dah die deutschnatib" „wäre .
Presse an eine Revision der Ostgrenzen denkt . Aber der
Außenminister ist sicher nicht nach Italien gegangen, um
lim von der Bereitwilligkeit Pilsudskis zu territorialen Zugest"!^
nstcn an Deutschland zu unterrichten . Und wenn wir auch
Aeuherung des Paris Midi , der Polen für den Fall seiner enS ^
Anlehnung an Mussolinie mit der Uninterssiertheit Frankreichs »
der Gestaltung der deutsch -polnischen Grenze droht , nicht allzu %
nehmen, so liegt doch auf der Hand, dah eine Abkehr Deutschs
von der bisher inne gehaltenen Linie unsere Situation im
zum mindesten nicht verbessern könnte.

Auch die Deutschnationalen werden also in Wirklichkeit
positiven Vorschlag zu machen haben . Was ihnen den Eeda"7j
einer „Neuorientierung " eingibt , ist einmal die Sympathie fi|J
Mustolinischen Regierungsmethoden und zum andern die
um eine auhenpolitischr Wahlperiode . Erfolge sind nicht
weisen , obwohl oder weil sie dem Kabinett angchörten , und " ,
müssen sie so tun , als ob sie ein besseres Rezept in der Tasche
ien . oi > iws Hqllenmaschincnattentat in Mailand reizen ka"">

™

in eine, Freundschaft mit Mussolinie cinzulasten?
n muHSMraM«mMuimmmiaifi

Himmel, also wählt katholisch . Wie stark mag die
kirchliche Wahlbeeinflustung in katholischen Gegenden im
Gange sein , wenn solche mittelalterliche Blüten
schon in aller Oeffentlichkeit hervortreten !

AeutjlchnattoiMe
KrerchäusSerpMM

Das deutschnationale Wahlmaterial erweckt
zuweilen den Anschein , als sei es im I r r e n h a u s zur Welt
gekommen . Wir haben bereits die tölpelhafte Art gekenn¬
zeichnet , in der in KatholischenBriefen in Bayern
Propaganda gemacht wird . Die deutsch nationale
Zentrale . , die ihren Sitz in Berlin hat , verschickt derar¬
tige Briefe in Matern , das sind Zeitungsartikel , die
nicht erst gesetzt zu werden brauchen. In einem solchen Brief ,
der auch der Äugeburger Postzeitung , einem Blatt der Bayer .
Volkspartei , zugegangen ist , heißt es u . a . :

„Soldaten schieben auf hungernde , betrogene und
lene arme Bauern und schlagen mit Gummiknüppeln aus P* 1
als diese in ihrer äußersten Rot um Haus und Hof ,
Schutz , bitten : Das ist das Bild der Republik !"

Die Augsburger Postzeitung stellt hierzu fest , daß
Reichspräsident der Deutschen Republik Eenerastb-
marschall v . Hindenburg ist und daß im Reichskab >" ° ,
der Republik die vier deutschnationalen Minkp
v . Keudell, Hergt , Schiele und Koch sitzen . Ein deutsch"^ ,
nales Büro , das der Bayerischen Volkspartei solche
mente gegen die eigene Partei an die Hand gibt , ist ""
zahlbar .

Bah ! Er batte geschäkert ein weniges . Wer konnte ahnend dah
die Jungfer so zimperlich war . Er hatte andere solchen Alters ganz
anders angcvackt : und was für welche ! Töchter ersten schwäbischen
Adels ! Da brauchte die Jüdin sich nicht so zu haben und zu zieren.
Es kam vor , dah Kinder , gab man ihnen nur ein böses Wort , ins
Wasser gingen , sich was antaten . Das kam vor . Die waren eben
verrückt , die gehörten nicht ins Leben. Da war der , so vielleicht llr -
sach war , ohne Schuld.

Dennoch konnte er das klemmende, pressende Unbehagen nicht
loswerden . Der Jüo hatte sie versteckt, so tief und heimlich versteckt,
und nun lag sie doch und war starr und steif und der Jud hat sie
mit aller Schläue nicht wahren können. Das blies einen an , wer
weih woher, und man war ausgelöscht. Absonderlich war das und
sehr verwickelt . Da war sie vorhin noch im Licht gesessen und ihre
Augen hatten gebrannt von Leben und jetzt lag sie da in der Nacht
und kein warmer Wind half ihr vorm Erkalten .

Der Wald lag schwärzlich , feindselig und voll Geheimnis . Stim¬
men kamen aus ihm, verwirrend , höhnisch . Den Mann im Föhn
überschauerte es. Kindheitsmärchen nebelten herauf , bliesen ihn
an , Vorstellungen von einem Zauberwald , gefüllt mit verdammten
Geistern , es zerrte ihn im Nacken , an den Haaren , lange , gespensti¬
sche Arme streckten sich . Und plötzlich wieder schritt er in jenem
stummen, schattenhaften Tanz ; der Magus vor ihm hielt seine rechte
Hand , Süh hinter ihm die linke. Tanzte da nicht auch nickend , sich
neigend das Mädchen mit im Reigen ? Und er hörte die knarrende
mihlaunige Stimme des Magus . Er hörte deutlich jeden Laut ,
strengte sich an , zu verstehen ; aber er verstand nicht . Dies quälte
ihn . Und alles war so trüb , nebelhaft , farblos .

Mit einem knurrenden , bösen Laut rih er sich los aus der Ge¬
bundenheit . Er war hundsmüde , er wird jetzt schlafen . Da lag eine
Tote im Wind . Je nun , er bat schon viele Tote gesehen . Wenn er
eine Attacke befahl und dann lagen die Toten herum , war schlieh¬
lich auch er die Ursach . Das war Unsinn und überhirnisch, darüber
lange zu meditieren . Was hing er mehr Gedanken an . die tote
Jüdin als an tausend brave christliche Offiziere und Soldaten , die
rings um ihn , durch ihn gestorben waren ? Dafür war er der Herzog .
Das hatte Gott so eingerichtet , dah, wo er hintrat , Leben blühte
oder Tot einfiel .

Er wird also jetzt schlafen gehen. Und das Mädchen? Sie so

Die Untersuchung der Szent EotthardeAffäre (
Das Dreierkomitee , zur Untersuchung der ungarischest

schinengewchrangelegenhert hat einen Schweden namens Kfe» ^
und einen Engländer namens Skerman damit beauftragt , b' ^ yi«
der Maschinengewehre in St . Gotthardt zu besichtigen und über
Natur und den jetzigen Stand des Materials zu berichten̂ ^ MM

»Tetnen "!-"""""-- ■" '-‘" H-Tmirinnrnrnmnu r -märf^ ^ ^

Hüten wird er sich . Eingraben in aller Stille wird er sein
und das Maul halten , item . Aus lein wird die Affäre ,
stumm und begraben , und Schluß. Ex, ex, er ! ^

Er wird also — Nein , er wird nicht . Soll er sich etwa
>ilkmachen ? Hobo! Das könnte ja ausfehen , als hätte er Aussig

dem Juden . Wecken wird er die Domestiken , einen Reitende "
er dem Süh schicken , ihn abwarten hier , ihm sagen : Nette ötzt "

^
stellst du an , du Filou ! Da findet man dein Mädel , im 2B ‘"
Hättest - du sie nicht versteckt, du Jud , du Heimlicher, du f>e
schär , hättestdu sie nach Stuttgart gebracht, nie wäre das arr ^

Ein grober Schlag und dickes Unwetter mutzte das
den Juden . Das verfluchte, unheimliche, rätselvolle Pack ! Erst
er einen in die Lächerlichkeitund das Unbehagen mit dem G° ^
Handel hinein . Und auf einmal hatte er dann dieses
Kind , und wie man es anfassen wollte , war es tot . Die Ge
wäre nie aus und ex gewesen , und wen er jetzt einfach w ^
und nach Stuttgart zurückführe und niemals jemand ein "7‘ -gelK
rüber spräche . Das Gesicht dieses Kindes war schwerer S" » ( iei
als tausend tote , verzerrte , zerstümmelte Soldatengestchtek-
sich das Gesicht des Juden zurück, sehr weih mit den roten ,
üppigen Livven , den fliegenden , wölbigen Augen.
es wie das Gesicht des Kindes . Wie sich der Kerl gleich sue '

herangemacht hatte , in ihn hereingeschlüpft war mit feinem e»
ten , sklavischen , orientalischen Sundeblick. Freilich , wenn ^ tt-

durchdachte war damals nicht viel aus ihm herauszuboren
Ein kleiner Prinz dem nicht einmal das Parlament die va „# >

Vorschuh verwilligte , grob Kapital und Zins war " " st UI,6
herauszuschlagen. Und wenn es schliehlich auch "" bers S> r"^
Süh sein Vertrauen sich mit Wucher bezahlen lieh , gut im»

fln dck"

Ende das Geschäft doch nicht bekommen . Wenn ihm
Juden Jecheskel soviel lag , muhte ihm wohl das Kmv . r» -

gehütete , noch viel mehr sein . Und da les es jetzt am
ein Häuflein . Würmerfrab , «nd lag im Wind und wa

Los sein! Den Juden los
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fein ! Er wird ihm aufsagen- ^ ,
0 und Edelsteine und Verschre ^

_ Land ergaunert bat . wit sî ^ |
u ,iaw , HUt . . . Er wird ihm noch ein riesiges Douceur »

fort soll er ! Gehen soll er ! flögj
- Rein er soll doch nicht gehen. Das wäre , als batte ^ <r*

drückendes Gefühl,bei seinem Anblick . Er wird lbm oo«,

sein ganzes Vermögen und Gold unv esver,»«- « «>- g
und was er sich alles aus dem Land ergaunert

^
bat^

M' r
^ ^

ungehindert .
liegen lasten? Ihr schadet freilich kein Wind und kein Regen mehr.

.. . .. «r. . DieWenn er jetzt gebt, dann ist die Affäre aus , fertig , fimto .
Domestiken werden morgen das Mädchen finden , den Süh benach
richtigen. Der wird sich zergrübe-ln - warum -sie sisentliK -ynb wieso , sagen., :
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Wahlvorbereitungen der KPD
in Baden

*n %!L e*ncm Rundschreiben des Dezirkswablkomitees der KPD .
„An die Zellengruvven - und Ottsgruovenleitungen der
bie Ortsgruppen des KJVD . , RFB ., RFMB ., RS . und

kJ ?.' > datiert Mannheim , den IS. März ds . Is ., werden den
’Iok» Moskowitern Instruktionen über ihre Wahlarbeit erteilt ,

nu? ^ ^ ebt auf drei Seiten Maschinenschrift. Man erfährt dar -

Okw 1** bie KPT ). eine bessere Kollektivarbeit mit befreundeten
y, T^ stationen erstrebt und daß im „Bezirksmaßstab" ein Bezirks-
. *>llomitee aus 15 waschechten Weltrevolutionären gebildet wor-

b » was Aehnliches sollen nun die Ortsgruppen der KPD .
»nur ^ tun unö st * sollen alle vorhandenen befreundeten Or-
» ' lntionen nach Möglichkeit in diesem Komitee vertreten lassen .
^ dem Schreiben erfährt man weiter , dah es bei der KPD .

^
'"wvkommisstonen" und „Agivrovleiter " gibt und ferner , wie

»̂
PD ° die Sammlung für den Wahlfond zu betreiben gedenkt .

L 6 schisebrachten Gelder sowohl auf Listen und Wahlfondsmar -
^ Müssen mit dem Kennwort „Wahlfond " an die Bezirksleitung*. Si Schreck , M . b . L ., Mannheim 8 . 3, 10, geschickt werden" .

?
bringt man in Erfahrung , daß der RFB . (Rote Front -

iet
" !^ dund) in der Hauptsache den propagandistischen und agi-

^^
-stchen Teil der Wahlarbeit übernehmen wird . Am Schluh

^ Rundschreibens , das noch eine Fülle Einzelbefehle an die

(K
en ' m enthält , heiht es :

^ »Genossen ! Unsere prinzipielle Einstellung vor jeder Paria -
l,^ Aahl brauchen wir nicht aufzuzeichnen. Wir gehen nicht

^ lich in den Wahlkampf , um Stimmen zu erhaschen oder
Li. -Mttern , sondern unsere Hauptaufgabe liegt darin , an die
Nfirk durch den Reich- tagswahlkampf heranzukommen, sie zu

äeren und revolutionieren und sie für die Idee unserer Auf-
hiiio Üen 5U gewinnen . Reichstagswablkamvf bedeutet Auirütte -
tzx°^der Massen; aus diesem Grunde dürfen wir nicht aus dem
^ Mtsvunkte der Stimmenabgabe unsere Arbeit aufnehmen , son-
W1

«PW der Perspektive : Gewinnung breiter Arbeitermassen Mr
sk̂ ^ assenkampf , Einreihung der Werktätigen in die Rote Klas-

.̂ su Herren Kommunisten liegt also nach ihrem eigenen Ee-
" ' cht « an der Stimmabgabe für ihre Kandidaten . Der

^
"Asvunkt der Stimmabgabe spielt keine Rolle , sondern nur die

^^ uttelung der Massen. Darum hat auch die KPD . in Baden
"«ben Ludendorff bisher gröhten Schwänzer im Reichsparla -

^ ***1* S . Remmele , zum Spitzenkandidaten auserwäblt .
**ne Frage : Wenn schon nur angeblich die Aufrüttelung der

Hi hauptsächlich kommunistische Absicht beim Wahlkampfe ist,

schützt , dah er während der Wahlen in Deutschland blieb und
st hat denn Herr H . Remmele diese Absicht nicht dadurch

IlST
« '""Eöurütteln" versuchte ? lieber den Wert der Stimmabgabe
k/ » übrigens Herr Remmele doch wesentlich anders denken , als
z.. ^PD - Herren in Mannheim , denn ohne die genügende
i»?E von Stimmen zur Erlangung eines Mandats bliebe er

*end der nächsten Jahre flüchtig .

^ ahlberechÜgteun - Vevölkerungs -
zahl in Baden

ju, In welchem Verhältnis die Zahl der Wahlberechtigten
. dölkerungszahl in Baden steht , und welches dieses Ver¬

ist S im Vergleich mit Baden bei den anderen Ländern ist, das
l>e,

eine Frage von gegenwärtig besonderem Interesse angesichts
^ »wählen im Mai .

i,^ ^lberechtigt wird der Deutsche mit Vollendung des 20. Le-
Ej^ stres, nicht wahlberechtigt sind Personen unter 20 Jahren .
Tqw n «uc Untersuchung des Statistischen Reichsamtes über Zu-
^^ "fetzung der deutschen Bevölkerung nach Altersklassen be¬
sonn auch die Altersklasie der Nicht -Wahlberechtigten , der Per -
tfijw Un*er 20 Jahren . Diese Untersuchung ruht auf den Ergeb-
sej, ^ er jüngsten deutschen Volkszählung von 1925. Freilich ist
tt8t eft

825 die Zahl der Bevölkerung und damit der Wahlberech-
»dex bestiegen ; aber da das in allen deutschen Ländern mehr
^oi^ st" *ser gleichmähig erfolgt ist, bleiben die Ergebnisse dieser
chv̂ öahlung notwendigerweise die Grundlage für eine Derglei -

deutschen Länder untereinander in der Frag « des Der-
von Wahlberechtigten zur Bevölkerungszahl .

Deutsche Reich im Ganzen zählt 22818Ott Nicht¬
ig - *chtigte unter einer Eesamtbevölkerung von 62 410 619 Per -
^ ,2 u* das Hundert der Bevölkerung des ganzen Reiches kom»

/ **chtwahlberechtigte oder umgekehrt 63,8 Wahlberechtigte.

Von den 18 Ländern des Reiches liegen acht über dem Reichs¬
durchschnitt von 36,2 Nichtwahlberechtigten, sie haben also verhält -
nismähig , d. b . auf das Hundert ihrer Einwohner ausgerechnet,
weniger Wahlberechtigte als das Reich im Ganzen sie aufweist.
Dagegen 10 deutsche Länder befinden sich unter dem Reichsdurch¬
schnitt von 36,2 Nichtwahlberechtigten, sie besitzen somit auf das
Hundert der Bevölkerung mehr Wahlberechtigte als das Reich im
Ganzen sie hot . Baden gehört zu der ersteren Gruppe deutscher
Länder .

Die 869 214 Nichtwablberechtigten unter der Eesamtbevölke¬
rung Badens von 2312 462 Personen stellen 37,6 Nichtwablberech-
tigte unter jedem Hundert der Bevölkerung Badens dar ; Baden
zahlt also unter dem Hundert seiner Bevölkerung 82,4 Wahlberech¬
tigte . Dieselben Verhältniszahlen für die Nichtwahlberechtigten
bezw . Wahlberechtigten wie Baden hat auch das Land Waldeck .

Mit seiner Verhältniszahl der Nichtwahlberechtigten bezw .
Wahlberechtigten steht Baden an vierter Stelle der achtzehn deut¬
schen Länder , von denen verschiedene jeweils die gleichen Verhält¬
niszahlen aufweisen. In der Reihe der deutschen Länder hat nach
dem Verhältnis von Wahlberechtigten zur Bevölkerungszahl Baden
seinen Platz »wischen Bayern und Württemberg mit je 37,7 Nicht¬
wablberechtigten oder 62,3 Wahlberechtigten unter jedem Hundert
der Bevölkerung und Preußen sowie Thüringen mit je 36,4 Nicht¬
wahlberechtigten oder 63,6 Wahlberechtigten auf jedes Hundert
ihrer Einwohner .

Unter de« 18 deutschen Ländern besitzt also Baden die viert¬
niederste Anzahl von Wahlberechtigten im Verhältnis zur ganzen
Bevölkerungszahl .

Oldenburg weist von den deutschen Ländern die relativ größte
Anzahl von 40,6 Nichtwablberechtigten auf , hat also die relativ
kleinste Zahl von 59,4 Wahlberechtigten auf das Hundert der Be¬
völkerung. Andererseits zeigt Hamburg die verhältnismäßig
kleinste Anzahl von 28,6 Nichtwablberechtigten, besitzt also die rela¬
tiv größte Anzahl von 71,4 Wahlberechtigten unter jedem Hundert
der Einwohner .

Die tatsächlich Wahlberechtigten sind natürlich in allen
Ländem weniger als di« Zahl der Personen über 20 Jahren .
Denn von diesen letzteren sind nichtwablberechtigt ». B . die Aus¬
länder , ferner die Insassen von Straf - , Besierungs - und Irren¬
anstalten ; es rubt außerdem das Wahlrecht bei den Soldaten .

Die Wahlparole des Reichsbanners
In der Reichsbannerzeitung gibt Bundes »

Präsident Otto Hörsing folgende Wahlparole
für das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold aus :

„Fort mit allen Regierungen , in denen Deutsch ,
nationale sitzen oder deren Beauftragte sich breit machen !
Die Republik den Republikaner « ! Gegen den gesam¬
ten monarchistischen Heerbann , gegen die Kommunisten , die
Helfershelfer dieser Uebernationaliften , aber auch
gegen die Splitterparteien und alle diejenigen , die gegen
eine offene und klare Bejahung der Republik» gegen die soziale
Demokratie sind .

Für die Republik, für soziale Demokratie , für Bölker-
srieden, für Freiheit und Recht ! Für die republikanischen Par¬
teien !"

Der Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarzrotgold
gibt zugleich auch Richtlinien für den Wahlkampf
aus , in denen gesagt wird , daß die Führung des Kampfes
Aufgabe der republikanischen Parteien sei . Das Reichs¬
banner habe nur in den Orten , in denen entweder eine oder
alle republikanischen Parteien keine Möglichkeit
haben , Versammlungen abzuhalten , eigene Kundgebungen
zu veranlassen. Auf Anfordern habe das Reichsbanner die
republikanischen Versammlungen in Sälen oder unter freiem
Himmel zu schützen . Aufmärsche der örtlichen Orgainsationen
des Reichsbanners sollen in keinem Falle für eine Partei
stattfinden . Im übrigen wird erwartet , datz die politisch
organisierten Reichsbannerleute für die Parteien Wahlarbeit
leisten , in denen sie organisiert sind.
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l Wasser zu Häuvten , Wasser zu Füßen des Mädchens. Denn es
scheucht das Wasser die Dämonen , die der Tot anlockt . Nur Samacl
der Linke, der Engel des Todes , läßt sich nicht vertreiben . So blieb
der Rabbi allein mit der Toten und mit Samael , dem Linken.

Zwilchen die Knie senkt er den Kovs , in die Erde hinein sprach
er die drei Hymnen, der großen Heiligung , der Entzückung in den
dritten Simmel , der Heere der Toten . Da war die Seele des Mäd¬
chens ba , und der Linke konnte sie nicht verbergen . Ach , Rabbi Ga¬
briel batte gewußt , sie war noch da , sie wird nicht auf geradem
Fluge eingeben in die Obere Belt ; ntch wartete ein Werk auf sie in
der Untern Welt , und darum auch batte das Kind gerufen . Er aber
konnte sie nicht ereichen , und so war sie gestorben, eh daß er gekom¬
men war .

Ein kleines , verlorenes Mndel bockte der dicklicheMann in dem
Raum der ganz erfüllt war von Samael , dem Linken, und der flat¬
ternden , verschüchterten Seele des Kindes . Und er sprach zu ihr mit
seiner knarrenden , mibtönigen Stimme ; doch er konnte ihr nichts
sagen, sie war jq schon über der Schwelle der dritten Welt , und so
sehr sie es wollte , er konnte sie nicht halten .

Und da er spürte , wie es sie weitertrieb und wie der Linke sie
überdeckte , rief er der Entgleitenden nach mit jenen Worten der
Schrift , die sie am liebsten liebte : „Wie warst du mir süß , Naemi ,
meine Tochter! Liebe ! Liebliche! Lilie des Tals ! Ros« von
Saaron !"

Da spürte er ein letztes flatterndes Grüßen . Aber Samael
war stärker als er und trieb sie weiter . Da fiel er auf sein Ange¬
sicht , nie war er fo schwer und erdig gewesen wie jetzt , und er lag
viele Stunden in grauenvoller Schwäche . Und die Kerzen brann¬
ten, und di« Tote hatte di« Finger gestreckt im Zeichen des Schin ;
aber kein Zeichen half , niemand war im Raum , und er blieb allein
und hilflos und stumpf und in herzschnürender Not mit Samael ,
dem Anken.

Mt halben Worten deutete der Herzog dem Weißens«« an , was
geschehen war . Der Reitende an Süß war längst unterwegs .
Karl Aelxayder , während er den Juden erwartet «, entfaltete eine
lärmende Heiterkeit, aß mächtig, trank , zotete, jagte .

Weibensee hörte nur , daß das Kind tot war . Es gelang ihm,
im Angesicht des Herzogs höflich und gefaßt zu bleiben . Allein ,
zersplitterte er wie Glas . Der Jud war ihm über. Meder hatte
det Jud gesiegt . Das Kind war tot . Es war nicht beschmutzt, besu¬
delt , zerknickt, e » war einfach tot ; entschwebt , rein , aus Löben gei¬
sterhaft und lieblich lächelnd. Der Jud war kein komischer, zerknit¬
terter, fchmieriser Kuppler wie er, der Jud war tragisch fast und

I wie ein anderer mit kotiger Hand danach greifen wollte, ^at es sich
aufgelöst in die reine Gottesluft . Jetzt batte es keinen Sinn mehr,
neugierig zu sein, jetzt kitzelte es ihn durchaus nicht mehr , das Ge¬
sicht des Juden zu sehen . Schlaff saß er, ausgeböblt , »erkrümmt
im Lehnstuhl, lallte ziemlich sinnlos und immer wieder vor sich
hin : „Nenikekas, Judaie ! Nenikekas, Judaie !"

Unterdeß jagte Süß nach Hirsau . Als er di« Meldung erhielt ,
der Herzog sei in Hirsau , er solle sogleich und ohne eine Minute Ver¬
zug hinkommen, war ihm der Gaumen kalt geworden vor Schreck.
Gewißheit war ihm , daß dem Kind etwas droht«, vielleicht schon
geschehen war . Doch in Hirsau , im Hause des Weißensee, hieb es,
der Herzog sei ausgefahren , er sei wohl im Wald , ob er den Herm
Konsistorialpräsidenten sprechen wolle. Aber Süß wartete den zö¬
gernden , hilflos verwirrten Weibensee nicht erst ab, er eilte so¬
gleich weiter in den Wald . Der Karrenweg . Der Holzzaun. Die
hohen Bäume . Die Blumenterrassen . Das weiße Haus . Kein
Diener . Kein Herzog . Kein Rabbi . Wie gezogen , ohne kleinste
Irrung , ohne lleberlegen , Verweilen , geraden Weges schritt er
in das grobe Studierzimmer . Die verhängten Fenster . Die gro¬
ben Kerzen. Die Tote , Arme zur Brust , Zeige- , Mittel -, Goldfinger
im Zeichen des Schin. Süß siel um . Lag viele Stunden ohne
Besinnung.

Der Rabbi stand vor ihm, als er die Augen aufschlug . Der
Rabbi sah einen verfallenen , ergreisten Mang . Den schmiegsamen ,
elastischen Rücken krumm und schlaff , die glatten weißen Wangen
hohl und unsauber , farblos häßlich das braune Haar . Der Rabbi
batte die Tote balsamiert , jetzt ging er ab und zu, zündete die
Kerze neu , goß dämonenscheuchendes Wasser.

Nach einm langen , ewigen Schweigen fragte Süß : „Ist sie um
den Herzog gestorben?"

„Sie ist um dich gestorben," sagte Rabbi Gabriel .
„Wenn ich fortgegangen wäre mit ihr," fragte Süß , „ längst,

weit fort , in die Stille , wäre sie dann nicht gestorben?"

„Sie ist um dich gestorben," sagte Rabbi Gabriel .
„Kann man mit Toten reden ?" fragte Süß .
Rabbi Gabriel zitterte . Dann sagte er : „Es steht im Buch von

den Heeren der Toten : Denkt eines Verstorbenen nur recht , und er
ist da . Ihr könnt ihn innerlich beschwören , er muß kommen ; ihn
halten , er muß bleiben . Denkt seiner mit Liebe oder mit Haß, er
spürt es. Mit stärkerer Liebe, stärkerem Haß , er spürt es stärker.
An jedem Fest, das ihr dem Toten gebt, steigt er herauf , um jedes
Bild , das ihr ihm weiht , schwebt er, hört jedem Wort« »u, das
von ihm klingt.

"
(Fortsetzung folgt .!
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VerSUmmzettel zur «eichstagswahl
Im Büro des Reichswahlleiters werden zurzeit die notwendigen

Vorbereitungen für die Reichstagswahl getroffen. Der amtliche
Stimmzettel für die Reichstasswabl 1928 wird die gleiche Partei -
anordnung aufweifen, wie das bei der Wahl 1921 der Fall war .
Die Anordnung geschieht nach der Anzahl der Mandate , die die
Parteien im letzten Reichstag innegehabt haben . An erster Stelle
steht die sozialdemokratisch « Partei , an zweiter Stelle die deutsch¬
nationale Volkspartei , an dritter Stelle folgt das Zentrum , die
Deutsche Volksvartei steht an vierter Stell « . Ihr folgen an fünfter
Stelle die Kommunisten, Die siebte Stelle bähen die Demokraten
inne . Es folgt dann die Bayerische Volkspartei und dahinter die
Wirtschaftsvarlei . Für die übrigen »um Reichstag sich bewerbenden
Parteien liegt die Anordnung noch nicht fest . Der Stimmzettel für
die Reichstagswahl ist weiß .

DeuIfchnalionalesOenunzianlenturn
Ein widerliches Denunzvantenstiick leistet sich der deutschnatio¬

nale Berliner Lokalanzeiger. In Madrid ist die Gründung einer
Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold beabsichtigt . Das
öugenbergblatt bringt es fertig , der spanischen Regierung zu emp¬
fehlen. die Ortsgruppe des Reichsbanners zu verbieten . Dieser
schäbige Versuch , eine deutsche republikanische Organisation im Aus¬
lande zu zerschlagen , zeigt aufs neue, wie verhaßt diese Vereine den
Deutschnationalen sind.

Oie veulschnalwnalcn und Graf
Schulenburg

Der Militäwolitiker der deutschnationalen Reichstagsfraktion ,
Graf Schulenburg, hat dem völkischen Rechtsanwalt Dr . Everling ,
auf der deutschnationalen Reichstagsliste für Mecklenburg Platz
machen müsien . Schulenburg unterschied sich von der Mehrzahl
seiner Parteifreunde durch einen starken Willen zur Objektivität .
Das können die deutschnationalen Gemüter natürlich nicht vertra¬
gen , die eben den Skandal und die Setze , als deren Repräsentant
dee Antisemit Everling besonders geeignet erscheint , vornehmlich
lieben . Schulenburg wurde so ein Opfer seines Anstandes.

Graf Schulenburg batte zuletzt noch bei der Beratung des
Wehretats im Reichstage eine, für einen Deutschnationalen und
ehemaligen General erstaunlich vernünftige Rede gehalten . Das
und weil der Webrminister Dr . Grüner dem Grafen für seine Rede
Anerkennung gezollt bat , bat ihm das Genick gebrochen . Wir wisien
genau , daß Schulenburg gern wieder in den Reichstag gekommen
wäre , eben der Tätigkeit in Militärangelegenheiten wegen .

Oer 6ompf im Zentrum
Die Reaktion im Zentrum hat ein neues Opfer gefordert . Als

einziger Zentrumsvertreter gehörte bisher der bekannte Abg . Leo
Weibmantel dem bayerischen Landtag an . Weißmantel ist eine
äußerst regsame und demokratisch gesinnte Persönlichkeit. Seine
offene Kritik an der Schulpolitik der bayerischen Regierung hat
ihm viel Anerkennung im republikanischen Lager eingetragen . Ehr¬
liche und offene Persönlichkeiten von dem Charakter Weißmantels
waren der Zentrumsreaktion aber ein Dorn im Auge. Sie hat
Weibmantel bekämpft, wo es nur ging. Jetzt ist er ihr Opfer ge¬
worden. Auf Veranlassung der Parteileitung des Zentrums wird
Weißmantel nicht mehr kandidieren.

poincarü als Verslünüigungs -
polttiker

Er meint , er sei sich treu geblieben
Paris , 13 . Avril . (Eig. Draht .) Der französische Minister -

Präsident PoincarS hat neuerdings in einem Schreiben an die Pa¬riser Zeitungen nochmals seinen Standpunkt gegenüber der Ber -
söhnnngspolitik mit Deutschland präzisiert . Die Zeitungen in
Deutschland, schreibt er daran , hätten aus seinen Reden in Bor¬
deaux und Carcasonne eine Sinnesänderung fest^eHen wollen» „Ichbin mir im Gegenteil durchaus treu geblieben. Als Deutschland
seine Reparationsschulden nicht bezahlte, mußte ich strenge Maß¬nahmen ergreifen . Jetzt , wo es den Dawesplan regelrecht durch¬führt , beglückwünsche ich mich über diese neue Haltung und sehe
endlich die Möglichkeit für eine Annäherung zu arbeiten , die ichseit unserem Sieg gewünscht habe und di« für unser« beiden Län¬der von gleichem Vorteil sein wird .

"
Poincarö wiederholt dann nochmals, den — wie er selbst sagt— Gemeinplatz, daß , wenn der Frieden von Frankreich allein ab¬hange, er auf immer gesichert sei . Es genüge aber nicht , den Kriegzu verdammen, man müsse die Friedensideen bis in jene Länderauszubreiten versuchen , wo sie noch keine Wurzel geschlagen hätten .

Zum Mailänder Attentat
Mailand , 13 . April . Die Beisetzung der 17 Opfer des gestrigenAttentats wird morgeu nachmittag vom Dom aus erfolgen , von wo

aus die dort für die Tranermeste aufgebauten Särge in feierlichemZuge durch die Stadt nach dem Friedhof übergefllhrt werden sollen .
Zur Klärung des Mailänder Attentats haben sich mehrere Mit¬

glieder des Sondergerichts zum Schutze des Staates von Rom nachMailand begeben.
Rom, 12. Avril . Der deutsche Botschafter Frhr . v. Neurath , hat

der italienischen Regierung die Glückwünsche der deutschen Reichs-
regierung zur Errettung des Königs übermittelt .

Der zurzeit hier auf Osterurlaub weilende Reichsminister Köh¬ler hat beute Musiolini und Volvi einen Besuch abgestattet . Eshandelt sich dabei um einen reinen Höflichkeitsbesuch .
Die Polizei war von einem Anschlag unterrichtet
Rom, 13 . Avril . Giornale d'Jtalie meldet aus Mailand : Die

Sicherheitspolizei batte vorgestern einen anonymen Brief erhalten ,in dem angekündigt wurde , daß eine anarchistische Gruppe einen
schrecklichen Anschlag vorbereitet habe. Es wurden die gründlichsten
Vorsichtsmaßnahmen getroffen . Das Attentat wurde aber mit sol¬
cher Geschicklichkeit ins Werk geletzt, daß es durch die Maßnahmen
nicht verhindert werden konnte. Die Polizei ist anscheinend davon
überzeugt, daß die Urheber des Anschlages .unter den Anarchisten
zu suchen sind . Durch die zahlreichen Verhaftungen , die vorgenom¬men wurden , sollen Anzeichen dafür gefunden worden sein .

WTB . Mailand , 13 . April . Ungefähr 200 Personen sind vonder Polizei festgenommen worden . Es handelt sich im allgemeinen
um anarchistische Elemente .

Volkswirtschaft
Technische Auswirkung der Rationalisierung . Außerordentlich

kennzeichnend für den glänzenden Erfolg der Durchführung des Ra -
tionalisierungsvrozesses im Bergbau ist da » Betriebsergebnis der
neuen Kokerei auf „Tysten IV— VIII in Hamborn, die als einer der
modernsten Kokereien des Kontinents angelvrochen werden kann.Während die alte Kokerei dieser Anlage aus 4 Batterien von je 65
Oefen bestand, und in 24 Stunden 198 Mann beschäftigte , bestehtdie neue Kokerei aus nur 8 Batterien ä 66 Osten , bei ihr werden in
24 Stunden nur 72 Mann beschäftigt. Die neue Kokerei hat bei
Verringerung der Belegschaft um 126 Mann eine um 30 Prozentgröbere Kokserzeugung als die alte Anlage . Ein Beweis für die
außerordentlich günstige Auswirkung der technischen Reorganisationdes Kokereibetriebes,

Beginn der Frankfurter Meffe . Wir werden gebeten, daraus
aufmerksam zu machen , daß die allgemeine Messe in Frankfurt a . M.
am 22. Avril beginnt . Lediglich die bekannten vier Sonderausstel¬
lungen sind bereits in der Woche vom 15 .—21 . Avril geöffnet.

Die über gan? Deutschland verstreuten
Ärbetterbuchhandlungen ünv mit ihren
geistigen schätzen die Wssten -Ärkensle
der Ärbeiterschakt im Ltampkegegen die
politische und kulturelle Reaktion //
Proletarier ! Gurc Buchhandlung in
Karlsruhe ist die Buchhandlung der
Uerlagsdruckerei Volkskreund , Wald-
Kratze 28 . Fernsprecher 7020 u. 7021

. — . — . .

Euter Abschluß der bayerischen Kraftwerke
Die bayerischen Eroßwasierkraftwerke haben im Jahre 1927, wie

aus den veröffentlichten Geschäftsberichtenhervorgeht , durchweg gut
abgekchnitten.

Das Bayernwerk hat die Eesamtstreckenlänge der Leitungs -
bauten von 1006 auf 1200 km erhöht . Im Juni 1927 wurde mit
der Preußischen Elektrizitäts -A .-G. in Berlin ein langfristiger
Energieaustauschvertrag abgeschlossen . Damit wurden durchlaufende
Leistungsverbindungen von den Alpen bis zur Nordsee bergestellt.
Abgegeben wurden im Jahre 1927 — 452 Millionen kwStunden
gegenüber 335 Millionen kwStunden im Vorjahre . Das Werk er¬
zielte einen Reingewinn von 255 000 Mark .

Das Walchenseewerk und die Mittlere Jsar -A .-G . lieferten an
das Bayernwerk im Laufe des Jahres 1927 = 336 Millionen fw -
Stunden . Das Walchenseewerkweist einen Reingewinn von 340 000
Mart und die Mittlere Jsar -A .-E . einen solchen von 375 000 Mark
aus. Bei allen drei Großkraftwerken wurde die Dividende auf 4
Prozent festgesetzt.'

9 Milliarden für Bauten
Der größte Teil des Volksvermögens steckt in den Bauten .

Welche Summen werden' alljährlich in Deutschland „verbaut " ?
Zum ersten Male haben Prof . Julius Hirsch und Dr . Günther
Kühn einen erschöpfenden Bau - Etat aufgestellt, der den Gesamt¬
wert aller im Jahre 1927 in Deutschland bergestellten Bauten auf
9 Milliarden Mark beziffert. Hierin ist neben dem Wohnungsbau
auch die gesamte industrielle Bautätigkeit einschließlich der Straßen -
herstellung enthalten , wie nachstehende Tabelle darlegt :

Neubau von Wohngebäuden
Reparaturen und Umbau von Wohngebäuden
Neubau von Landstraßen
Unterhaltung von Landstraßen
Gewerbliche und öffentliche Gebäude, Tiefbau

(Neubau und Unterhaltung )

3 .0 Milliarden
1 '0
0,3 „
0,6
4 .1

Gesamtwert : 9 Milliarden
Von diesem Betrag entfallen auf Baustoffe 4,5 Milliarden Rm.

(50 v . H .) , auf Löhne 3,2 Milliarden Rm . (35,5 v . H .) und auf
Verwaltung , Bauzins , Baugeldvrovifion , Unkosten und Verdienst
1,3 Milliarden Rm . (14,5 v . H .) .

Ein interessantes Bild gibt auch die Art der Zusammensetzung
der öffentlichen Mittel , mit denen der Wohnungsneubau finan¬
ziert wurde :

Sauszinssteuer 550 Millionen
Zwischenkredite 310 „Anleihen 200
Hypothekenbanken, unter öffentlicher Aufsicht

stehend 250
Versicherungsgesellschaftenmit Anlagezwang 150 „
Oeffentlich- rechtliche Kreditanstalten und

Sparkasien 700 „
Insgesamt : 2160 Millionen

Der an den für Wohnungsbau aufgewendeten 3 Milliarden
fehlende Betrag ist zum kleineren Teil aus privaten Mitteln auf¬
gebracht worden bzw . harrt noch der Fundierung .

Freistaat Baden
Baden - Württemberg

Im Anschluß an die bekannte Zustimmungskundgebung des
württcmbergischen Zcntrumsabgeordneten und Innenministers
Bolz zur Vereinigung von Württemberg und Baden befaßt sich der
Karlsruher Vertreter der Frankfurter Zeitung mit der Auswirkung
dieser Vereinigung auf Mannheim -Ludwigshafen und die Mann¬
heim-pfälzische Frage , wobei . folgende Auffassungen entwickelt
werden :

„Wenn die Vereinigung der links - und rechtsrheinischen Pfalzmit ihrem Wirtschaftsmittelvunkt Mannheim durchzusetzen wäre , so
würde ihr Zusammenlegung mit dem ührigen Baden und mit
Württemberg ein Land ergeben, das vom Gesichtspunkt der Reichs¬einheit aus bedenklich groß wäre . Als weitere Möglichkeit ließe sich
die Beschränkung auf ein Land Baden—Pfalz ausdenken. Stärker
aber dürfte allmählich ein anderer Gedanke in den Vordergrund
treten , auf den kürzlich eine hervorragende hessische Persönlichkeit
hingewiesen hat : nämlich die innere Zugehörigkeit sowohl der
links - wie der rechtsrheinischen Pfalz zu dem rhein -mainischen
Wirtschafte- und Kulturgebiet ; Mannheim selbst würde vermutlich
diese letzte Lösung mancher anderen vorzicben.

Solange jedoch alle diese Kombinationen infolge der Weigerung
Bayerns , über die Hergabe seiner pfälzischen Enklave mit sich reden
zu lassen , aussichtslos sind , läßt sich die entscheidende Frage so for¬
mulieren : Ist die Vornahme irgend einer Reform so dringlich, daß
der Notbehelf der bloßen Vereinigung von Württemberg und Baden
akzeptiert werden muß, obwohl er leicht eine spätere bessere Lösung
verbauen wird — oder aber , ist es unter dielen Umständen nicht
richtiger , zuzuwarten und das Problem erst weiterreifen zu lassen ?"

Es ist nun von ganz speziellem Jnteresie , zu hören, wie sich
Manheim als an an dieser Frage ganz besonders interessiert hierzu
stellt. In unserem Mannheimer Parteiorgan setzt sich Abg. Oscar
Geck eingehend mit der Frankfurter Zeitung auseinander , wobei
er mit Recht die Politik weiteren Abwartens zurückweist Md außer¬
dem die Belastung der südwestdeutschen Frage mit den ' Kombina¬
tionen „Baden -Pfalz " und „Rhein -Main " nicht für glücklich, weil
der Sache nur hinderlich, bezeichnet ; denn : „Das Veto Bayerns
gegen di« Abtretung der Rheinpfalz macht es erforderlich, bei der
politischen Neugliederung Südwestdeutschlands zunächst einmal jede
Kombination auszuschalten, die die Rbeinvfal » mit einschließt :
also neben der Kombination Württemberg -Baden -Pfalz auch die
Kombination Baden -Pfalz und erst recht die Kombination Rhein -
Main , bei deren Verwirklichung außer Baden und Bayern auch
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noch die Freistaaten Hesien und Preußen in Anspruch oenmn "^
werden müßten . Der Meister der politischen Taktik zeigt sich ■
hier in der Beschränkung, und zwar in der Beschränkung auk 1

Mögliche, als das uns vorläufig nur die Vereinigung von WUrtte
berg und Baden erscheint . Ist dieses Ziel erst erreicht, so wird
alles andere , was eine staats - und wirtschaftsvolitrfche ^ ntroe^
keil ist, von selbst ergeben. In erster Linie wirb sich die Ab«"'

^
pfalz und vielleicht — freilich nur vielleicht! — auch München da ^
davon überzeugen lasten, daß es nach dem neuen Zug der M 'A,

fl

;
r ,

grenze auf Grund des Versailler Diktates ein staats -, wirticha ^
und verkehrsvolitischer Nonsens ist, an der äußersten Peripherie ^
Reiches als Enklave eines Reichs-Binnenlandes eine kleine P
vinz „herumschwimmen" zu lassen , die an der einen Seite *
Ausland her bedrängt , an der anderen politisch von der organWs .
Verbindung mit seiner nächsten und eigentlichen Wirtschaftsvâ s
abgeschnitten ist und auf dem Wege zum politischen „Mutterloseiner Brücke über ein oder sogar zwei dazwischen liegende
Länder bedarf . Die Vereinigung von Württemberg und Bade« & .
also nicht — wie der Karlsruher Mitarbeiter der Frankfurter rn
tung meint , — „eine spätere bester « Lösung verbauen "

, sie 0,1 '

vielmehr vorbereiten und fördern". ,

deich

Ärbeitgeberverbandstagung und Landes-
arbeitsam«

Der
unter dem

Bund Badischer Arbeitgeberverbände hielt in Mannb«^
n Vorsitze des Präsidenten Lenel sein Mitgliederversa ^

lung ab. Syndikus Elsässer erstattete den Jahresbericht ,
er betonte , daß sich das Arbeitsgerichtsgesetz im allgemeinen
habe . Bei dem Ärbeitslosenversicherungsgesetz seien leider dre ^
fürchtungen der Arbeitgeber über erhebliche Mehrausgaben e>A >
troffen . Bei dem Gesetz über die Sozialwablen sei di« Komplir««
heit der Verwaltung besonders stark zum Ausdruck gekommen ^ , jBaden mußten 6—7000 Ehrenämter mit Arbeitgebern besetzt w«*®*

Darauf hielt der Präsident des Landesarbeitsamte » © w**
dsutschland, Kälin -Stuttgart , einen Vortrag über das Aufguß

Württemberg auf arbeitsrechtlichem Gebiete, wozu. vorau ^ iä^und hoffentlich recht bald die Pfalz kommen werde, solle nichts »
bote einer politischen Vereinigung sein . Di« Einrichtung und
zen der Landesarbeitsämter würden nur durch wirtschastst^
Zweckmäßigkeit bestimmt. Die Lobnklasten mit den meisten Arve>^f - f . .. VI - IT VTT TTTT fCtA ,40 // ATIaA.»h ih » l. * ,losen sind die V ., VI . , und VII . (24—42 Jl Wochenverdienst) , " ,
zusammen 44,5 Proz . aller Erwerbslosen aufweisen. Die Zabl̂
Beamten im Bezirk Württemberg beträgt 90, die der Angest«^256 , im Bezirk Baden sind ebenfalls 90 Beamte und 617 A
Die Mittel werden nicht durch Prämien aufgebracht, sondern &u*

jj
ein llmlageverfabren . Im letzten Vierteljahr 1927 wurde«^Deutschland eingenommen 196 Millionen Jl (davon 190 aus ^trägen ) und 146 Millionen Jl an Leistungen̂ ausgezahlt , so,bas^ein Ueberschuß von 50 Mill . Jl ergab . Die VerwaltungskosteN ^ ,■ - -

is . 3n Südwestdeutschlandchen etwa 9 Proz . der Einnahmen aus . - - „
trugen die Einnahmen 14 Mill . M , die Ausgaben 5 Mill . J » j
daß 9 Mill . Jl Ueberschuß blieben ; davon hat Württemberg 5 .7 UQ C OT?»ff U /»irf/vrtIVa tfrWitfn T̂T? J jBaden 8,8 Mill . Jl aufgebracht. Die ersten beiden Monate
waren ungünstiger . Württemberg hatte bei 4,9 Mill . JL Einnacĥ
und 3.2 Mill . Ausgaben zwar ein Pluß von1,6 Mill . Jl, ^ ^
aber bei 4,2 Mill . Jl Einnahmen und 6,4 Mill . Jl Ausgabe« ^Minus von 2,2 Mill . Jl . Der März brachte für das Gesamts«
allerdings wieder einen Ueberschuß von 500 000 Jl .

Oberregierungsrat Broßmer -Karlsrube sprach im Verlauf«
Tagung über die Jugendherbergen in Baden .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- G .
Stuttgart Welle 379,7 — Freiburg Welle 677

Dl)®->ril . 11 Uhr : Morgenfeier , anschl . Uebertragung
t : Promenadekonzert . 1 .15 Uhr : Schallplattei»»^ ^,
» $ Ittir * rtit * Anmfmrrt?

Sonntag , 15 . April
Schlossplatz Stuttgart . . . . .
3 Uhr : Dtchtcrstunde. 3.80 Uhr : Uebertragung ouS Hamburg :
zelmann . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6 Uhr : Uebertragung aul ®
Gedanken zur Zeit : Die Not der Theaters . 7 Uhr : Uebertragung
Darmstadt : „Boris Godunow " .

Montag , 16. April . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 4.15 U6*: ?
mittagSkonzert . 6.15 Uhr Bastzlstunde. 6.45 Uhr : Vortrag PU pit
Beutel , Stuttgart : „Das GravitationSgesetz und seine Bedeutung Jr gn >
Astronomie" . 7.30 Uhr : Bortrag P . Deifenhofcr : „Falsche und richtig '
kausSgespriiche II ." 8.15 Uhr : Uebertragung aus Frankfurt a . M . :
nischer Abend"

, anschl . auS Stuttgart und Freiburg t . Br . :
schichte vom verlorenen Spiegelbild " . <It,

Dienstag , 17. April . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 4 Uhr:
stunde: Früh

'
sahrSgcdanken einer Hausfrau . 4 .30 Uhr : Uebertragung^ ^

Frankfurt a . M . : Rachmtttagrkonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Schilling, ^

RADIO -KONIG
Telephon 2« *’

Neue Volksgeräte
80 »- an

Kaiserslraße 112

mit Lautsprecher
komplett . . . von Mk.

Günstige Zahlungsbedingungen
Bauberatung und ■Prospekt kostenlos

8 U6t :
«tS?Mittwoch, 18. April . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . » —

>de. 4 Uhr : Briefmarkenkunde für die Jugend . 4.15 Uhr . g»°
zert. 6 .15 Uhr : Vortrag Dr . I . Schairer , Stuttgart :
iheit im Nervenlcben " . 6.45 Uhr : Vortrag Dr . Ing . v - ^ Uv*'
ttgart : „ Vom Kicnfpan bis zur elektrischen Glühlampe -
,« scher Sprachunterricht . 8 Uhr : Bunter Abend.. . . „ . . . ,g itf<:
Donnerstag , 19 . April . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . "
»mittagSkonzert . 6.15 Uhr : „ ebertraauna auS Fretvurg >-
, _ __ —. ir : Uebertragung auS ®rc~ “IS,«VietWO*
Polizeihauptmann« amt : P ° li, ° i . Publikum und Stratzen^ ^ ,np : Polizei , Puovrum ,

6.45 Uhr : Au« Stuttgart und
Behandlungsmethoden der Zuaettttj vom 6. Juli 1926 " . 6

: neue Forschung und .
Uhr : Schachfunk . 8 Uhr : Symphoniekonz-rt , annyr.

tcht und die deutsche Prosa der letzten 100 Jahre .
Freitag , 20. April . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert .
aßStonjcU . 6.15 Uhr : Vortrag ®r,. * • ^Dr . H . « leugew : ?.»"
rtufif ,m 16. Jahrhundert . II . " . U45 Uhr - Landwirtschast»^

EsperantokurS : Dr . Vogt . Stuttgart . 6d 5 Uhr . Stnstr- r«
g «n«: EsperantokurS : Dr . Vogt . Stuttgarr . oao uv

von Reg.-Rat Dr . Hefclc , Stuttgart zu Schiller-Zyklus . .
von Orleans " . , ,, . « ug«N"'

Samstag , 21. April . 12 .30 Uhr : Schallplattenkon̂ t 2
^

de. 3 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6 .15 Uhr : Uebertragung ^ ^ ^
I t . Br . : « ortrag Stadtarchivrat Dr . Fr . Hefele . D' - !
“ . 6.45 Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg t. Br . . « Todeö^ .s
ocnberg, Stuttgart . Hippolyte Taine (zu W" *"* « tutfgflrt : JL ,

Uhr : Vortrag Oberregierungsrat Dr . Kümmerlen , ™
£ct

Spruchpraxis der MilitSrversorgung . III - 8.15 uvr .
er-Operette . 9.15 Uhr : Kammermustkavend

S

feiS

St
N
St

Pingen : „Polarsorschung • von 50 Jahren " . 6.45 Uhr : Funktechnik ^, -1
Alle . 7.15 Uhr : Vortrag Dr . Wegner, Danzig : „ Grundlinien de«

„»- all«,
Politik DanzigS " . 8 Uhr : Uebertragung auS dem Festsaal der Lieve
Stuttgart : „ Gastspiel Vasa Prthoda "
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Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen - es parteifearetariats' * «' ansta «ungen find«« statt :

. Samstag . 14 . Avril :
2tmt Bruchsal : abends 8 Uhr , im . Rappen " Vcrsamm»

bonn genossen, Gesinnungsfreunde und BolkSfreundleser mit Bortrag
Ä Trink « . Karlsruhe .

*rtA**. "bends 8 Uhr im . Barbarosia " Sffentliche Wählerverfammlung .'»»ragzabgeordneter Gen . Schöpflin wird sprechen .

Ä Sonntag , 15. Avril :
tao ?® ®m < Kehl: mittags 2 .80 Uhr im . Lamm" öffentliche Bersamm-
it«a, Bürgermeister Gen. Dr . K r a'u s « Kehl spricht über . Der EtnhettS«

"n Kampfe der Meinungen " .
bitten alle Genossinnen und Benosien, für den Besuch dieser Ber .

iningen in allen « reisen zu werben . T r t n k S , Parteisekretär .

Hl^ ie Ort » v « rei » » kaNier « r werden nochmal» dringend
Li " "! drn Abliesernngstermra für die Abrechnung— Januar,Fe -

März —, der für den 15 . d«. Mt », festgesetzt ist, einzuhalten ,
i e n i g e n Ort » verein « , die für die Maifeier Refe-

^ ^.benütigen, w«rd«n gebeten, Anforderungen unter Angabe von
' Btund« und Lokal dem Sekretariat sofort oinzusenden.

Trinks . Parteisekretär .

hfi, ? f"tsch«enreut . Sozialdem . Partei . Hiermit machen wir die
^ » lteder nochmals auf die beute (Samstag ) abend XQ Uhr in

stattfindende Generalversammlung der Partei aufmerk-
Und erwarten ein vollzähliges und pünktliches Erscheinen .

Spork
Lufiballvorschau 3 . Bezirk

tz, J ** kommende Sonntag , welcher nach den Freundschaftsspielen wieder
st, Afktfetziing der Punktspiele bringt , steht tciliveise im Zeichen sehr har-

nampse . In der 1. Gruppe wird sich zeigen müssen , ob Hagsfeld Wetter

ungeschlagen bleibt . Wilferdingen ist sehr unberechenbar und hat derzeit
eine sehr schwankende Form . Dn Durlach steigt die traditionelle Begegnung
Durlach—Aue . Knteltngcn hat Südstadt zu Gast. F .T .K weilt in Ett¬
lingen und Königsbach ist spielfrei. In der Gruppe 2 begegnen sich
Khc . -Weft —Hohenwettersbach, SPiclberg —Khe . Süd , Südstad « Ha —Itters¬
bach , Bulach—Rctchenbach , Grünwettersbach ist spielfrei. Bruchsal ist aus
der Serie ausgeschteden, dafür springt der Neuling Ittersbach ein. In der
Gruppe 3 heißen die Paarungen : Kleinsteinbach—Grötzingen, Spölk—Lan¬
gensteinbach , Wolfartsweier —Wacker Khe ., Union Khe . — Eggenstein, Berg -
Hausen ist spielfrei. In der Gruppe 4 trifft Mühlburg auf einen ernst-
lichcn Rivalen und zwar Durmersheim . Ob Mühlburg mit zwei Punkten
von Durmersheim zurückkommt , ist zu bezweifeln. Außerdem sind noch zu
nennen : Grünwinkel —Mörsch, Forchyeim—Neuburgweier , Ltedolsheim—
Darlanden , W. -Neurc» th ist spielfrei. In der Gruppe S finden nur drei
Seriensptcle statt und zwar : Göbrichen—Oetisheim , Brötzingen—Otten¬
hausen, Lomersheim—Stein , Das wtedererwachte Wildbad trögt gegen
Pforzheim II . auf eigenem Platz ein Freundschaftsspiel aus . Außerdem
sind die Jngendmannschasten in allen Gruppen im Spiel ebenso die 3. M.

Du Genosse!
Hast Du schon Deine Pflicht
getan und mindestens einen
neuen Leser demVolksfreund
zugeführt ? Wenn nicht, dann
raffe dich aufr hole das Ver¬
säumte nach . Die Werbung
für den Volksfreund ist eine
dauernde , eine unaufhörliche .
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lugenSerinnerungen
Von Eduard Bern st ein

Das nachfolgende Kapitel ist der im Druck befindlichen
Schrift „Sozialdemokratische Lehrjahre daheim und im
Ausland " entnommen.

„».An Fahre 1863 war ich eine Zeitlang Mitglied der Riege
jjjpittim und Friesen" der Turnerschaft Berlin . Zum Beitritt
st^ lmich mein Freund Karl Kövven veranlaßt , der mit gan-
^ veele Turner war und als solcher sehr Tüchtiges leistete, wäb-
Sq? ich neben der Turnerei noch allerhand sonstigen Beschäftgun-
«i,^ ? >chsing und daher als Turner „ im Allgemeinen mittelmäßig

>m Springen schwach
" blieb.

' chdem fühlte ich mich in der Riege durchaus wohl. Ihr
war ein Reaffchullehrer Kawerau , wenn ich nicht irre :

des Dr . Siegfried Kawerau , des Verfassers unter mi-
Dê . der in hohem Grade verdienstvollen überaus lesenswerten
ij,Schrift über di« deutschen Geschichts - und Lese -

rfifjrüi
blt , da'

J, - he»
.. Ktteie Eeschichtsdarstellung

sympathischer Mann , aus dessen Augen belle Menschen -
dy,jÄ 'chkeit leuchtete, und half mir wohlwollend bei dem Versuch ,

Cns da ? Serabsvringen von der zwanzig Stufen hoben Frei -
st o, »u erlernen , sodah ich es immerhin auf den Absprung von

tzchen Höhe gebracht habe.
Ar von uns Jungen gern gesehener Besucher des Turnplatzes

roar der um die Entwicklung des Turnwesens verdiente
Hans Ferdinand Maßmann , der von Heinrich

% ii
’n Prosa und Dichtung, allerdings nicht ohne üble Provo -

als „Turnkunstmeister Mabmann " ob seiner „kurzen Beine"
"et worden ist. Davon wußten wir Jungen , die wir von
nur die Ballade „Belsazar " und das vom Volk leiden-

llch gern gesungen« Lied von der „L o r e l e v " kannten , natür -
«»isL

'Ms . Kam uns Mabmann in Sicht , so liefen wir ihm stür-
h5 ?' Mn' denn er lieh sich von uns die Hände schütteln und

V ? iiir uns eine besondere Wonne war — mit Du anreden .
Ah " ir dreizehn- und vierzehnjährigen Lümmel durften
»st Professor anreden : „Guten Tag , Professor Mabmann ,

es dir ?" Ein Hochgenub , den sich keiner von uns neh -

^stkü?- ° berrschtc damals auf dem Turnplatz auch ein politisch
st !Ri!!l t r demokratischer Geist . Die durch den Verfassungskonflikt
p'ddelt 1

n geschaffene Oppositionsstimmung fand in der Tur -
..llvrkes Echo. Allgemein lief bei ihr in jenen Jahren das

^ uw -
„Was ist das ? Das Erst« ist eine Wunde , das Zweite

ein Stück Land , das Ganze eine Landplage ?" Worauf die Auf¬
lösung natürlich lautete : „Bismarck "

. Auch die Kampflieder
aus den Befreiungskriegen wurden beim Sinsen , Schillers Frei -
beitsdichtungen beim Aufsagen im Geiste demokratischer Opposition
gegen Regierung und Militarismus aufgefabt . Man war aus¬
nahmslos schwarz-rot °gold gestimmt.

Aber das alles war mehr Stimmung als durchdachtes poli¬
tisches Urteil . Und so konnten die Erfolge des dänischen , des
preußisch-österreichischen und des deutsch-französischen Krieges
schrittweise die Turnerschaft dahin bringen , die Lieder und Gedichte ,
die vordem der Jugend Aufrufe zum Kamps für die demokratische
Freiheit gewesen waren , als Verherrlichungen des kaiserlichen
Systems zu empfinden. Die Zahl derer , die an Schwarz-Rot -Gold
festhielten, schmolz sehr zusammen.

Der Turnplatz der Riege gehörte damals im Sommer zu
einem Grundstück der Potsdamer Kommunikation nahe dem Pots¬
damer Tor , ungefähr dort , wo jetzt die Restauration „Leipziger
Hof" ist. Daher muhte ich . als unsere Familie vor das Höllische
Tor ins „Johanniterland " zog die Mitgliedschaft der Riege auf-
gcben, zumal meine Eltern selbst das mäßige Turngeld nur schwer
aufbringen konnten. Ich fügte mich der Notwendigkeit , aber habe
doch noch lange , weirn ich junges Volk Turnlieder singen hörte,
in Gefühl wehmütiger Sehnsucht nach der so freundlich geleiteten
Riege empfunden.

«n
riftenKotzebue aus der Pressa. Die städtische Schlohbücherei

Mannheim , die über die bedeutendste Sammlung der Schri
von über und gegen Kotzebue vertilgt , wird auf der Press« in
Köln dem journalistischen Wirken Kotzebues , das durch dessen
gewaltsamen Tod einen jähen Abschluß fand , eine eigen« Abtei¬
lung widmen.

Badisches Landrstheater . Sonntag , 15 . Avril , nachmittags
3 Uhr, gelangt als siebente Vorstellung der Sondermiete für Aus¬
wärtige Saint -Saens Over „Samson und Dalila " zur Aufführung ,
mit Magda Strack und den Herren Lauskötter , Rühr , Strack, Vogel
und Dr . Wuchervfennig. Die musikalische Leitung hat Rudolf
Schwarz. Als Abendvorstellung (Anfang 10 .30 Uhr) geht Zellers
Operette „Der Bogelhändler " in Szene unter der Leitung von
Otto Krauß und Rudolf Schwarz. Montag , 16 . Avril , findet in
der städtischen Festhalle das 6. und letzte Volks-Sinfoniekonzert
des badischen Landestheaterorchesters statt . Der erste Teil des
Programms briitgt das Orgelkonzert Rr . 5 von Händel und brer-
auf die Uraufführung eines Orgelkonzerts von Corelli Maltviero
(Orgel : Franz Philipp ) . Der zweite Teil bringt Gustav Mahlers
„Lied von der Erde" mit den Solisten Magoa und Theo Strack.
Die Uraufführung von Julius Weismanns Over „Regina del
Lago" am Mittwoch, 18. April , wird von Rudolf Schwarz must-
kalisch und von Otto Krauß szenisch geleitet .

Vunüestag der Ärbeiierfchachspieler

Der 5. Bundestag des Deutschen Arbetterschachdnndes wurde üder
Ostern in Stuttgart abgehalten . Nach den Begrüßung »anspracheu, sowie
Wahl verschiedener Kommisiionen, gad der B-undeSvorsitzend« Gliiser Mit
GeschilftSberlcht . Er hob in demselben hervor , daß ttotz starker Mitglteder -
schwankung in den zwei Jahren seit dem Bundestag in Jena «hw ftS».
tilge Aufwärtsentwicklung des Deutschen Arbetterschachbunde» zu MifH# *
neu ist . Am 31. Mörz 1926 hatte der Bund 489 Ortsgruppe » mit 11678
Mitgliedern , am 31. Dezember 1927 462 Ortsgruppen mit 12167 MitgN, -
der» . Inzwischen ist ein wetterer Zuwachs eingetreten , so daß der Bund
jetzt etwa 13 000 Mitglieder zöhlt. Die Beziehungen z» de» übrigen Arbeiter -
sportorganisationen haben sich gebessert . In der Zenttalkommissto« für
Arbeitersport und Körperpslege hatte der Bund ein« gute Stütz« . Inner¬
halb der Verein« der Arbeiterturner und Naturfreunde wurde« in manchen
Orten Schachgruppen gegründet , die Ihr Material und die Schachzettung von
der Bundeszentrale beziehen Jnternatiodale Turniere sollen künftig der
hohen Kosten wegen nur alle drei Jahre stattsinden . Bon einer Beitrags¬
erhöhung wurde Abstand genommen. In agitatorischer Beziehung ist durch
Ansängerkurse, Flugblätter und Werbeplakate das Möglichste getan worden .
Die Schachspalten in der Arbeiterpresi« bilden mit das Rückgrat der vereine .
Der Bndesverlag weist eine recht erfreuliche Entwicklung auf . Er hat stei¬
gende Umsätze und wird auch von Ntchtmitgliedern vielfach in Anspruch
genommen.

Den Kasienberlcht gibt Bundeskasiier H i e k e. Einnahmen und Aus¬
gaben bilanzierten am 31. Dezember 1926 mit 78 27S JH .

Thronicke (Ehemnitz) erstattet den Bericht der BundeSspiellettuug .
Er schildert die ständigen Bemühungen , den technischen Betrieb zu Heden .

lieber die Internationale der Arbeiterschachspielerberichtet Spiegel
(Chemnitz) . Gute Vorarbeit für den Zusammenschluß der Akbetterschach -
spieler der verschiedenen Länder wurde aus dem Internationalen Turnier
in Berlin geleistet . Die Gründung der Internationale erfolgt« erst 1926 in
Jena . Der Vormittag des »wetten Tages ist mit der Debette über die
Berichte des Vorstands ausgefüllt . Dabet werden die hohen Geschäftskosten
kritisiert, die selbstverständlichprozentual bei einem kleineren Verband grö¬
ßer sein müssen , als bet den großen verbänden . Man vermißt einen Be¬
richt der Zentralkommtsilon für Sport und Körperpflege. Angeftrebt muß
die Schaffung eines einheitlichen Sportverbandes werden , und zwar mit
Spartcnselbständtgkett . Damit wird man der sozialen Lage der Mitglieder
gerecht , weil Doppelmttgltcdschast vermieden wird . Eine groß« Gefahr liegt
in der Gründung der Werkschachverctne . Eine Entschließung wird angenom¬
men in der es u . a. heißt : Der Bundestag bringt zum Ausdruck, daß
jegliche Zusammenarbeit mit den vom Unternehmer beeinflußten und fl«
nanzterten WcrkSgemeinschastcn abzulehnen ist.

Eine Resolution nimmt Stellung zu dem Verhältnis der beiden Sport¬
internationalen zueinander in bezug auf die Rusienfpiele. Nach Verlosung
der einschlägigen Resolution der Luzerner Sportinternationale verfällt die
neue Resolution mit übergroßer Mehrheit der Ablehnung .

Ein wichtiger Punkt , der als Abschluß dieser Sitzung noch erledigt
wird , sind die Preffefragen . Es wird die Schaffung eines Pressedienstes
empfohlen, der die Partei - und Sportpreffc mit wichtigem Material aus
Schachveranstaltungen speisen soll .

Der Schluß des RbendS brachte eine gut gewählte Festveranstaltung .
Der ganze dritte Tag war mit der Behandlung der vielen Anttüg « ausge-
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füllt . Eine Abendsitzung beräumte die Tagesordnung , so datz der Bundes ,
tag in später Nachtstunde geschlossen werden konnte .

Die Wahlen ergaben die Wiederwahl der seitherigen Funktionäre . AIS
Vorsitzender des Bundesausschusics wurde neu der Genosse R . O e h l .
schläger gewählt . AIS Vorort wurde Magdeburg bestimmt. Zum
dritten internationalen Arbeiterschachturnier vom 5 . bis 10. Juli in
Moskau , wurde die Beschickung mit zwei deutschen Mannschaften gutgehci-
tzen, dabei kam zum Ausdruck, daß dieses Turnier nicht mit der Sparta .
Nabe zusammensällt ; diese wird nicht beschickt .

Das Bundesmeister-Mannfchaftsturnier
Berlin BundeSmcifter

In der Brauerei Wulle tobte ein heißer Kampf auf den 64 Feldern .
DaS erstemal hat der Deutsche Arbeiterschachbund seine MannschaftSkämpse
biS zum Bundesmeister vorwärtSgetrieben . In vier Gaukämpsen im Herbst
vorigen Jahres wurden die vier Kämpfermannschaften fcstgestcllt , die den
tzndkamps auSzutragen haben . Berlin hat 23 % Punkten einen überragen¬
den Sieg erfochten. In weitem Abstand folgt Mannheim mit 13 % Punkten ,
Hamburg mit 13 Punkten und Gera mit 10 Punkten .

1. Runde Hamburg — Gera 5 % : 4 % ; Berlin — Mannheim 8 : 2.
2. Runde : Berlin — Hamburg 7 : 3 ; Mannheim — Gera 6 : 4 . —
3. Runde : Gera — Mannheim 1 % i : 8 % ; Hamburg — Mannheim 4 % : 5ya |.

Serverkschastsvewegung
|"r Metallarbeiteraussperrung in Sachsen

Berlin , 14 . April . (Funkdienst.) Nach den Berichten eines
industriellen Nachrichtenbüros sollen von 2 8 0 0 0 0 Arbeitern
der sächsischen Metallindustrie rund 17VVÜÜ aus¬
gesperrt sein . 23 000 Arbeiter der Betriebe des Arbeitgeber¬
schutzverbandes der Metallindustriellen im Freistaat Sachsen , und
etwa 40 000 Arbeiter der Betriebe des Verbandes der Metallindu¬
striellen des Westerzgebirges, seien von der Aussperrung nicht be¬
troffen . Die übrigen 17 000 von der Aussperrung nicht betroffenen
Arbeiter entfielen auf Betriebe der Arbeitgeberverbände Döbeln
und Annaberg, sowie auf die Mulde - und Zschopautaler Metall¬
industrie , wo ebenfalls Sondertarife beständen.

E» find sonderbare Souderabmachungeu , auf die fich die Un¬
ternehmer erst n a ch der Aussperrung besinnen und die sie übrigens
gar nicht zu bindern brauchten, eine Sympathieaussverrung vor-
zunebmen. Es ist auch noch nachzuprüfen, ob die angegebene Zahl
von 170 000 Ausgesverrten richtig ist. Die Informationen des in¬
dustrieller Nachrichtenbüros kennzeichnen die ganze Verlegenheit im
llnternehmerlager .

Ende des Lohnstreites in der Mannheimer Metallindustrie
Der zufolge der Entscheidung des Landeslchlichters vom 10 .

d . Mts . erforderlich gewordene weitere Schiedsspruch der tariflichen
Schlichtungsstelle der Mannheimer Metallindustrie über die Akkord-
lobnregelung vom 11 . d . Mts . ist von sämtlichen Parteien angenom¬
men worden. Der Lohnstreit ist beendet.

Schiedsspruch in der südbayerischen Textilindustrie
Berlin , 14 . Avril . ( Funkdienst.) Das bayerische Sozialmini¬

sterium hat den vom Landesschlichter gefällten Schiedsspruch im
Lohnstreit der südbayerischen Textilindustrie , den die Arbeitgeber
abgelebnt hatten , für verbindlich erklärt .

Schlichterkammer im Ruhrbergbaukonflikt
Berlin , 14 . Avril . ( Funkdienst.) In Essen wurden bis Freitag

abend 10 Uhr die Schlichtungsoerhandlungen über die Lohn- und
Arbeitszeitfrage im Ruhrbergbau in einem kleinen Ausschuß fort¬
gesetzt, der aus je 5 Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zusammengesetzt war . Ein Ergebnis wurde nicht erzielt . Es wurde
daraufhin die Schlichterkammer gebildet , die heute Samstag vor¬
mittag 11 Uhr Zusammentritt.

Die Aussperrungen in Sachsen
vr . Berlin , 13 . Avril . Das Berliner Tageblatt meldet aus

Dresden : Die seit gestern abend eingeleitete Aussperrung in der
sächsischen Metallindustrie hat sich bis heute noch nicht über alle
davon betroffenen Betriebe ausgedehnt . Eine Reihe von Firmen
wird erst die übliche Kündigungsfrist verstreichen lassen , io daß hier
die Aussperrung praktisch erst in acht bis vierzehn Tagen vollzogen
werden wird . Aus einigen Orten wird mitgeteilt , daß mehrere
Firmen vor der Durchführung der Aussperrung erst den Schieds¬
spruch der Schlichterkammer abwarten wollen. Andere Firmen
lassen vorläufig Weiterarbeiten und haben die Ankündigung der
Aussperrung bisher in ihren Betrieben nicht einmal anschlagen
lassen . Die drei großen sächsischen Hüttenwerke Riesa , Döbeln und
Eröditz haben die Aussperrung auf den 26. Avril "erschoben .

Abschluß des Lohnkampfes in der südwestdeutschen
chemischen Industrie

Am Mittwoch wurde nach langwierigen Verhandlungen der
Lohnkamvf in der chemischen Industrie Baden -Pfalz zum Abschluß
gebracht. Es wurde eine Lohnerhöhung von 7 Pfennig vro Stunde
erzielt , was für die Handwerker eine Erhöhung von 8 Pfennig be¬
deutet . Die sozialen Zulagen erfuhren keine Erhöhung . Der Schieds¬
svruch lautet : „Der Lohn des über 21 Jahre alten Fabrikarbeiters
in Ortsklasse A beträgt vom 1 . Avril 1928 an 80 Pfennige . Die
Löhne der anderen Ortsklassen, Kategorien und Altersklassen errech¬
nen sich in der bisherigen Weise. Der Tarif kann erstmals mit vier¬
wöchentlicher Frist zum Ende der Lobnwoche gekündigt werden , in
die der 31 . März 1929 fällt .

Ueber die Tarifabschlüsse der deutschen Textilindustrie
gibt der Deutsche Textilarbeiteroerband eine interessante Aufstel¬
lung : es wurden 371 Bewegungen für 3 027 307 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen geführt . In freier Vereinbarung konnten 200
Bewegungen für 787 742 Arbeiter abgeschlossen werden. Unter
Mitwirkung der Schlichtungsinstanzen wurden 171 Bewegungen
für 2 239 465 Arbeiter abgeschlossen.

Der Anruf der Schichtungsinstanzen erfolgte
in 73 Fällen für 1 489 130 Arbeiter von den Arbeitgebern ,
in 75 Fällen für 167 769 Arbeiter von den Arbeitnehmern ,
in 6 Fällen für 133 649 Arbeiter von beiden Parteien ,
in 1 Fall für 5 600 Arbeiter von den Arbeitgebern und Christ¬

lichem Textilarbeiteroerband ,
in 2 Fällen für 12 600 Arbeiter von dem Christlichen Textil¬

arbeiteroerband allein ,
in 14 Fällen für 421717 Arbeiter erfolgte Eingriff von Amts¬

wegen.
In diesen 171 Streitfällen wurden 102 Schiedssprüche gefällt

für 2 047 981 Arbeiter ; 9 Streitfälle für 191484 Arbeiter fanden
bereits im Borverfahren ihre Erledigung .

Vor den gefällten Schiedssprüchen wurden angenommen:
47 für 447 538 Arbeiter von beiden Parteien ,

1 für 4 058 Arbeiter von den Arbeitgebern und dem Christlichen
Textilarbeiteroerband gemeinsam,

55 für 1061 753 Arbeiter von den Arbeitgebern , davon
2 für 48 399 Arbeiter nur von dem Christlichen Textilarbeiter -

Verband ,
Ein Schiedssvruch für 40 077 Arbeiter wurde von beiden Par¬

teien abgelehnt ; in diesem Falle griff später der Schlichter im
öffentlichen Interesse ein.

Für 109 Schiedssprüche wurde die Verbindlichkeit beantragt
und zwar : von den Arbeitgebern für 53 Schiedssprüche für 1062 799
Arbeiter ; von den Arbeitnehmern für 56 Schiedssprüche für 491157
Arbeiter .

Von diesen 109 Fällen konnte in 52 Fällen für 186 283 Arbei¬
ter in der Nachverhandlung eine Einigung erzielt werden.

8us aller Well
Keine Zurückziehung der Fünfmarkstücke

Der Berliner Börsenkurier , der gestern abend gemeldet hatte ,
daß die neuen Fünfmarkstücke aus dem Verkehr gezogen werden sol¬
len , veröffentlicht beute eine Mitteilung aus dem Reichsfinanzmini '
sterium, wonach bei den zuständigen Stellen von derartigen Plänen
nichts bekannt sei . Die Fünfmarkstücke bleiben demnach nach wie
vor im Verkehr.

Ueberfall
In Eernheim bei Küstrin wurde nach einer Meldung der Voss.

Zeitung das Ehepaar Levy bei einem Svaziergang von den ehe¬
maligen Baltikumern Eoldbach, Krüger und Beil , die bei dem Rit¬
tergutsbesitzer von der Lancken als Schnitter untergebracht sind,
überfallen . Der zur Hilfe herbeieilende Arbeiter Zimmermann aus
Alt -Erevitz wurde durch Messerstiche schwer verletzt . Die Täter
wurden verhaftet .

Eine unsinnige Wette
Infolge einer unsinnigen Wette starb in Bolksmanusdorf der

15jährige Lehrling Fritze. Als er die verabredete Menge von einem
Liter Kornschnaps vertilgt batte , brach er zusammen und starb trotz
schnellster ärztlicher Gegenmaßnahmen an Alkoholvergiftung .

Wildwest in Moabit
Wie die Voss. Ztg . erfährt , hat sich bei der Polizeibehörde der

Grenzstation Bodenbach ein junger Mann gestellt , der sich Schmidt
nennt und angibt , er habe sich an der Befreiung des Redakteurs
Braun aus dem Moabiter Untersuchungsgefängnis in Berlin be¬
teiligt . Die Berliner Kriminalpolizei ist von dem Vorfall in
Kenntnis gesetzt worden . Die Polizei steht vorläufig dieser Selbst¬
gestellung skeptisch gegenüber, da es nicht unmöglich ist, daß der
Mann , der keine Ausweispapiere bei sich hat , sich nur aus Sensa¬
tionslust selbst bezichtigt .

Mordversuch als Kinderspiel
In Schwerin in Mecklenburg wurde von Kindern beim Svielen

ein kleiner Knabe gefesselt und in einem lecken Fischerboot festge¬
bunden . Dann stieben die Kinder das Boot in den Schweriner See
hinaus , wo der Wind es immer weiter vom Ufer abtrieb , während
es langsam voll Wasser lief . Dem Knaben war ein Knebel in den
Mund gesteckt , sodaß er nicht um Hilfe rufen konnte . Seine Gespie¬
len unternahmen nichts zu seiner Rettung . Durch Zufall wurden
Ruderer auf das sinkende Boot aufmerksam und konnten im letzten
Augenblick das Kind vor dem Ertrinken retten .

Borstoh ins Weltall
Der Ovel- Raketen-Wagen überschritt am Donnerstag bei Ver¬

suchsfahrten den Tegernsee spielend das 100-Kilometertemvo . Bei
einem Probeaufstieg einer kleinen Rakete wurde eine Höhe und
Wurfweite von 10 Kilometern erzielt , die Steilgeschwindigkeit be¬
trug 800 Kilometer in der Stunde . Der Ingenieur Sander baut
eine Rakete , die eine Höhe von über 150 Kilometer erreichen soll .
— Bisher zu meteorologischen Zwecken verwendete unbemannte
Ballons haben als höchsterreichte Höhen 30 Kilometer registriert .

Eifersuchtstragödie in Oberschöneweide
Berlin » den 13 . Avril . In Oberschöneweide wurden heule früh

der 20jährige Erich Block und seine , bei derselben Vermieterin woh¬
nende Verlobte , die 22jäbrige Margarete Wilki , in ihrem Blut
schwimmend , tot aufgefünden . Rach den bisherigen Feststellungen
dürfte Block seine Braut aus Eifersucht durch Dolchstiche getötet und
dann sich selber auf dieselbe Art das Leben genommen haben.

bereits zu spät.
" Herbet ist Vater dreier Kinder und batte am,

glückstage zum erstenmale allein einen Person"
:s Wei

sehen , wie der Zug das Haltesignal überfuhr . - . .
meraden zusammen sab der Weichensteller in seinem Glaskaste » ,
und durfte seinen Posten nicht verlassen, da sonst vielleicht eine n™
viel furchtbarere Katastrophe erfolgt wäre . Ohne helfen zu könne»- ,
sahen die beiden das schreckliche Unglück voraus . . !

Die Katastrophe hat , wie jetzt endgültig feststeht , 15 Tote »»? !
33 Verwundete gefordert . Sechs find sogleich an Ort und Stelle >? '

gewesen . Neun verstarben während der Ueberführung oder kurz n»E -
der Einlieferung ins Hospital . Im Packwagen des einen Zuges 1*
fand sich auch ein Sarg , in dem die Leiche des Mitgliedes
Rates der Ehrenlegion , Paul DeslSre , lag , der bei einem Auto»»
fall in Paris ums Leben gekommen ist.

Die Schatzgräber
Eine traurige Entdeckung machte ein 81 Jahre alter Bauers !

Argoeuvres ( Frankreich) , der seine gosammten Ersparnisse, 35 OtJ
Franken in Gold- und Silbermünzen in drei Töpfen vergrab^
und sorgfältig mit Stroh verdeckt batte . Als er seinen Schatz
Mittwoch betrachten wollte , fand er die drei Töpfe zwar vor , »»

stelle der kostbaren Münzen lag aber Zement drin . Zwei Nachba"
oes Bestohlenen wurde verhaftet . Bei dem einen , einem KrE

Icködiaten. fand man taufsend Franken in Goldmünzen im H»"
beschädigten , fand man taufsend Franken in Goldmünzen im
dein versteckt.

Einbrecher schlagen sich vor Gericht
Ueber 200 Einbruchsdiebstähle hatte eine 20kövfige Einbrcch ^

'

bande während mehrererJabre im Münsterland verübt . Die
brccher hatten sich jetzt vor dem Großen Schöffengericht in BoE
zu verantworten . Im Verlaufe der Verhandlungen belasteten N
zwei Angeklagte gegenseitig. Es kam zwischen ihnen zu einer S »P .
gerei, in deren Verlauf der Sauvtangeklagte Boß unauffällig »1
dem Gerichtssaal entwischen konnte. Die Verfolgung blieb erst»

nislos . Die übrigen Mitglieder der Bande wurden zu Zuchtba ^

strafen von drei bis sieben Jahren verurteilt .

Wegen hoffnungsloser Liebe in den Tod
Ein Liebesdrama hat sich im Zentralhotel in Ragykörös

Ungarn abgespielt . Man fand im Hotelzimmer den Drogenagenn ■

Alexander Balog aus Budapest und eine Frau Johanna Bob» -
V' IUVU 1444 -v-' uvu ^ Vj» w —

in bewußtlosem Zustande auf . Auf dem Tisch lag ein Zettel , »
dem mitBlut geschrieben ^ stand : „Aus hoffnungsloser Liebe

n h . . ,,
Die Frau latte sich vergiftet .

Dein mtr -mut geiajneDen |iano ; „ Lxus ijuiiiiuuudioitL
wir in den Tod" . Der Mann hatte sich mit dem Rassiermesser
Schlagader ausgeschnitten. Die Frau latte sich vergiftet . Dei^
wurden ins Svital geschafft . Als sie das Bewußtsein wiedererla »»

ten , erklärten sie , daß sie den Selbstmord nochmals versE '

würden .

Die beiden vermißten Berliner Schüler wieder zur Stelle
Berlin , den 13 . Avril . Die beiden als vermißt gemeldeten

Schüler des Berliner Rechtsanwalts Bolze haben sich wieder ein¬
gefunden. Sie hatten statt gleich von Hamburg abzufahren , mit
einem Motorrade noch eine Fahrt durch Altona gemacht und sind
aus diesem Grunde verspätet im Elternhause eingetroffen.

Paul Diebels Stigma
Der Stigmatifierungsschwindel des Bergmanns Paul Dieb^

ist noch einfacher ausgeführt worden , als Diebel selbst kürzlich e^ t
räumte . Diebel hat sich nicht, wie er angab , vor dem AuftreteniUUilUV , «I/IW-VV« 4,444 | 4»*/ M>tv - - _

Bleivlatte in der gewünschten Figur auf die Haut gepreßt-
ritzte sich vielmehr in einem geschickt gewählten Augenblick mit
Daumen von oben nach unten und mit dem Zeigefinger von ” »
Daumen von oben nach unten und mit dem Zeigefinger von >>' 'v j
ttadj rechts das Zeichen in die Brust , das bald darauf rot leuchte" -

wurde.

Verbindlich erklärt wurden : 23 Schiedssprüche für 867 707 Ar¬
beiter auf Antrag der Arbeitgeber ; 21 Schiedssprüche für 382 582
Arbeiter auf Antrag der Arbeitnehmer ; 2 Schiedssprüche für 6410
Arbeiter aus öfefntlichem Interesse .

Abgelehnt wurde in 6 Fällen für 70113 Arbeiter die von den
Arbeitgebern , in 7 Fällen für 47 271 Arbeiter die von den Arbeit¬
nehmern beantragte Verbindlichkeit.

Briefkasten Ser Redaktion
I . B ., Essenweinstr. Die 2300 M sind jährlich zu 10 !

verzinsen und zu amortisieren . Der Betrag ist auf :
Wohnungsinhaber umzulcgen. Entfallen auf einen Wobnuns -

- • ' . " " cn‘rlV

Oer Traum des Fememörders .

Jetzt trete ich endgültig der KpO . bei !

tu »; “ - - - -- -- - . . . . . . .

Haber 2 Klosetts , so hat er für beide je einen Teil zu
Auf ein Klosett bei 13 Klosetts entfallen jährlich 17,70 Jt oder ^

( . Ein Wassermehrverbrauch tritt ein und mußnatlich 1,48 <M . Ein Liza « ermevrveroraucy irnr ein um»
Mehrbetrag auf die Wobnungsinbaber ebenfalls umgelcgt wer »-

I . D. 1 . Dazu ist das Mädchen nicht verpflichtet , denn zu
Herrschaft bat in Abwesenheit des Mädchens im Zimmer nichtig i

suchen. 2. Ja , es besteht Anspruch auf einen halben Nachm »

Freizeit .
K . B . Das erste Luftschiff , das von Europa nach Amerika:

war ein englisches , und zwar erfolgte die lleberfabrt im -o"

1919. Es nahm den Weg von Edinburg nach Neuyork.

Standesbuchauszüge Ser Stadt Ourlach ^
Siervefälle vom Monat Mär , 1928 . Lydia Helene Kugler . jit «

beiterin aus Weingarten , 22 Jahre alt . Hans Heinz Wimmer .
Btsmarckstraße 1 , 20 Stunden alt . Emil Kraus , Taglöhner , 6(,

hclmstraßc 11, 51 Jahre alt . August Hermann Knöpple, Fräser ,
mann , hier , Kelterstr. 1 , 48 Jahre alt . Karl Friedrich Moritz Goww #
Krankcnkontrolleur a . D . . hier , Schlachthausstr. 9, 61 Jahre alt . ^u ><

reta Martha Sauber , Kind , hier , Reichenbachftr. 8. 2 Tage alt . Lun . ti
- . - - - . «w, 19 fiJreta Marrya Vauoer , Kino , vier , au-uyeuvuwi“ - o. * *'*•»* " ' cmv

belmine Marie Vetter geb . Kälber , Ehefrau , hier . Weiherstr. ja - « a»1!
alt . Klara Luise Schilt geb . Gimbcl , Ehefrau , hier , Hauptstr . b >, o
alt . Klara Luise Schilt geb . Gimbcl , Ehefrau , hier , Paupii - »- " ■> .
alt . Katharina Biirkltn geh . Volk , Witwe , hier , Ettlingerstr . SS . jI(|Citrt
nlf «Rfiiltmi flatofi nimincrmann . Maschinist. Ehemann , hier , jj .

X ^japr oll . »tooeii »oenujuiu -cepu , __ __
Magdalene Schlimm geb . Arheit , Witwe , Grötzingen , 67 Jahre alt .

Wcstermann , Händler , Ehemann , hier . Herrenstr . 23 . 28 Jahre alt -

™ Al *!” “ Vollmer geb . Ripp , Ehefrau , hier , Scboldstr . 13. 32 Iah " i

Aottlieb Pfeiffer , Oberstationskontrolleur a . D -, hier , Grötzingersir-.

Witwer , 77 Jahre alt . Ella Lina Margareta Hilz geh. Hübel, Ev" ^
met , 45 Jahre alt . Magdalena Bull geb. Rau , Ehefrau , hier , Lammim

40 Jahre alt . Valentin Speck , Maurer , Witwer , hier , Ltndenftr . 1 , A
alt . Katharina Meter geb . Postwetler , Ehefrau , hier, Jägerftratze
58 Jahre alt .

Chefredakteur .- Georg Schöpfltn . Berantwortttch : Poltttk, » *■

Baden , Volkswirtschaft. Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: y
- - - - - - fW. . * h «, WlClT,E

s

Die Ursache der Pariser Eisenbahnkatastrophe
Die Eisenbahnkatastrophe in Paris ist dadurch verursacht mM' !

den , daß der Führer des Zuges nach Amiens an dem Signal , da» j
ihm die Ueberfahrt über die Gleise des aus der Richtung von P^ . !
toife kommenden Zuges verbot , in einem Tempo von 50 Kilometer»
vorbeigefahren ist. Der schuldige Zugführer , der 45jährige M»»'

rice Herbet aus Amiens , der unverletzt geblieben ist, wurde vek'

haftet . Als er auf die Polizeiwache des Bahnhofs geführt wuM
laste er : „Ich bin der Schuldige. Ich habe nicht gesehen ,
das Haltesignal gezogen war . Als ich bemerkte, daß mir auf de>»

Schienenstrang ein anderer Zug begegnete, habe ich zwar fof»"
- - » V . . 4 . . «MdI
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den Dampf umgeworfen und die Bremse angezogen, aber es
«4, Keutftr ßflttfc (Mit c
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Bon besonderer Tragik ist das Erlebnis des Weichenstellers,
das Haltesignal bediente . Er mußte zu seinem Schrecken mita»' ^

sehen , wie der Zug das Haltesignal überfuhr . Mit einem # »' . s
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o In der vergangenen Sonntag im Gasthaus ._

US»«
1
*

l^ UgefuNdenen Generalversammlung der Spar - und Dar -
die vom Vorsitzenden des Aufsichtsrats eröffnet wurde ,

ein-
o* * ^ " i!«nrechn «r den Geschäftsbericht , der das erfreuliche Bild

Iibnb »
und soliden Aufwärtsentwicklung der Spar - und Vor -

siasse zeigte . So stieg der Umsatz im Geschäftsjahr von 340 000

80n«n
^ 1340 000 Jl . Die Spareinlagen steigerten sich auf über

ebeni Mitgliederzahl stieg von 206 auf 318 , eine

bind
^ Steigerung zeigten die Svareinleger . In Eeschäftsver -

Äöt
Unß ^er Svar - und Darlehenskasse stehen unter anderen

^ ^ rschaften die Gemeinde , sowie die Gemeinnützige Baugenos -
Bulach . Auch eine Schülerspariasse wurde im laufenden

btt ©
s

.
*al)r mit bestem Erfolg eingerichtet . Weiler berichtete

^ Kassier über .Kreditfragen , Zinsen und Verteilung der Divi -
°° des Geschäftsjahres .

k»n
^ Diskussion wurde die geleistete Arbeit allgemein aner -

und dem in der Arbeitsleistung und Erfolg in der Hauvt -

jl ” feinsten Kassier und Vorstand besonderer Dank und Sine *
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^ "ug ausgesprochen . — Bei der hierauf satzungsgemäß vorge -

^ urenen Wahl wurden die ausscherdenden Vorstands - und Auf -
^

^ atsmitglieder einstimmig wiedergewählt .
Alsdann gab noch Herr Bankdirektor Müller von der Ee -

^ üenschaftsbank Karlsruhe einen Bericht über die allgemeine
des Geldmarktes , aus dem zu entnehmen ist, daß vorläufig

^ .
'ueldmarkt noch stark angespannt sein wird und mit einer Ver¬

dung des Zinsfußes alsbald nicht zu rechnen sein wird . Er
"iahl , die Spareinlagen zu steigern , was alsdann die Span -

^ des Geldmarktes verringere . — Nachdem noch verschiedene

di«
Anfragen beantwortet worden waren , schloß der Vorsitzende

jjg Versammlung mit dem Wunsche , daß jeder sein Teil dazu bei -

^. 8*11 möge , damit das laufende Geschäftsjahr sich im Erfolg , der
r ? Mn Nutzen der Gesamteinwohnerschaft auswirkt , dem vergan -
" kn anschließt .

' t- Freiburg , 13. Avril . Auf der Fahrt von lllm nach Frei -
«i, - kt fich am Ostersonntag zwischen Möhringen und Tuttlingen
^ in Begleitung seiner Frau reisender Beamter von St . Blasien
Jt Eilzug gestürzt . Der Zug wurde vermittelst

'der Not -
ei»e « z^ m Halten gebracht . Der Mann erlitt bei dem Sturz
^ ^

" einbruch und Schädelverletzungen , woran er , dem Polizei -
"dt zufolge , in einer hiesigen Klinik nunmehr gestorben ist.

bje ^ ^ oenhausen lAmt Stockach) . Dieser Tage betrat ein Gast
^ . ^ ' rtschaft zur „Germania "

, deren Besitzer Friedrich Riedmaier
ly,? tuemeinderat ist . Er benutzte die Abwesenheit der Wirts -

um den Kassenschrank der Gemeinde zu erbrechen . Hierbei
^jj °e er von der zurückkebrenden Wirtin überrascht , worauf der
kJ. *i

. mit 980 Ji , die er an sich genommen batre , flüchtete . Auf
bL Hilferufe der Frau wurde die Verfolgung ausgenommen , und

Dieb im Walde auf einem Baume sitzend entdeckt und fcstge-

% rt - Das Geld war noch vorhanden , außerdem fand man bei
81 'rinbruchswerkzeuge und eine Tüte Pfeffer .

Arombach i . W . Donnerstag vormittag wurde hier ein 14jäh -

Jj
55 Mädchen auf einem Fahrrad von einem Personenauto erfaßt ,

tx. ' etzteres einem Lastauto auswich . Das Mädchen kam zu Fall ,
^ aber glücklicherweise nur leichte Verletzungen davon , während

uahrrad völlig zertrümmert wurde .
^arrach . Donnerstag mittag stießen hier an der Ecke Eraben -

. Dilmringerstrabe ein Adlerversonenwagen und ein Senomat -
L "Mito zusammen . Letzteres wurde zur Seite bis an den Rand -

HHj
Gedrückt und schwer beschädigt , während der größere Magen

in Beschädigungen aufwies . Personen kamen jedoch nicht
Schaden.

rs, § iug e n a. S . In dem hiesigen Eisen , und Stahlwerk stürzte
tzT? >onteur von einem hohen Gerüst ab und erlitt einen schweren
i^ ilbruch . Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus ver -

An seinem Aufkommen wird gezweifen ,
jj^ ingen a. H. In einer hiesigen Schreinerei geriet der 17«

Lehrling Höllstein in die Kreissäge , die ihm einen Arm

Mi *'. Dre junge Mann muß durch die Gewalt der Maschine in
a^ ,!?eingeschleudert worden kein, denn auch die Hüftengegend war
8t„^ t worden. Im hiesigen Krankenhaus erlag er nach einigen

den schweren Verletzungen .

St,,, ' Hkm . Ein Freiburger Auto stieß gestern abend bei der

rijj Rathaus der elektrischen Bahn Müllheim —Badenweiler

*>eit
ein

.em Wagen der Bahn zusammen . Es wurde einige Meter
^ itgeschleift , trug aber nur kleine Beschädigungen davon .

? euer Fahrplan der Triberger Autolinien .
iun

« « rtmonacn verkehren jetzt täglich 3 Kurse nach jeder Rich¬
en zwar ab 10.35 Ubr , 13.35 Uhr und 19 .40 Uhr ; Furtwan -

^ M ^ 50 Uhr , 12 .05 und 14 .10 Uhr . Die Strecke Schonach erhält

M

Zwischen Triberg

eine Vermehrung , sodaß jetzt 4 Kurse laufen : Triberg ab 9.10 Uhr ,
10.30, 16.35 und 21 .00 Uhr ; Schonach ab 9 .45, 10.59, 17 .40 und
19 .00 Uhr . Auf der Linie Triberg —̂Furtwangen wird der Som -
merfabrvlan als wesentliche Neuerung erstmals einen auf der Tri¬
berger Seite liegenden Teilstreckenkurs Triberg —Schönwald und
zurück nachmittags bringen .

bv . Erleichterungen im Erenrverkehr am Bodensee . Einer
Verfügung des Bezirksamts Konstanz gemäß kann mit Ruder -,
Segel - und Motorbooten (falls diese keine zollpflichtigen Waren
mit sich führen ) nun wieder überall an beiden Ufern des Untersees
angclandet werden (schweizerrscherfeits Motorboote audgenommen ) .
Bisher durste nur an den vorgeschriebenen Zollandestellen gelan¬
det werden , eine Einrichtung , die den Ausflugs - und Bootsverkehr
»wischen den Erenzufern sehr behinderte . Die genannte Verfügung
bat wieder eine der ebenso überlebten wie verkehrshemmenden
Sperrmaßnahmn aus der Kriegszeit zu Fall gebracht , gegen die
von den Verkehrskreisen am See dauernd sturmgelaufen wird .
Hoffentlich wird mit Paßzwang und Grenzscheinpflicht ebenfalls
bald aufgeräumt .

Dem Wahren Jacob (Nr . 8) entnehmen wir folgende Scherze :
„Woher kommen nur die vielen Ehescheidungen in unserer

Zeit , meine Lieben ? "
^ — „Ich glaube , von den vielen Ehen , die

geschloffen werden , Herr Konsistorialrat !"

Dem dicken Herrn Pelle hat der Arzt Sport verordnet . „Nun ,
Herr Pelle "

, trifft er ihn auf der Straße , „haben Sie meinen Rat
befolgt ? " „Natürlich, " sagt Pelle , „ ich sammle jetzt Briefmarken !"

„Die heutige dramatische Produktion ist nicht Fiscki , nicht
Fleisch !" „Ich kann Sie mit einem Wort widerlegen !" „Und
zwar ? "

..Rehfisch !"

Vom Süddeutschen Rundfunk . Mittwoch , 18. Avril , findet in
der Zeit von 14 .00 bis 14 .30 Uhr aus Anlaß der Mitgliederver¬
sammlung des Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege ein Vor¬
trag über „Woblfahrts - und Heimatpfleg « auf dem Lande " durch
den Vorsitzenden des Vereins , Oberregierungsrat Dr . K l u m p p ,
Stuttgart , statt .

Uhrenindustrie im März 1928. Der Auftragseingang sowohl
in Eroßuhren , als auch in Taschenuhren konnte auch im Monat
März als zufriedenstellend angesehen werden . Im Inland zeigt
sich ein kleiner Rückgang , während das Ausland in demselben Um¬
fang bestellt wie im Vormonat . Die Fabriken , die massive Präzi¬
sionsuhren Herstellen , klagen allerdings sehr , da sich die Käufer im¬
mer mehr auf billige Massenware umstellen . In der Hauptsache
werden billige Taschenuhren , Metall - und Holzwecker , dann Küchen -
und Runduhren bestellt . Wand - und insbesondere Hausuhren blei¬
ben etwas zurück.

Die Preise namentlich für Holzuhren werden als ungünstig be¬
zeichnet , insbesondere aufgrund der ständig steigenden Holzprcise .
Sehr geklagt wird im allgemeinen über einen schleppenden Zah¬
lungseingang . — Die Arbeitszeit ist noch normal .

italt Badens . Da für die

sicherungsanstalt
sch

~
. , ast je zwei Vorschlagslisten eingereicht wurden , so hat eine Wahl
mit Stimmabgabe zu erfolgen . Als Wahltag wurde Mittwoch ,
30 . Mai 1928 , bestimmt . Eine Wahl mit Stimmabgabe für die
Wahl der Arbeitgebermitglieder erübrigte sich, da von Gewerbe
und Landwirtschaft nur je eine Vorschlagsliste eingereicht wurde .

Strahensperr -Bericht des Badischen Verkehrsverbandes
Bezirksamt Mannheim . Vis 16. Mai der Kreisweg im Ortsetter

von Friedrichsfeld . Umleitung des Verkehrs möglich . — Vom 10.
bis 24 . April die Strecke zwischen Dossenheim und Rosenhof, ' vom
23 . April bis 5 . Mai die Kreisstraße zwischen Schriesheim —Ursen -
bach und dem Schriesheimerhof . Umleitung vorhanden . — Be¬
zirksamt Buchen : Dom 23. April bis 5 . Mai die Strecke zwischen
Waldhausen und dem Abgang der Landstraße nach Mudau . Um¬
gehung Roßhof -Bötigheim - Buchen . — Vom 16. bis 21. Avril 'die
Landstraße für die Richtungen von Waldhausen -Langenelz und
Vötigheim . Umleitung vorhanden . — Bezirksamt Sinsheim : Vis
30 . Avril die Landstraße zwischen Kirchardt und der Landesgrenze .
Umgehung Treschklingen -Erombach . — Bezirksamt Bruchsal : Vom
16. bis 20 . April zwischen Neudorf und Graben . Vom 24. April
bis 2. Mai von Philippsburg bis zum Abgang des Kreisweges
Obcrbausen . Umgehung von Philippsburg über Wiesental nach
Waghäusel . — Bezirksamt Freiburg : Vom 10. Avril ab auf die
Dauer von 3 Wochen die Landstraße in St . Georgen von der
Eüterbahnübcrfiibrung bis zum Gasthaus zur „Linde " . Umgebung
in Richtung Bafel über Haslach auf der Kreisstraße Betzenbausen -
St . Georgen . Umgebung in Richtung Freiburg von der Kirche in
St . Georgen ab über Ufhausen und von da über die Baslerstrabe .

Fahrplanänderung
Die Sommerzeit in Frankreich und Belgien wird nicht , wie

ursprünglich vorgesehen war , in der Nacht rum 22 . Avril , sondem
' hon eine Woche früher , in der Nacht zum 15 . Avril eingeführt ,
. nfolgedessen treten die im Verkehr mit Frankreich vorgesehenen
Aenderungen bereits am 15. Avril in Kraft . Von da ab verkeh¬
ren daher : Zug D 44 D 444 München —Paris , ab Pforzheim
13.10/11 , Karlsruhe 13.41/47 , Baden - Oos 14 .14/16 , Kehl I

14 .57/15 .27, Zug D 31 Paris , ab Kehl 14.25/55 , Baden -Oos 15.83/
34 , Karlsruhe 16.00/06 , Pforzheim 16 .43/44 , Schnellzug D . 118
Mühlacker ab 14 .00, Pforzheim 14 . 15/19 , Karlsruhe an 14 .50.
Eilzüge 305 ab Kehl 8 .10/45 , Appenweier an 9 .00 ; Eilzug 102,
Appenweier ab 11 .16, Kehlll .31/12 .11 , Schnellzug D147 Kehl ab 2.00,
Appenweier 2 .14/15 , Baden -Oos 2 .45/46 , Karlsruhe an 3 .15.
Zug 805 Baden -Baden ab 15 .23, Baden -Oos an 15.30. Im Zusam¬
menhang hiermit fallen gleichzeitig aus : Schnellzug D 35 , Kehl ab
2 .00, Karlsruhe 3.06/12 , Pforzheim 3 .49/50 . Dadurch wird die
unmittelbare Anschlubverbinduna vom Zug D 41 von Basel , Bad .
Bahnhof ab 23 .55 ab 15./16 . Avril nach Ulm —München aufge¬
hoben . Ferner entfallen ab 15. Avril Züge 803, Baden -Baden ab
15 .02 , Baden - Oos an 15 .09, 804 : Baden -Oos ab 15.18, Baden -
Baden an 15 .26.

Die Alemannische Woche 1828

-t . Freiburg . 12. Avril . Das Programm für die Alemannische
Woche ist nun übersichtlich fertiggestellt . Sie beginnt am Sams¬
tag , 5 . Mai , mit einem Heimatabend in der Festhalle , an dem u . a .
Trachtengruppen des Vorarlberges , vom Hanauerland und von
Peterstal Mitwirken . Vom Montag , 7 . Mai , bis einschließlich
11 . Mai finden in der Universität die literarischen Vorlesungen
von Schriftstellern statt , wozu Anton Fendlich , Alfred Huggen -
berger , Rene Schicke!« und Wilhlem v . Scholz gehören . An wei¬
teren Darbietungen ist die Rotrospektive Ausstellung im Kunstver¬
ein und die Hans Dieter - Gemäldeausstellung im Colombischlößle
vorgesehen , weiterhin ein Volks - und Kinderfest auf dem Loretto -
berg . Am Sonntag , 13. Mai , wird am Grabe des Dichters Emil
G ö t t eine Gedenkfeier abgehalten . Im Rahmen der Alemanni¬
schen Woche wird das Stadttheater Erstaufführungen von Julius
Weismann , Wilh . o . Scholz und Rene Schickele berausbringen .
Entsprechende Darbietungen des Rundfunks gehen der Alemanni¬
schen Woche unmittelbar voran . Die Veranstaltungen schließen
mit einem Besuch der Tagung des Badischen Schwarzwaldvereins
in Haslach im Kinzigtal .

Berliner Deüifeniiotierui . gen , Mittelkurs ) .
12. April 13. April

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam . . . 100 Fl. 168.40 168.74 168.40 168.74
Italien . . . . . 100 L. 22 .03 22.07 22.05 22.09
London . . . . . 1 Psd. 20 .393 20.433 20 .393 20 433
Newhork . 4.176 4.184 4.176 4. 81
Paris . . . 16 .44 16 .48 16.44 16 .4s
Prag . . . 12 .376 12.396 12.374 12 .394
Schweiz . . » • • 100 ftr. 80 .48 80.64 80.49 £0.65
Spanien . . 70.26 70.30 70.17 7031
Stockholm . . . . inostr . 112.21 112 .43 112.18 •112.40
Wien . . . 100 Schilling 58 .76 £8 .88 68.76 58 .88

TageskalenSer
der Soziaiöcm .parlci Karlsruhe

Vorstandssitzung . Sonntag , 15. Avril , vormittags 10 Uhr ,
Gambrinushalle . Wichtige Tagesordnung ; vollzähliges Erscheinen
erforderlich .

Reichsbanner
Schwarz-Roi-Eolb

Kameraden ! Am Sonntag , 29. April , findet in Eaggenmi ein
Kreistreffen des Kreises V .-Baden statt . Die Ortsgruppe Karls¬
ruhe ist hierzu eingeladen und hat zugesagt . Di « Fahrt nach Gag -
genau wird mit Autos stattfinden . Um rechtzeitig die Anzahl der
Autos bestellen zu können , ist es unbedingt erforderlich , daß sich die
teilnehmenden Kameraden amnelden . Meldetermin längstens 21.
Avril . Die Kam .-Führer , sowie die Göschäftsstelle , Zirkel 20. 3 . St .,
nehmen Meldungen entgegen .

2. Kameradschaft . Samstag , den 14 . April , 8 Uhr , im Restau¬
rant „Zur Kaiserallee "

, Ecke Philivvstraße und Kaiserallee ,
Funktionärsttzun « .

5 \ %
4
ä veremsanMger

iferaittigmtfMnqrigeii fhtben unter dieser Rubrik lu der Regel keineAufnahme , oder wenden zum
Reklamezeilevvreis berechnet.

Karlsruhe
Naturfreunde . Photoabteilung . Am Sonntag Phototour . Ab¬

fahrt 7 .18 Uhr . Sonntagskarte Bruchsal . 3083
Naturfreunde . Sonnntag : Abmarsch 2 Uhr , Tivoli : Ruine

Gleichen —Bergwald —Durlach . 309
Naturfreunde — Bezirksgruvve Beiertheim . Montag , 16. Avril ,

Monatsversammlung . Vorführung eines Lichtbildcrapparates . 3094

Oie vielseitige und umfangreiche
IVmi i ■ j ii

Holz -Gutmann
Earlstraße 30

Kt eine Sehenswürdigkeit
für Jedermann I

Den ganzen Tag geöffnet

neuesten Modelle sind aufgestellt !

künstliche Düngemittel
• ®ffdünger / Kalisalze / Phosphatdünger

5,,*cho»BeB^ 8t0, , ' Kali ’p h os P *ior in Dosen
ILj . r tOcInjiHrtner 9 fachmllniilsclte ileratnng

naalel & Cie . S£ . ™Karlsruhe“ ss
'Telefon 4866/Mf

Das Preisausschreiben

hat eine so vielseitige Aufnahtne und
großes Interesse gefunden , daß zirka
io ooo Verse und Reime dem Preis¬
gericht vorliegen . Die gewissenhafte
Prüfung erfordert daher noch einige
Wochen Zeit und ich bitte diejenigen
Damen und Herren , die sich an den
Einsendungen beteiligt haben und
denen gleichzeitig hier gedankt sei,
um noch einige Zeit Geduld

Rud . Hugo Dietrich

010

1 Schlafzimmer - Bilder
= 22 — M . Bilder für alle Räume . Einrahmung
ü Valentin Schläfers Kunsthandlung , « aiserftr .»«

Konzertzither mit Noten
sehr billig zu verkaufen.

Gartenstadt
Im Griin 88 . M . 423

a,in » ,» , „»»„nun,»m

I BiMeMl KPiegsDiinder Eiseistifi
'

| sreuzstrase 20, an der MarKgrafenstraBe 3069
| ijigjgf M 3290 empfiehlt zum Hausputz größte Auswahl ln i
' ' Hfirsten , Uesen , Plocker , Mop , Putz - and §

Staubtttcher , Staubwedel , Klopfer ,
~

Fensterleder n . Schwftinnie , Hodenwachs
und Oel , Kern - and Schmierseifen , Faß - =

matten nsw . — Lieferung frei Haus . |
H Telefonische Bestellungen werden prompt erledigt . D
iTuimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiif

während Du schläfst,
löst sich in der

Thompson -Lauge der

Schmutz von Deiner

Wäsche . - Kein über¬

schnelles Ausbeizen
der Stoffe findet statt,
denn dieses würde die g
Wäsche angreifenund

in Kürze vernichten .
Schone DeineWäsche

und nimm

S7//S«W /

*\\\\\\\\\>$

;ompsons
Seifenpulvei'
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Dirndl - u . Schürzenstoffe Wien. An
Zefir, Perkal , Popeline
MaCCObatist in vielen Färb ., indanthren
Waschmusselin
WolImUSSelin in größt. Dessins-Ausw .
Wollmusselin , einf. , in ca. 45 Farben
Trikot -Waschsamt
Möbelstoffe

RipS , indanthren , in verschiedenen Qualitäten
Künstler - Druck in fast unerschöpflicher Auswahl
Billige indanthrenf . Blaudrucke in reirend. Must.
Voile , einfarbig
Voile , bedruckt, in wunderbaren Zeichnungen
Bordüren , bedruckt und bestickt
FrOtte , Beiderwand bord .
Bademantelstoffe

riu

, m
Seie

»' teil

Nach mehrjähriger fachärztlicher Ausbildung an der Uni¬
versitäts -Augenklinik Heidelberg (Geheimer Hofrat Professor
Dr . fPagenmann ) und an der Augenabteilung des Virchowkran -
kenhauses Berlin (Professor Fehr ) habe ich mich hier als

Auaenarstt
niedergelassen .

3 ) r . med , 3 £ um Kaufmann

Kaiserstraße 145 Ecke Lammstraße
Sprechstunden : 9 'h — 12'/% und 3 —5 Uhr .

V. .
Telephon 5481

J
^ lllllllll !!!!!!!!!!l!!' ll !l!Ui!llliillllillllllillllllllllllllll !lllllllllllllllllllllllllllllllll | | | | | | | | | | | | | | | | | lll| |II^

| Röntgen InstitutDr.Th.Rees (
H ( früher Dr . H. Wirth ) =
W steht den Mitgliedern W
I sämtlicher Kranüenüassen I
= zur Verfügung =
1 9— '/zl u . 3 — j/26 Karlsruhe, Stefanienstr. 7 Telephon 847 . D

Badischer Gparkaffen-
und Giroverband

öffentlich -rechtliche Körperschaft auf gemeinnütziger
Grundlage

148 öffentliche mündelsichere Sparkassen bieten Ge¬
legenheit zu Kapitalanlagen jeder Art.

Annahme von Spareinlagen, Depositen, Giro-,
Scheck « und Kontokorrenteinlagen.

Dolle Sicherheit ! Zeitgemäße Verzinsung !
Kostenlose Lleberweisung von Geldern vermittels

des kommunalen Giroverkehrs.
Gesamteinlagenbestand am 28 . 2. 1928

jm . 251 000 000 -

Existenz !
Prov -Reisender für den
AmtSbez.Bruchsal-Bretten
sofort gesucht für zug¬
kräftigen Artikel. 100 Mk
Kaution . Nur solide rede¬
gewandte Person (Mann
od . Frau » kommt in Frage .
Echristl. Offerte sofort unk
WohnnngSpntz « »0 » an

das BolkSsrenndbüro.r

Kreditgewährung vor allem an die kleineren u . mittl.
Bevölkerungsschichten: Förderung des Wohnungsbaues.

^ i,»i»«i,iiii «iiiiiiii „ iiii>„iiiiiii„ iii,iiiiiiiiiii iiiiiiiiiii um1,1„um,1111111,1111,11,!hi,ii,iiiiiiiSifr Zkevzlliche V
M ilicilung m

Herr
Dr. Theodor Spiegel

der nach Beendigung seines Studiums
acht Jahre in großen medizinischen und
hauptsächlich in

Frauen -chirurgischen Kliniken
sich weiter ausbildete , unterstützt mich
in meiner ärztlichen Tätigkeit . •

Ettlingen , im April 1928

v: Dr. Darlacher
.J

m Bruch-
Heilung

Ohne Operation , offne BerufSftSrung
wurde durch unsere Behandlungsart sogar
schwersten Fällen in erstaunlichem Maße erzielt und

unS in Hunderten von Attesten bestätigt.
Sprechstunde unseres Vertrauens -Arztes in :

Rastatt : Mittwoch, 18 . Ap ' il, nachm . 2 -/2—6 Uhr, im
BahnhosShotel .

Karlsruhe : Donnerstag , IS. April , dorm . 9— 1 Uhrund nachm. 2 — 6 ‘h Uhr , Hotel Lutz
Pforzheim : Freitag . 20 April , vorm . 8—1 Uhrund nachm. 2—6 Uhr, Hotel Hansa. »22
r 41crmes ' ‘, Aerztliches Institut für orthopädische
Bruchbehandlung,G .m .b .H ., ftnoiburgESVl anade 6
AeltesieS und größtes ärztliches Institut dieser Art

ADend-nahKurs
3015scnetfeistr. 37 (Hildahaus)

Beginn 16 . April , abends 8 Uhr
Neuansertigen und Ausbeffern von Kleidern und
Wäschestücken . Anmeldung und Auskunft
Vad. Krauenverein vom Roten Kreuz
Zweiavervin Karlsruhe « ailevallee 1»

litt !Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
diefer Zeitung !

Tüchtige EOls

mmm
für Steindruck per sofort
gesucht . Nur perfekte« rüste wollen sich melden.
L. Geitzendörfer Söhne

Steinstraße 31 .

r Geld - \
sparen Sie , wenn Sie
bei unS kaufen. Wir

liefern sots
Herren- und
Damenräder

auS lanahtlosem
Stahlrohr hergestellt.mit 3jähriger Garantie

aus Teilzahlung .
Starkenburg -

. Radoertrieb
^ Westendstr. 31, Hos .

GeiegenneifsRauf
Hochmod Kücheneinricht.

150 M, Chaiselongue 35 -« ,
AnSzngtisch 25 M , Tische
Stühle v 2—9 M , Hocker .
Schreib - Kommode 25 M ,
Wasch - u . and Kommoden,Berttlow , Plüsch - Diwan ,
mod . neu 100 .Ä , Schränke,
saub Betten 15 u . 38 Ji ,
Nachttische 4 u. 7 M. bei

Schuster
Lndwig-Wilhelmstraße 18

Erste
ckarlSruher Leitern -Fabrik

Roben Ramie
Karlruhe i . B .

BiSmarckstr. 33. Tel . 5842

Leitern
FnSnftrie , Gewerbe u

Haushaltung !
Reparaturen

Spitzenanstalt der badischen öffentl . Sparkassen ist die

Badische Girozentrale
Oeffenttiche Bankanstalt

Mannheim
mit Zweiganstalten in Karlsruhe und Freiburg i. Br .

Fast neues, gutes Damen
Marken - Fahrrad s. 55 Ji
abzugeben, neuer schwarz
iMarengo ) Lutawah mit
Weste 15 M. 3091

Herrenftr . 20 , 2. St . r

Pflege des kommunalen Geld- und Kreditwesens ;
Förderung des bargeldlosenZahlungsverkehrs ; Geldaus¬
gleich der Sparkassen untereinander . 9 ,t

RheinWWchekeMnk Mannheim
ründet 1871

Aktienkapital und Reserven . . . . zirka 13 000000 Reichsmark UH
Gesamter DarlehenSbestand . über 170000000 Goldmark
Gesamtumlauf der Goldpfandbriefe und

Goldschuldderschreibungen . . . . über 167000000 Goldmark

4 H ft . 2959
FAHRRAD
bedarf jetzt der Wieder¬
instandsetzung, bringen
Sie eS day . uuverziigl .
in meine fachmännisch

geleitete Werkstatt !
Rernick . mit Unter -
knpserg . bette dauer¬
hafte Emaillierung ,
rostsichere Speichen I
Solide Arbeit u . Preise
p . Bernards

Passage 50

^
Ccke Alademiestraße

Kinder-Zahrrad
stabil, für 30 Mk . zu verk
Rheiustr . 1 « IH . N 420

SportlMöCn ™“ ^
tadellos ,

erhalten , bill . zu verkaufen
Vachftr . 81 V . I . H 421

gedr .,f Kanariew
, Vogel zu kauf . ges .

Angebote an Fahrbach ,
Effenweinsir 37 II . F 419

Gin ‘Such

fuv Üllel

Bruno Vogel

Wir legen eine» Betrag von

Goldmark 5000000 .—
Leigen Goldpfandbriefen I
in Baden und Heffen mündelsicher, mit April -Oktober-ZinSscheinen
— nicht rückzahlbar vor 1. April 1932. — Stückelung 100, 200, j£>
500, 1000, 2000, 5000 Goldmark

zumBorzugskursvon97 ,75 °/° «
dis 5. Mai 1928 zur Zeichnung auf.

Früherer Zeichnungsschluß bleibt Vorbehalten.
Pie Pfandbriefe sind zum Handel und zur Notierung an der

Berliner Börse bereits zugelaffen. BorauSfichtlicher Einsührungs -
kurS 98,50 ° o

Zm Anschluß hieran wird die Lombardfähigkeit bei der ReichS -
bank in Klaffe A alsbald beantragt .

Zeichnungen werden von allen Banken und Bankiers , Spar¬
und Girokaffen sowie von uns selbst eutgegengenömmen.

Mannheim , den 14. April 1928 928

Todes -Anzeige
Schnell und unerwartet wurde un?

unsere liebe Tochter und Schwester

Mitta Hörner
im blühenden Alter von 21 Jahren durch
den Tod entrissen.

Karlsruhe , den >3. April 1928
TrauerhanS ' Brauerstraße 5 V.

Familie Alex . Hörner
und Kinder Toni und Berta

Die Beerdigung findet am Montag
nachmittag ‘ ^ Ulit von der Friedhof-
kapelle auS statt.

TRAUERBRIEFl
liefert schnell u . billig Verlnnsdrack e

^ j
„Volkslrenml “ G. m . b . H . Walilstras »f

musiKerveroanue » jueincmuiooov — ^ | , -
hältilch in den Musikalienhandlung !̂ . '°f| i |‘ Ote

EfeeM
Gasiierdi

S '

5 EI
UM

mit Bsssssfsn

oder
Mk . 4 . — Monatsrate .

Pli. Hagel
Haus - und Küchen - Oerate

_ — 3090Kaiserstraße 55 .

MiltWll

Rheinische Hypothekenbank g
Telephon -Sammelnummer 26955
Telegrammadreffe : Hypotheken

BinHn»nmmnniiimuimmm» imimmniH »n»mHiüiHmnitHtuüiun

Bekenntnis » .Mahnung
eines verautwortungS »

bewußten Menschen !
Mit wuchtigen Holz¬

schnitten
von Rüdiger Berlit .

Brosch . 1 .50 Geb. 2 . -

Verlagsdrmkerel
Volksfreund

Abt . Buchhandlung
Waldstvatze 28
Telephon 7020—21

in Kapok , Wolle, Haar u
Seegras , nur la Arbeit ,
schöne Drelle , Pat -Röste,
Schonerdecken.Chaiselong
äußerst billig , direkt ab
Gr -Polsterei o . Zwischen¬
handel , frei HauS, evtl .
Teilzahl . Zu ersr . unter
Nr . 3076 im Bolksfreundb

HerremnWÄ ,
Normal -Möße . L « w

abzugeben
Aeorgfriedrichsto -

^ /

KUclie
sehr schön u . massiv i. A .
billig zu verkaufen. 8ü”

Kaiserstraße 19.

1 Häugezuglampe 12 M
t Schrank , 25 Mk.
l Wanduhr (Regulator )

z« verkaufe « .
3068 Stefanienstr . 57 II .

aller Art
liefert

Buchdruck . « olkSfreund
Waldstraße 28

handvereeien.r --

und frei Keller.d frei Keller.
A . S - ck- 'Kz«

Landesprodult SAzK
Klauprechtstr.

Kauft bei
Lampen eij

1

Dann habt Ihfyt
billig

«tts
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 14 . Avril 1928.

Sefchichtskalen - er
14 . April : 1629 "Nieder ! . Astr . Ehr . Suygens . — 1759 -fKomv-

Georg Friedr . Händel . — 1865 Ämerik. Präs . Lincoln ermordet . —
1871 Reichsverfassung angenommen. — 1894 ^Dichter Ad. Friedr .
v . Schack . — 1924 Auflösung der fram . Kammer . — 1924 Neues dän.
Kabin . Stauning . — 1927 Erdbebenkatastrophe i . Chile.

15. April : 1848 Aufhebung aller Ausnahmegesetze in Sachsen .
—r 1859 *Soz. Hugo Heimann . — 1888 f-Arebiterphil . Dos. Dietz-
gen. — 1919 Nationalvers . erklärt d. 1 . Mai als gesetzl. Feiertag . —
1924 Freundschaftsvertrag Türkei -Deutschland.

Zirkus Schneider auf Sem Mrfiplatz
Eine imposante Schau gezähmter Löwen und zirzensischer

Künste
Schon tagelang verkünden allüberall Plakate die Ankunft des

Zirkus Alfred Schneider in unserer Stadt . Gestern morgen ist nun
der Zirkus angekommen und schon am Abend fand die E r ö f f -
nungsvorstellung statt . Unser Zeitalter der überhasteten
Eile bedingt auch für derartige Vergnügungsunternehmungen die
möglichste Ausnützung jeden Tages . Wenn man den Zirkus rein
räumlich , als die sich darbietende Zeltstadt , betrachtet, ist man er¬
staunt über die Unsumme Kleinarbeit und Organisation des Auf¬
baues , die in den paar Stunden von dem Zirkusverfonal geleistet
worden ist.

Die Eröffnungsvorstellung
bewies , daß dieser Zirkus das , was er seit Tagen durch seine alles
überflutende Reklame zum Ausdruck brachte, wirklich bietet . In
pausenloser, rascher Aufeinanderfolge wickelt sich ein dreistündiges ,
sehr gutes Programm ab, das mit der Löwenvorführung den
Höhepunkt erreichte. Was war und ist nun alles zu sehen im Zir¬
kus Kapitän Alfred Schneider?

Die Darbietungen sind quantitativ und qualitiv hervorragend ,
jede Schaustellung ist eine gefällige Augenweide in seiner Art . Un¬
ermüdlich musiziert die Hauskavelle, schafft damit den notwendigen
musikalischen Untergrund . In tänzelnden , grazösen Schritten und
Sprüngen läßt sich ein schönes Pferd bewundern . Frl . Siegel -
Frese beweist mit Bravour auf der rollenden Kugel , dah sie in
ihrem Beruf das wankelmütige ihres Geschlechts vollständig aus -
grschaltet hat . Ein fideles Huhn ist der Bauer Werner mit
seinen gelehrigen Mastschweinen, der „H a n s i“ und „Dariu s“.
Es ist frappant , wie folgsam diese unförmige , wohlgenährte
„Schweinerei" sein kann. Wie so ein kleiner Köder parieren die
beiden Schweine dem fidclen Bauer , ganz gleich , ob er sie nun in der
Arena herumjagt , sie schaukeln läßt , oder auf einem aus der Arena
hinausreitct . Die „5 Re v t o n s" hielten mit ihren unvergleich¬
lichen „Pyramiden aus Menschenleibern" den gut besetzten Zirkus
vollständig in Bann . Kraft , Mut , Geschicklichkeit vereinen sich hier
zu einer wirklich hervorragenden Leistung. Herr Fritz Kaefer
lieh „Herold"

, einen italienischen Vollbluthengst , im Tanzschritt
durch die Arena marschieren. Recht nette würzige Portionen guter
Lach-Medizin verabreichten die Clowns und A u g u st e . Sie ver¬
standen Erheiterung und fröhliche stimmende Abwechslung zu brin¬
gen . Die Intelligenz des Pferdes wurde an 6 andalusischen Heng¬
sten , 8 ungarischen Füchsen demonstriert . Diese sportlichen Höchst¬
leistungen der Pferdedressur wurden durch Herrn Letsche -
Angelo vorgesührt . Die zwei Pferde als Jazz -Schlagzeuger wur¬
den den Anforderungen voll gerecht . Eine prächtige Darbietung
war die Leo - Tard - Truvve . In Loopings , Sturzflügen ,
Schleifen und Turnings wirbelten diese fliegenden fliegnden Men¬
schen nur so durch die Luft . Eerazu köstlich in der Komik wie be-
wunderswert in der akrobatischen und turnerischen Leistung waren
die Darbietungen in , ,C b a v l i n lernt fl i e g e n"

. Hier wurde
turnerische Leistung mit viel Geschick in zwingende Komik gekleidet.

Während der Pause konnte man den wirklich grohartigen
M a r st a l l besichtigen , dessen wichtigster Bestandteil natürlich die
109 Löwen sind.

Im zweiten Teil des Programms führte Direktor
Kapitän Schneider seine Lieblinge , seine Löwen, vor . Ohne
jede Effekthascherei bewegte sich dieser ausgezeichnete Dompteur
zwischen den wirklich sehr respaktablen Löwen. Allerliebst , einfach
goldig, war die gut besetzte Löwenkinderstube. Ein tierisches Laus -
bubengestndet tappte und trudelte in svassiger Unbeholfenbeit in der
Arena umher . Ein kleiner Löwenbabi wurde sogar im Zuschauer¬
raum herumgetragen , damit jeder mal Gelegenheit nehmen konnte,
einen Löwen, wenn auch einen sehr kleinen, was man ja nicht über¬
all gleich zu sagen braucht, streicheln zu dürfen . Ohne ihre eifer¬
süchtigen Haremsdamen wurden die achtunggebietenden Herren mit
dem dicken Kopf, die Könige der Tierwelt , vorgesührt . Mit auf¬
richtiger Bewunderung kann man nur auf den Mann sehen , der
sich in humorvoller Unterhaltung mit seinen „Kindern "

, den wirk¬
lich respektablen Löwen, produziert , sich ohne jede Scheu zwischen
den unruhigen , majestätischen Tieren hindurchzwängt und sie zu
frappanten Kunftstückchen nötigt . Herr Direktor Kapitän Alfred
Schneider füttert ohne jede Wehr und Waffen die ihn von allen
Seiten hart bedrängeirden Tiere .

Eine sehr anerkennenswerte Leistung vollbringen die „5 W i l-
k e s" am Dreifach- Reck . Es ist eine Freude für jeden Turner und
Svortsmann , diese Salto -Riesen, Wechsel -Saltos , Loopings mit an¬
zusehen . Die Clowns und A u g u st e verabreichen in einer
„Lach-Jnjektion " ganz unterhalsame Leckerbissen würziger Komik .
„Fredy und Partner "

, die Jünglinge mit dem Löwengebib,
wurden lebhaft und mit Recht applaudiert . In einem exotisch-zoo¬
logischen R e o u e b i l d liehen die N a u t s ch g i r I s ihre tänzeri¬
schen Künste bewundern , fand ein Aufzug der Krieger und
der Einzug desMaharadscha statt , während „das K a r u I-
s e l" Kamele , Lamas , Wild - und Rassepferde und Ponys vereinigte .

Das tolle , echte Manegetreiben entflammte die Besucher öfters
zu spontaner Beifallsbezeugung . Das , was gestern dem Publikum
geboten wurde , das wird bei den weiteren Vorstellungen , auch den
Nachmittagsvorstellungen , allen weiteren Besuchern zur Kurzweil
dargereicht werden. Der Zirkus Kapitän Alfred Schneider ist ein
Unternehmen , das wirkliche gute und erfreuliche Unterhaltung bie¬
tet und den Besuch aller hiesiger Einwohner verdient .

25 Jahre Lierfchbeschau
Am 1 . Avril d . I . waren 25 Jahre vergangen , seitdem das

Reichsgesetz vom 3. Juni 1900 betr . die Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau für ganz Deutschland in Kraft trat .

Eine Untersuchung des Fleisches führten zuerst die Städte ein ,
so z. SB. Freiburg i . Br . schon im Jahre 1120. In Baden wurden
schon 1756 und 1772 Verordnungen auf diesem Gebiete erlassen. Be¬
merkenswert ist auch eine in dieser Zeit veröffentlichte Anweisung
für die Fleischbeschauer in Bruchsal, in der bereits eine Besichtigung
der Tiere vor und nach der Schlachtung vorgeschrieben war . Die vor
dem genannten Gesetz in Baden gültigen Vorschriften über die
Fleischbeschau waren in der Verordnung des M . d . I . vom 26 . No¬
vember 1878 enthalten .

Unter Fleischbeschau versteht man die sachverständige Unter¬
suchung und Begutachtung der Eingeweide und des Fleisches der
Schlachttiere hinsichtlich ihrer Genuhtauglichkeit für Menschen . Im
weiteren Sinne ist zur Fleischbeschau auch die Besichtigung der leben¬
den Tiere vor dem Schlachten zu rechnen , die zur sicheren Beurtei¬
lung der Genuhtauglichkeit des F

'
leisches erforderlich ist. Ferner

gehört zur Fleischbeschau die Ueberwachung der öffentlichen Fleisch -
mär ^te und der privaten Fleischverkaufsstätten sowie sämtlicher
gewerblichen Betriebe , in denen Fleisch verarbeitet wird . Diese
Ueberwachung der Fleischverkaufsstätten und Fleischercibetriebe, die

als außerordentliche Fleischbeschau bezeichnet wird , bildet eine not¬
wendige Ergänzung der eigentlichen oder ordentlichenFleischbeschau.
Die Notwendigkeit einer Untersuchung ergibt sich aus den mancher¬
lei Gefahren , die den Menschen beim Fleischgenuß bedrohen und
darin bestehen , dah dem Fleische Schädlichkeiten anhaften können, die
entweder schon bei der Schlachtung vorhanden sind (Parasiten ,
Gifte , auf den Menschen übertragbare Krankheitserreger z. V .
Tuberkulose, Rotz , Milzbrand usw .) oder nachher erst hinzukommen
( Fäulnisgifte und Verfälschungen) . Da das Fleisch die fast tägliche
Nahrung der meisten Menschen bildet , fällt der Fleischbeschau eine
Hauptaufgabe der öffentlichen Gesundheitspflege zu.

In den verflossenen 25 Jahren bat die Fleischbeschau in erheb¬
licher Weise dazu beigetragen , durch systematische Beanstandung und
unschädliche Beseitigung verdorbenen und gesundheitsschädlichen
Fleisches die gesundheitlichen Belange der Bevölkerung zu fördern .
Ebenso hat die Fleischbeschau durch die Ermittlung von ansteckenden
Tierkrankheiten deren Bekämpfung und damit der Erhaltung großer
volkswirtschaftlicher Werte gedient.

Weder die Gesundbeits - noch die Veterinärvolizei eines Kultur¬
staates kann heute eine geordnete Fleischbeschau missen . Es ist des¬
halb für die deutsche Fleischbeschau eine besondere Genugtuung , dah
im Laufe der Zeit verschiedene Kulturstaaten , unter ihnen die Ver¬
einigten Staaten von Noramerika. und Holland , dem Beispiele
Deutschlands folgend, eine geordnete Fleischbeschau eingeführt und
für ihre Ausführung die deutschen Vorschriften zum Muster genom¬
men haben . Dr . W.

Karlsruhe - West — Hohenwettersbach. Am Sonntag findet
auf dem Turnplatz der Freien Turnerschaft das fällige
Seriensviel von FTK . - West I gegen Hohenwettersbach
statt . Gleichzeitig findet ein Handball - Freundschafts¬
spiel FTK . I gegen Neckarau I statt . Spielbeginn 1 . Mannschaf¬
ten 3 llbr , vorher 2 . Mannschaften. Ein Besuch ist nur zu empfeh¬
len , da sehr interessante und sportlich einwandfreie Spiele zu er¬
warten sind . Darum auf zum Freien Turnerschaftsplatz !

Bruchheilung . Es sei hiermit an dieser Stelle auf das Inserat
in der heutigen Nummer wegen Bruchheilung bingewiesen.

( : 1 Pflanzenschutz . Die Bergwacht bat im Sporthaus Freund -
lieb gegenwärtig die Orobis waseulus L . (Männl . Knabenkraut )
und im Sporthaus Müller die ^ nsinons siivsstrio L . (Großes oder
Waldwindröschen ) ausgestellt . . Es wird darauf hingewiesen, daß
beide Arten unter Schutz stehen und weder verkauft noch angekauft,
befördert oder sonstwie in Verkehr gebracht werden dürfen . Diese
Pflanzen werden immer seltener , es ist daher Pflicht jedes Natur¬
freundes , sie schützen zu helfen.

Rheinische Hypothekenbank Mannheim . Im Inseratenteil ver¬
öffentlicht die vorstehende Bank einen Aufruf wegen Zeichnung von
8prozentigen Goldvfandbriefen . Wir verweisen hiermit unsere Leser
auch an dieser Stelle auf das Inserat .

Neranstattimgen
Konzerte im Stadtgarten . Bei günstigem Wetter finden im Stadtgar¬

ten am kommenden Sonntag wiederum zwei Konzerte statt und zwar eines
vormittags von 11 —12.15 Uhr , das Promenadckonzcrt , zu dessen Besuch
kein Musikzuschlag erhoben wird , und ein toeitereS nachmittags von 15.30
bis 18 Uhr . AuSsührcnde Kapelle ist die Kapelle der Vereinigung badischer
Polizeimustkcr unter Leitung des Herrn Obcrmusikmcisters I . Heisig . DaS
vorgesehene Konzertprogramm ist in beiden Fällen hervorragend , sodaß
dem konzertltcbende» Publikum ein besonderer Genuß beschicken sein wird .

Tanzabend Mertens -Leger. Wie schon durch Inserat mitgeteilt , ver¬
anstaltet Olga Mertens -Leger aus Grund des großen Erfolges , den ihr
Tanzabend zu verzeichnen hatte , am kommenden Dienstag , den 17. d . M.
eine Wiederholung desselben im Konzerthaus . Bei dem überaus reichhal¬
tigen Programm wirkt neben der Meisterin selbst ihre ganze Schule mit
(ca . 50 Personen ) . Die Orchesterbeglcitung wird wieder durch die Po -
lizetkapelle unter Leitung von Obcrmusikmcistcr Heisig ausgcsührt . Ueber
einen großen Teil der Hauses ist bereits verfügt . Doch stehen Karten aller
Platzarten In genügender Anzahl noch zur Versügung . Der Vorverkauf ist
wieder bei Fritz Müller , Musikalienhandlung , Ecke Kaiser- und Waldstr.

KFB — Waldhos. Am morgigen Sonntag trägt der KFV sein vor¬
letztes VerbandSspiel in Karlsruhe gegen SV . Waldhos aus . Das Vorspiel
in Mannheim wurde , wie erinnerlich , im letzten Moment von KFB mit
2 : 1 Toren gewonnen . Tie Form der in der Vorrunde unglücklich kämp¬
fenden Waldhosmannschast hat sich in der Rückrunde erheblich verbessert.
Es steht außer Frage , daß Waldhos sich auf das Aeußerste bemühen wird ,
seinen Tabellenplatz weiterhin zu verbessern und der KFV wird alles daran
setzen, um keine weiteren Punkte zu verlieren und sich bei Abschluß der
Spiele der Meister einen guten Platz zu sichern . Es darf also auf alle
Fälle mit einem spannenden Kampfe gerechnet werden . Spielbeginn 3 Uhr ;
vorher untere Mannschaften (stehe Anzeige) .

LichypirlhÄufer
Badische Lichtspiele . Der Anfang der Geschichte der neueren Zeit wird

durch ein großes Ereignis gekennzeichnet , die Entdeckung Amerikas durch
Ehristopst Columbus . Die Unterbrechung der Landverbindung mit Indien
durch das Vordringen der Türken veranlaßt « den Versuch , einen Seeweg
dorthin zu finden . Während die großen seefahrenden Nationen ihre Ent¬
decker immer wieder nach Osten um das Kap der guten Hoffnung auSsand-
ten, wollte Columbus , gestützt auf die Schriften eines italienischen Geo -
graphen , das Ziel ans der Fahrt nach Westen erreichen. Ungeheuer waren
für ihn , der selbst mittellos war , die Schwierigkeiten, feine Pläne zu ver¬
wirklichen. Die Gelehrten schüttelten die Kopse und verlachten ihn , von den
Höfen von Portugal und Spanten wurde er abgewiescn. Endlich stellte
dem schon Verzweifelnden , der sich jetzt an den König von Frankreich
wenden wollte, das spastische Köntgspaar die nötigen Schiffe und Mittel
zur Verfügung , und im Spätsommer des Jahres 1492 lichtete Columbus
mit drei kleinen Schissen in dem spanischen Hafen Palos die Anker .
Aber noch standen ihm die größten Widerwärtigkeiten bevor ; zwar wurde
die Fahrt durch einen Tag für Tag gleichmäßig wehenden Ostwind be¬
günstigt , aber die Matrosen begannen zu meutern und murrten : sie gin¬
gen mit offenen Augen ins Verderben , und es wäre am besten , den frem¬
den Führer eines Nachts ins Meer zu werfen . Drei Tage Frist wurden
ihm noch gegeben , Tag und Nacht stand dee fast zu Tode erschöpfte aus dem
hohen Kastell seines Schisses, unentwegt die Augen nach Westen gerichtet.
Endlich, im Morgengrauen des 1?. Oktober erblickte ein Matrose des vor¬
dersten Schisses einen hellen Strand , und Columbus konnte aus der Ba -
hamainsel Guannahani nördlich Kuba die Flagge hissen . Der Film
»Christoph Columbus " , der vom Samstag , den 14. April ab im Konzcrt-
hauS zur Erstaufsührmig gelangt , führt unS in die Zeit jener Geschehnisse
zurück . Eindrucksvoll verkörpert Albert Bassermann die Person des gro¬
ßen Entdeckers, dessen Geschicke bis zur Rückkehr von seiner ersten Reise und
seinem triumpharttgcn Empfang in PaloS in packender Darstellung gezeigt
werden . Prächtig sind auch die Aufnahmen der Schiffe , sowie die Bil¬
der von der Landung in Westindien und der ersten Berührung mit den
Eingeborenen . Ein jeder, der sich gern in die Zeiten großer historischer
Geschehnisse zurückversetzt steht — und wie anders als beim Lesen werden
die Vorgänge beim Film zum lebendigen Erlebnis — wird sich dem ge¬
waltigen Eindruck des Bildwerks nicht entziehen können.

Die Rcsidenz-Llchtspielc (Waldstrafte) zeigen im neuen Programm den
zweiten Teil : „Belphcgor" . Fortsetzung und Schluß der französischen Ver¬
filmung deS »Gespenstes im Louvre " halten Stil und Tempo des Anfangs
fest. Man entscrnt sich zunächst noch weiter von des Rätsels Lösung. Bel-
pücgors Gegenwart wächst ins Unheimliche. Aber schließlich wachsen auch
hier nicht die Bäume in den Himmel und so entschließt sich die Zange der
Gerechtigkeit zum Zuklappen und zwingt den Zuschauer zu überaus rascher
Anteilnahme . Wer Belphegor ist, dies herauSzubringcn , soll den jewei¬
ligen Besuchern überlassen bleiben. — Im Beiprogramm der interessante
Lehrfilm : »Ein moderner Druckereibetrieb," der nach einem kurzen kultur¬
historischen Ueberblick über die srllhere Art der Zeitungshcrstcllung , in
einen modernen , großstädtischen Zettungsbetrieb von der Einlteserung des
Papiers bis zur Ablteserung der fertigen Zeitung führt . Hierzu das
Ftlmluftsptel : »Die bessere Hälfte " und die letzten Weltereignisse im Bilde .

vorläufige Wettervorhersage
- er Sa - ischen Lan- eswetterwarie

Voraussichtlich« Witterung sür Sonntag , den 15 . Avril . Zeit¬
weise heiter , trocken und um Mittag mild . Nachts in Aufheite¬
rungsgebieten auch in der Ebene Frostgefahr.

Nus Mittelbaden
vretten

Mitteilungen aus der Gemeinderatssitzung vom 12 . Avril
H . Für die voraussichtlich im 20 . Mai 1928 stattfindende

tagswahl werden die erforderlichen Vorbereitungen , wie EinteuA
der Stimmbezirke , FeMtzung der Abstimnmngslokale und Erd
nung der Abstimmungsvorsteher und deren Stellvertreter getrA,— Zur Erstellung von 2 Wohnungsneubauten werden städt . *
darleben im Rahmen der Bestimmungen gewährt . Um die DarlA
ist i . Zt . rechtzeitig innerhalb der vom Gemeinderat f«stg^ .
Frist — das ist vor dem 1 . Oktober 1927 — nachgesucht worden.
Die Vorschläge der Fabrikfeuerwehr C . Beuttenmüller Cie . am ^
leihung von Ehrenzeichen für 40- und 25jährige Mitgliedschaft- ^
_ , . . . . . . um Zulassung^
Rechtsagent und ein Baugesuch für die Erstellung eines GeschO
Hauses mit Werkstätte werden dem Bezirksamt vorgelegt . -7 ,
Erhebung einer Feuerschutzabgabe wird um ein weiteres 3 <w*

h£.
rückgestellt . — Ein Antrag auf ErundstücksschStzung wird eift"
— Die Anschaffung eines Zuchtfarrens und eines Zuchtebers 'IL
forderlick aemorden Die zur Zucht nicht mehr geeignetenforderlich geworden,
werden abgeschafft .

Vasen - No - en
Stastistisches der Allgemeinen Ortskrankenkasse

Baden-Baden
Der Mitgliederstand betrug am 1. März insgesamt l' i

Mitglieder . Zugang an Mitgliedern im Monat März 1706 . 7-
gang 1698, mithin Stand am 1 . April 12 271 Mitglieder , einEH
lich der 629 als erwerbslos gemeldeten, und zwar 7324 män»

"
und 4947 weibliche Mitglieder . Arbeitsunfähige , die im Ktt«Ageldbezug standen, wurden am 1 . März 273 Mitglieder
Zugang an Kranken im Monat März 330 Mitglieder,

'
Gesu«?^

düngen im gleichen Zeitraum 338 Mitglieder , mitbin KrankeM
am 1 . Avril 265 Mitglieder , und zwar 123

'
männliche und

weibliche . In Krankenbausbehandlung befanden sich am 1. %50 Mitglieder . Zugang im Berichtsmonat 74, Abgang im
Zeitraum 75 , mithin am 1 . Avril 49 Mitglieder in Krankesbebandlung und zwar 19 männlicke und 30 moistttck» insaetzssbebandlung und zwar 19 männliche und 30 weibliche , insgel
314 erwerbsunfähige Kranke, oder 2,56 Proz . der GesamtmiLgerzahl , gegenüber 323 erwerbsunfähigen oder 2,63 Pro », im

™ l
monat . '

Geldleistungen der Kasse im Monat Mär, : ArztbonM ^
Röntgenkosten 24 899 . 10 JL ; Zahnarzt - und DentistenboiMU
8311,65 Ji ; Arzneien, Bäder , Brillen usw . 8533,22 M ; Kranken̂
Verpflegung einschl . Genesungsheim 17144,09 Kranken- L
Hausgeld 19 765,50 M ; Wochenhilfe 3051,67 Ji \ Familieum^
Hilfe 1700,50 Ji ; Sterbegeld 240 M.

Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung J
.Die Mahnung an die Zahlung der Gemeinde- und Kreisst̂ Asowie der Eebäudesondersteuer erfolgt vom neuen Rechnung» ! « ?^

nicht mehr durch Mahnzettel , sondern wie bei den übrigenund beim Staate durch öffentliche Aufforderung in denZeitungen mit dem Hinweis , daß jeder , der nicht rechtzeitig M
Steuer entrichtet , eine Versäumnisgebübr von 2 Prozent der
standes zu zahlen hat . — Besonders schriftliche Mahnungen ctfleW
nur noch an auswärtige Schuldner , ebenso an alle Schuldner W
sei Gebührenforderungen . In allen "
ist bei nicht rechtzeitiger Zahlung die erwähnte VersäumnisgebAzu entrichten . Damit für die kleinen Gebühren - und EteuerbeA- erßoBen w^ den müssen , soll von

25 Ji diese Gebühr nicht erhobenDiese Versäumnisgebühr von 2 vom Hundert des Rückstandesin Vollzug eines Erlasses des Ministeriums des Innern an
der bisher hierfür verspätete Zahlungen erhobenen Der »̂* " *■ « '« tui oerivaieie oamungen erhobenen
Zuschläge. Jeder Steuerpflichtige , der nicht in der Lage ist, «m *;mia*{a fli»„ tu I — ». . . . t * < . 1 * ♦, 1 0 ülA PIVerfalltermin zu zahlen, hat Gelegenheit , durch ein rechtzeitigdiesem Versalltermin schriftlich eingereichtes Stundungsgesuchvor dieser Versäumnisgebühr zu schützen . — Dem Stadtrat Leo-- jOdenwald wird für den Stadtteil Lichtental und dem Stab"
Josef Schück für den Stadtteil Oos das Amt des Gemeindertty« .
ubertragen . Zu Stellvertretern des Eemeinderichters werden -
nannt : für Lichtental Stadtrat Dr . Hans Hübner und
DüoSrnm . ; für Ooos die Stadträte August Pflüger , & 0l <i
Schickinger und Julius Ravv . — Die Stelle eines Geometers %
stadt. Vermessungsamt wird dem Geometer Franz Xaverbet der Badischen Wasser - und Straßenbaudirektton in a
urertroßen . — Durch Äenderung der Bestimmungen über die
Währung von Hypothekenbaudarlehen wird verfügt , daß auße?^ ,
Bauarbeiten auch bei Vergebung des Baumaterials bei 0IC

(& i
Preisangeboten den in der Stadt Baden -Baden ansässige « Awerbetreibenden der Vorzug zu geben ist. — Nach vorgenow>«°^ .>
Ortsbesichtigung hält der Stadtrat das Siedlungsvrojekt »er "j,
me .nnützigen Anstalt (für Angestellten-Seimstätten im Sunze««^tal nicht als geeignet für die Förderung durch Gewährung *
öuvothekenbaudarlehen . Unter Aufrechterhaltung der
grundsätzlich erklärten Bereitwilligkeit zur Förderung des
Habens ist der Stadtrat bereit , einem Projekt näher zu trete«- p,
statt der Staffelung der Häuser in 2 Reihen , die Aussteün «°
einer Linie vorsteht.

Bahnhof Baden -Baden -West . Nach Mitteilung der Reichs ^direktwn Karlsruhe wird dem Antrag der Stadt entsprechen ?-^ ^
Bahnhof Baden -Oos ab 15. Mai 1928 die BezeichnungBaden -West" erhalten .

Äcker«
1

Unfall . Zu dem Motorradunfall , über den wir in unserer ^gäbe vom letzten Mittwoch berichteten, gehen uns von dem *
radfahrer folgende richtigstellende Ausführungen zu :

Am Ostersonntag, nicht Montag , fuhr ich von Renchen noch ^
Zurück . 40—50 Meter vor der Wirtschaft zur Eintracht grnge jj
Herren auf der rechten Straßenseite in halber Straßenbre ' a
gleicher Richtung wie ich fuhr . Die linke Straßenseite mar jy jfl(

i
Ueberholen . In einer Entfernung von etwa 20 Meter Uß m
der Herren ebenfalls nach links , trotz meiner wiederholten
O1X eX .. . _< . . .. c . . . t. - «n " f . .. . pX WaCi fuv ”«»WIch stoppte schnell ab und zog die Bremse so rasch , daß— - — - — - . - - “ - - Der a««^ tvon ihrem Sitz geschleudert wurde und sich verletzte,
rene Herr Gimpel gab selbst zu, das Signal gehört zu
der drei Herren bemerkte auch „Herr Gimvel es kommt ek « «"

^ B
rad "

, aber der so Angerufene kümmerte sich nicht um die
und lief mir direkt in das Rad hinein . Die Schuld trifft nt? aH)tv?,sondern den Herrn Gimvel , weil er nicht auf mein Signa » ^und nicht auf dem Gehweg ging . Cs ist bedauerlich, ***«J »jtttLeute nicht wissen , welchen Gefahren sie ausgesetzt ftnv, , 40
bei dem riesigen Straßenverkehr auf den Straßen geben.
die Polizei dürfte sich in Achern mehr befleißigen , mich,
zu sehen . Am Sonntag konnte ich überhaupt keine Pouzei
und mußte am Ostermontag nochmal» nach Achern fahren , gw
Sache der Polizei zu melden. In dem Artikel beißt es, »auu )e vei voiizei zu meioen. wem « uu « ->
torradfahrer ist auf der Mitte der Hauptstraße , . anstatt •*
rechten Seite gefahren . Dazu bemerke ich, daß ich uoe . .
nicht gekreuzt habe ; folglich mußte ich links fahren und mm ^
wie in dem Artikel bemerkt wird . Ein polizeilicher « . « Ä ;
wurde nicht genommen. Auch die Bemerkung ist: falsch , -»

j! mH,
solle die Fahrzeugführer immer darauf aufmerksam
allen Umständen die rechte Straßenseite einzubalten . Jg * t ,
schreibe! muß wissen , daß links überholt und recht» serr ^

Wohin ? « Mue Haumhliilo nach ßlllincfe **

0

ft
fies
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Dir Karlsruher Fleischpreise
Falsche Auffassung der Viehproduzenten — Die Erhöhung des Rindfleischpreises in einer Erhöhung der Biehpreise

nicht begründet — Steigerung des Reingewinns der Metzgereien
Frage der Preisgestaltung für Fleisch schickt uns das
Statistische Amt folgende interessante und aufklä-

renve Zeilen , die u . a . auch beweisen, wie recht der Volkssreund
mit

™ .ner Kritik an den zu hoben Rindfleischvreisen hatte :
. Mu Wirkung vom S. März ds . Js . find die Preise für Kalb -

R; 2 ', i" it Wirkung vom 23. März ds . Js . die für Hammel- und
Mdfleisch von der Metzgerinnung erhöbt worden. Obwohl mit
^ >rkung vom 23. März das Schweinefleisch eine erhebliche Ermähi -
»ÜSt! .̂ uhr , bat doch die derzeitige Preislage der 4 Fleischsorten

" ichemend in vielen Kreisen Unzufriedenheit erweckt. Nicht zum
,Agst «n mag das dadurch hervorgerufen sein , daß di« Landwirt -
u, <

überall , wo sie sich Gehör verschaffen kann, aufs schärfste be-
UI . dah sie für ihr Vieh zu wenig Erlös erziele, und dah anderer¬
es nn Verhältnis zu diesem Erlös der Preis des Fleisches beim
Metzger viel zu hoch sei . In hiesigen Zeitungen sind für und wider

e ^ bige Preislage Artikel veröffentlicht worden. Zuletzt erschien
Karlsruher Taoblatt ein ausführlicher Artikel von Metzgerseite.

*1* auch Tatsachen anführt , die nachprüfbar sind . Derartig « Bericht«
«5 ® zu begrüben ; da nur sie allein geeignet sind, die Sachlage zu"uren.
, . Dieser Artikel betont mit Recht , dah zu häufig beim Vergleich
Mchen Vieh- und Fleischpreis vergessen wird , dab es sich beim
? 'edvreis um Lebendgewicht, beim Fleischpreis um Schlachtgewicht" "Wl . Der Artikelschreiber hätte auch hinzufügen können , wollte
i^ nch auf di« so oft von landwirtschaftlicher Seit « gegen das Metz-
,54 °werbe erhobenen Angriffe einlassen, dah zwischen Marktpreis
Ifi

*
v ^ un ® Viebpreis ab Stall naturgemäß ein erheblicher Unter -

» nr bestehen muh, dah also der Vieb verkaufende Landwirt nie-
^ Preis , den er ab Stall vom Händler oder Metzger erhält ,^ kllmchen darf mit dem Preis für Fleisch ab Laden des Metzgers.

- Der bisherige Preis für Rindfleisch 1 . Güte von 1 .20 M. galt" Karlsruhe seit 7 . Dezember 1927 (vorher 1,24 M ) . Die Ermähi »
um 4 Pfg . entsprach der Ermäbigung der Viehpreise. Es

,^ Ie Rindvieh 1 . Güte lebend in Karlsruhe re Pfund am 12 . De-«mbei 1927 63,5 Pf « ., 19. Dezember 1927 63,1 Pfg ., 27. Dezember
F 7. 62,9 Pfg . , 2 . Januar 1928 63,4 Pfg . , 9. Januar 1928 63,6 Pfg .,

<§,oanuar 1928 62,5 Pfg . , 23 . Januar 1928 62,7 Pfg . . 30. Januar
63,4 Pfg ., 6 . Februar 1928 62,1 Pfg . , 13. Febr . 1928 63,4 Pfg .,

i »s>̂ k>ruar 1928 62.3 Pfg . , 27. Februar 1928 62,7 Pfg . , 5 . März
M 83 .1 Pfg . , 12 . März 1928 62,3 Pfg . , 19 . März 1928 63,3 Pfg .,^ März 1928 63,6 Pfg .

Diese Preise sind amtlich errechnet aus den Schlußscheinen . Es
> ?kden zur Berechnung des Preises für Rindvieh 1 . Güte soviel
&{

*** herangezogen, dah sie den in den Karlsruher Metzgerläden als
Misch i . Mte verkauften Fleischmengen entsprechen . Der Preis
w Q*'° " Icht, wie der Artikelschreiber meint , 68 Pfg . je Pfund ,
Wdern im Durchschnitt der letzten Märkte nur 63 Pfg . Der Artikel-
M «iber hat den Höchstpreis in seiner Berechnung eingesetzt , den
i^ f^annte Svitzentiere " erzielen, von denen natürlich nur ein«

*mt Anzahl vorhanden ist. Standen ihm amtliche Durchschmtts-
für Rindvieh 1 . Güte nicht zur Verfügung , so hätte er neben

Höchstpreis auch den niedrigsten Preis für Tiere 1 . Güte zu
>sunde legen und aus beiden den Durchschnittspreis bilden müssen .
J
*1 Innungs - bezw . Einbeitsfleischvreisen darf man zur Errechnung

Fleischvreises nicht einen Preis zu Grunde legen, der nur für
f ">se Tiere bezahlt wurde , sondern man muh eben den Durch -
iiäir ' ttseinfoufspreis so vieler Tiere berechnen , wie tat -
^ " ch als Fleisch erster Güte zum Verkauf kommen ,

sttz^ as Schlachtergebnis beträgt -nach den letzten FHstellungen
Hitaü. bei dem für den fraglichen Durchschnittspreis in Frage kom-

Web 52 Prozent . Seitdem ist eher eine Verbesserung der
7 alität , sicher aber keine Verschlechterung eingetreten . Wenn

«ins! ^ on sogenannte „Svitzentiere " als Beispiel anfübren will , so
l« ? Man auch erwähnen , dah bei ihnen der Wert der Innereien

«nd der Anfall der Knochen verhältnismässig kleiner ist als
Durchschnittstier erster Güte . Jedenfalls muh ein derartiges

^ Mel abgelebnt werden für den Beweis , wie hoch oder wie gering
gewinn des Metzgers ist.

H ^ us der obigen Aufstellung der Preise ist ersichtlich, dah ab
lî ^ zember 1927 bis jetzt die Rindvieü -Preise konstant geblieben
"»« b. h. dah sie nur die geringen Schwankungen aufweisen, die
^ 7 bei ruhigsten Preisverhältnissen unvermeidlich sind.

Die Erhöhung des Rindfleischpreises ab 23. Mürz ist also
nicht in einer Erhöhung der Biehpreise begründet .

Richtig ist, dah die Schlachtdofgebühr und die staatliche Fleisch -
steuer etwa 4 Pfg . je Pfund Fleisch ausmachen. Dagegen ist nicht
richtig, dah der Erlös für Innereien und für die Haut ». Zt . bei
einem Rind fraglicher Qualität und Schwere nur 120 -4t beträgt .
Er beträgt 150 -4t ( bei dem vom Artikelschreiber als Beispiel ange¬
führten Tiere war er noch höher) . Der Erlös der Metzger für
Häute und Felle ist seit etwa 2 Jahren um ca. 7V Prozent gestiegen
(was ja in der seitdem mehrfach eingetretenen Erhöhung der Schuh-
vreise recht fühlbar zum Ausdruck gekommen ist, soweit nicht dir
Preiserhöhung durch Verschlechterung der Qualität oermiechen
wurde . Es kann ja auch , selbst wenn die Dieheinkaufs - und Fleisch¬
verkaufspreise gleich bleiben , bei Rind - und Kalbfleisch der Gewinn
des Metzgers ganz erheblich steigen , wenn nämlich der Preis für
Haut und Fell steigt) .

Auf Grund der oben vorgetragenen Ziffern ergibt sich , dah
ein Stück Rindvieh 1 . Güte von 10 Ztr . im Durchschnitt des letzten
Marktes 63,6 Pfg . gekostet hat , somit im ganzen 636 M. Nimmt
man das Schlachtergebnis mit 52 Prozent an und zieht man die
für Schwund und Hauverlust übliche Gewichtsmenge ab , so ergeben
sich aus 1000 Pfd . Lebendgewicht etwa 489 Pfd . Schlachtgewicht .
Berücksichtigt man dann die 150 -4t als Erlös für Haut und Inne¬
reien , io ergibt sich ein Viebpreis von 486 M für 489 Pfd . Fleisch ,
d. h . also, es kostet den Metzger 1 Pfd . Fleisch 99,38 Pfg .. dazu noch
4 Pfg . Schlachtdofgebühr und Steuer = 103,38 Pfg . Eg bleibt also
bei dem jetzigen Fleischpreis ein Bruttogewinn von 20,62 Pfg . Diese
20,62 Pfg . Bruttoverdienst sind zu kürzen um die Gewerbesteuern
und Unkosten die nach Angabe des Artikelschreibers bei dem
Metzgergewerde mindestens 10 Prozent betragen ; somit bleibt ein
Reingewinn von rund 10 Prozent , bei den derzeitigen Verkaufs¬
preisen also von 10,28 Pfg . je Pfund . Bei andern Rindviebauali -
täten ist der Gewinn ebenso hoch ; höher ist er selbstverständlich für
die Vorzugsstücke .

lleber die Kalkulation des Kalbfleifchvreises bringt
der Artikelschreiber kein« Zahlenangaben . Der Preisaufschlag ist
hier durch einen Ausschlag des Biehpreises begründet .

Was der Artikelschreiber über die Schweinefleischvreise
sagt , ist richtig, dah hier nämlich der Gewinn des Metzgers
etwas höher angesetzt ist. Er ist in der Tat sehr hoch ; er beträgt
». Zt . je Pfund etwa 18 Pfg . (ohne Vorzugsstücke , bei denen er
natürlich noch höher ist) .

Was der Artikclfchreiber über Fleischlieferungen er¬
klärt , dab man nämlich aus ihren im Verhältnis zum Tagespreis
niedrigeren Preisen nicht schlichen könne , dah der Metzger beim
Ladenverkauf zu viel verdiene , ist nicht ganz richtig. Einmal dürfte
nicht richtig sein, dah die Metzger, welche Lieferungen haben , sagen
wir mal „unter Qualität " liefern ; ob sie das wirklich tun , müssen
sie mit dem Artikelschreiber ausmachen. Andererseits darf man aber
wobl annehmen , dah die Abnehmer von Lieserungsfleisch, also z. B.
die Krankenhäuser , sachverständig genug sind, um sich nicht vom Lie¬
feranten übers Ohr hauen zu lassen . Nicht richtig ist auch , dah der
Ladenmetzger im Gegensatz zum Licferungsmetzger »u viel Fleisch
einwiegen würde . Dah durch Einwiegen Verluste entstehen, muh
zugegeben werden. Einmal ist das aber schon unter „Schwund
und H a u v e r l u st" berücksichtigt , und zum andern gleicht dies
wobl jeder Ladenmetzger in der Knochenbeilage wieder aus .

Was der Artikelschreiber sonst noch über die Lage des Metzger¬
gewerbes , über Steuern usw . schreibt , soll hier nicht behandelt wer¬
den. Es steht nur zur Nachprüfung , ob die letzten Preisaufschläge
gerechtfertigt waren oder nicht . Nimmt man den Wochenverdienst
einer Metzgerei mittleren Umfangs an Fleisch einschl . Vorzugsstücke ,
Wurst und Fett in der 2 . Hälfte des Jahres 1927 mit durchschnitt¬
lich 166 Jt an , so würde der Wochenoerdienst bei der jetzigen Preis¬
lage 140 -4t ausmachen ; ein derartiges Geschäft würde also jetzt je
Woche 46 Prozent Mehrgewinn haben . Setzt man den Wochenver¬
dienst einer derartigen Metzgerei für die Zeit von Mitte Februar
bis Mitte März mit 100 M an , so würde die jetzige Preislage den
Wochenverdienst eines derartigen Metzgergeschäfts um 2,2 Prozent
erhöhen. Die Erhöhung des Reingewinns des Metzgers bei der
jetzigen Preislage beträgt somit gegenüber der 2. Hälfte 1927 46
Prozent , gegenüber dem Verdienst im Frbrnar/Mär » 2,2 Prozent .

tyUttbuvg
ej» Generalversammlung des Berkehrsvereins . Der Derkehrsver -

" ffenburg hielt am Donnerstag abend feine Generalversamm -
ab. Aus dem Geschäftsbericht geht hervor , dah sich der neue

^ Mrspavillon , wo ein Fahrkartenverkauf des Mitteleuropäischen
d^ aüros stattfindet , recht gut rentiert und die Provisionen aus
hetzi-§ ahrkartenverkauf besonders für den Jnlandsverkehr ganz er¬
de»"? gestiegen seien , sodah im neuen Jahr damit gerechnet wer-
tr^ ^ann , dah diese Abteilung des Unternehmens sich von selbst
ij « :. Der Verkebrsverein hat aber trotz eines Zuschusses der Stadt
Deki .

°
t " "" rund 5000 -4t aus den letzten Jahren immer noch ein

von über 3000 -4t . Die Zahl der Mitglieder beträgt etwa
L' tah **er Versammlung wurde heftig Kritik daran geübt , dab

die Geschäftsleute des Lebensmittelgewerbes , die besondere
8«Skn»g *<* 1 Verkebrsverein haben , diesem entweder gleichgültig"

^ erstehen oder auch teilweise ausgetreten sind.
btrast^ ?Et,ilung eines „Schmugglers " . Vor der Strabburger
L,ni .

""uner wurde der zwanzigäbrig« Handelsvertreter August
di« ti* aHs Urloffen bei Offenburg zu 200 Franken ©elSftrafe,
Kyll .» dem Zuschlag auf 800 Franken erhöht , verurteilt . Lang
JofW

'n Strabburg mit Hilf« des Metzgers K a v v l e r aus Ur-
OQbef

»me Flasche mit angeblichem Reosalvarfan verkaufen, wurde
^ dai» «

von einem französischen Kriminalbeamten ertappt und" t. Der Mitbeteiligte Kappler wurde freigesvrochen.
* *1,1

*2 Ausreiher . Am hiesigen Bahnhof wurde ein
!^ r Junge aus Wien , der seinen Eltern durchgebrannt

bl »
*

«?’
t ^ ®t bat , unbemerkt von Grenz- und Zugskon-

in der Bahn bis hierher gemacht, offenbar , weil

er sich unter eine Gruppe tschechischer Arbeiter mischt« . Er wird
dem österreichischen Konsulat in Karlsruhe »ugefübrt , das für sein«
Seimbeförderung Sorge zu tragen hat . g

Tabakschmuggel. Im Strabburger Zentralbahnbof be¬
merkten Zollbeamte bei Ankunft des Kölner Schnellzuges zwei in
Soargemünd aufgegebene und nach Colmar bestimmte grobe Pakete ,
die ihnen verdächtig erschienen . Sie fuhren bis Colmar mit und
beobachteten dort die Eeväckabgabestelle. Als zwei Mädchen die
Pakete in Empfang nehmen wollten , schritten die Beamten ein
und beschlagnahmten diese . Die Pakete enthielten 84 Kilogramm
Tabak und Zigaretten aus dem Saargebiet , die geschmuggeltwaren .

Karlsruher poltzeldertchl
Berkehrsuufall . Gestern fuhr eine hiesige Autodrofchke am

Ortsausgang bei Rintheim aus noch unbekannter Ursache an eine
Telegraphenstange . Das Fahrzeug wurde stark beschädigt und der
Führer lieh dieses stehen , ohne sich darum zu bekümmern.

llrrfall . In einer Maschinenfabrik in Durlach wurde ein 26
Jahre alter Eisengieher durch das Herunterfallen einer hochstehen¬
den Eisenvfanne erheblich an der linken Sand verletzt. Aufnahme
ins Krankenhaus war notwendig .

Ein teurer Rausch . In der Sofiensträhe vor dem Diakonissen-
haus wurde ein 32 Jahre alter Student in völlig betrunkenem
Zustand in einer Blutlache bewubtlos ausgefunden. Mit dem
Krankenauto nach dem Krankenhaus verbracht, wurde eine Alkohol¬
vergiftung und ein Schädelbruch festgestellt .

Wasserstau- - es Rheins
Schusterinsel 115 , Kehl 243 , Marau 407, Mannheim 304 Ztm.

Ver katholische Klerus
gegen Vr. Mrth

Vorgänge bei der Berliner « andidatenanfttellnng
Berlin , 14. April . (Funkdienst .) Die WindtSorft .

bündle » des Berliner Zentrum » haben, wie berichtet,
beschlossen, nicht in Berlin , sondern answärts „ wählen und zwar
ans Protest gegen die Schiebungen , die bei der Auf¬
stellung der Berliner Zentrumskandidaten gemacht
worden find. Heute wird berichtet, dah es bei der Aufstellung der
Zentrnmskandidatenliste für die Wahlkreise Berlin und Teltow
zu einem beachtenswerte » Zwischenfall gekommen ist, insofern » als
von Pfarrer Grabe die Erllärung abgegeben wurde , dah die
Berliner Geistlichkeit gegen die Aufstellung Dr.
Wirths sei und dah er diese ErNLrung im Namen des ge¬
samten Klerus , der unter dem Borsitz des Bischofs
eine entsprechende Entschliehung gefaht habe, abgebe. Unter dem
Eindruck dieser überraschenden Stellungnahme der Berliner Geist¬
lichkeit ergab di« Abstimmung dann die Wiedernominierung des
bisherigen Abgeordneten Schönborn als Spitzenkandidaten . Auf
eine Anfrage bei der Fürstbischöflichen Delgatur wird
un» erklärt, dah die Delgatur nicht in der Lage sei, zu dieser An¬
gelegenheit eine Erklärung abzugeben .

Das ist Wahlbeeinflussung durch katholische
Geistliche zugunsten des reaktionären Zen «
trumsflügels . Nützen die Herren ihre kirchliche Macht so
weiter aus , dann wird die Linke, die von der Arbeiterschaft ge¬
tragen wird , nicht ruhig bleiben können.

Dah auch in B a d e n ein Teil des Klerus eine bedeu¬
tende Rolle gegen Dr . Wirth bei der Kandidatenaufstellung
gespielt, darauf ist von uns schon mehrfach hingewiesen wor¬
den. Aber sehr lehrreich für katholische Wähler ist dei Vor¬
gang in Berlin .

(hamberlain reist nach Vrüstel
Zur Schlichtung von Scheldeschifsahrtsfragen

Der englische Außenminister Ehamberlai «, der am Freitag in
Holland eingetroften ist wird in der nächsten Woche Belgien be¬
suchen, Amtlich wird hier versichert , daß dieser Besuch keinerlei
politische Bedeutung besitze . Es wird ausdrücklich bestritten , daß
Cbamberlain zwischen Holland und Belgien vermitteln soll. Dieses
Dementi bat aber nicht überall überzeugt . Man erinnert sich, daß
der holländisch-belgische Vertrag über die Scheldeschtffahrt vom
holländischen Senat verworfen wurde , nachdem er von beiden Häu¬
sern des belgischen Parlaments sowie von der holländischen Kam¬
mer raftfiziert worden war .

Mlitärverschwörung in Sriechenland
Aus Athen wird gemeldet, daß dort eine Militärverschwörung

zur Wiederaufrichtung der Diftatur des Generals Pangakos entdeckt
worden ist. Drei Offiziere und sieben llnterofftziere sind vothcrftet
worden. Die Regierung ist Herr der Lage.

Veranstaltungcnöes heutigen« .morgigenTages
Samstag , den 14. Avril :

Bad . Landestheater : Die Kronprätendenten . Bon 19.30—23 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Christoph ColumduS : die Entdeckung Amerikas . 16 Uhr

und 20.15 Uhr .
Besangverrt » Concordta , Karlsruhe : Operettenavend tm Saale der Drei

Linden.
ClrkuS Schneider : SensationS ^Sport -Programm . Borstellungen 15 Uhr

und 20 Uhr.
Krokodil: Täglich Konzert der Bauerukapelle .
Union -Theater : Vom Leben getötet . Beiprogramm .
Palast -Lichtsptele : Panik mit Harry Piek.
Kammer -Lichtspiele : Ben Hur .
Sloria -Palaft : Charlie Chaplin In : CtrkuS. — Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Bclphegor . II . Teil : Der König der DeteNive.
Colossenm: Revue — Wie einst Im Mat . 20 Uhr.

Sonntag , den 15. Avril :
Bad . LandeSthrater : Samson und Dalila , von 15—17 .30 Uhr . — Der

Bogelhändler . Bon 19.30—22 Uhr.
KonzerthauS : Unter Geschästsausstcht . Bon 19.30- 22 Uhr.
» ad. Lichtspiele : Christoph ColumbnS . 16 Uhr.
Tonriftenveretn „Die Naturfreunde " Durlach : SchulentlassungSstter tm

Saal « zur . Blume ' . 19.30 Uhr.
Cirka » Schneider : SensationS -Sport -Programm . Vorstellungen 16 Uhr

und 20 Uhr.
Süddeutsche Fuftballmetsterschast: KFB . gegen Dpvg . Mannhetm -walb -

hos . 15 Uhr.
Krokodil: Täglich Konzert der Bauernkapelle .
Stadtgarten : Promenadekonzert und NachmttlagSkonzert von 11—12.15

Uhr vezw. von 15.80—18 Uhr .
» trete Turnerschast Karlsruhe : 15 Uhr : Handvallwettsplel FT » I gegen

Neckar «« .
Union -Theater : Vom Leben getötet . Beiprogramm .
Palast -Licht<plele : Panik mit Harry Ptel .
Kammrr -Lichtsplele : Ben Hur .
Glorta -Palaft : Charlie Chaplin in : CtrkuS. — Beiprogramm .
Restdrnz-LIchtsplele : Belphegor . II . Teil : Der König der Detektive. 1
Colosseum: Revue — Wie einst tm Mat . 16 und 20 Uhr :
Salme « : Familten -Konzert .

Stan - esbuchauszüge - er StaSt Karlsruhe
Sterbefäll « «nd Beerdigungs,eiten . 12. Avril : Emil Bu¬

ch erer , 56 Jabre alt , Ebemann , Kaufmann . Beerdigung am
16 . Avril , 18.80 Ubr . — 13. Avril : Paula Kachel , 21 Jabre alt .ledig , Kontoristin . Beerdigung am 16. Avril , 14 llhr . Eugen
Bichler , 23 Jabre alt , ledig , Kunstmaler . Beerdigung am
16. AvrU , 10 Uhr vormittags . Konrad M ll l l e r , 83 Jahre alt »Witwer , Schuhmacher. Beerdigung am 16. Avril , 11 Uhr vormittags .

Ul

A «
;

< !V V

NuN' heißt's : .Hinauszins Freie , wu -Frühlingsluft ^
undMlumendust locken ! ?,Mag heut auch Waschtag
sein . Sie werden schneller fertig.? Ihr Helfer sorglL .

für freie Stunden :

rsil

Das Ist ’s :
Dem Kaufenden dient mitRat
am besten stets das Inserat !

Crholuugshcim der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden . m

« ledererbffmmg am IS . April d». g ».
Verpflegungssatz 4.50 Mark täglich, für Kaffen »nd

auswärtige Selbstzahler 5.— Mark
Anmeldung von 10 bis 12 Uhr werktäglich beim

Städtische« Krankenhan» KarsSrnhr .



Seite 12 Volrsfr6und . Samstag , 14 . April 1928 « r . Ä

o

Olfc mobelhaus maier Weinheimer1-
s .b £

ae 32 Kronenstraße 32 II
säs| Billigste Bezugs-Quelle für gute hürgsrllche Wohnüngs- Einrichtungen3 °

Dem Ratenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen . «m»

MIT »MONTE SARMIENTO «
» MONTE OLIVIA « / » MONTE CERVANTES «
NACH DEN FJORDEN
2. BIS 10. JUNI , 7. BIS 15. JULI

'

NACH DEN FJORDEN UND DEM NORDKAP
23. JUNI BIS S. JULI , 5. BIS 20. JULI
NACH DEN FJORDEN, NORDKAP , SPITZDERGEN
17. JULI BIS i . AUGUST , 7. BIS 25. AUGUST

Fahrpreis einschließlich voller Verpflegung von 140 » ® an
HAMBURG - SÜDAMERIKANISCHE
DAMRf ^ S .CHJFFFAH kTS - GESELLSCHAFT

Auskünfte , Prospekte und Fahrkarten durch die Vertretungen :
Verkehrsvereln Karlsruhe , Karlsruhe , Kaiserstr . 159 (Eing . Ritterstr .)
Hermann GShrlnger , Plorzhelm , im Rathaus
Max Vogel , Bruchsal , Durlacher Straße 8
•Johann Philipp Gruber , Ottenburg , Wilhelmstraße 6
Generalagentur für Baden : Adolf Burger , Mannheim 8 1, 5

1

903

Union -Theater
Kaiserstraße 211 / Telephon 763

Ab heute ! Der große Aut klärungsfilm!

vom Leben getötet
Bekenntnisse einen sschzehniahPlgen

Erstklassiges Beiprogramm I
Jugendliche haben keinen Zutritt l ross

KROKODIL
am Ludwigsplatz

Täglich Konzert
Bauera -Kaoelle

In den
Bierhallen :
der echten
bayrischen

der Pfeifer ’l Franzer ’l
Ansschank von Osterbock der

LOwenbrauercl München
o Inhaber : Fritz Riedel

HiaxHeyfrEnfembte
■ (Südfunk , Stuttgart ) -'" 'W

Karten zu 1.—, 1.50 , 2.— u . bei DM'« WWWMW Kurt Ncuteldt j
Waldstr . 39, Tel . 2577 I

fOJübl . lJimmer aufl . Mai
in der Südstadt ober Nähe
Südstadt gesucht . Anged .
mit Preis unt . 12. 1 « « an

das VolkSfrcnndbüro .

Junger fleißig Mann , 18 I .,
snchtBeschäftigung gleich
welcher Art , auch als Bau -' eilarbener .Zu ertragen unter
V . 4-24 i . VolkSireundbüro

HSW - ■
y» ** v*' .

klWlMlA«
Man muß

Circus «m
gesehen haben

i eiligeres wurde noch nie gezeigt !
SSiltSlaS

3 Sonntag L
Vorstellungen 3 Uhr
nachm, u . 8 Uhr abds .
Kinder nachm , halbe

Freies
Vorverkauf im Warenhaus Gesehw.
Knopf u . an den ab 10 Uhr vormittags

geöffneten Circuskassen

Lüweniarm , zooiog. Parh , marstaii
RaubtlerfOtterung, Proben
täglich ab 10 Uhr vormitt.

Mpiaiz

W
2996

Sreie
Turnerschast
Karlsruhe

E . B .
Sonntag nachmittag

ri « hr
stanübal ! Wettspiel

I . T . K . I gegen
Mn i

futzbali 092
3 » hr

F . T . K.-Mstl
gegenHcheWettersbachl

tk . Mannschaft . V»2 Uhr .

Täglich 8 Uhr
Sonntaes auch

4 Uhr nachmitt ,
die große REVUE I

wie einst
im mal %

Badisches
LandestbeLM
Samstag , de « 14 . April
*E 23 TH.-Gem . 3. S .-Gr .

(2 . Hälfte ) und 401—500

»iS
KronDrSiendenteo

von Ibsen
Musik von Lopatnikoff
In Szene gesetzt don

Felrx Baumbach
Hakon
Inga
Skute
Ragnhild
Sigrid
Margrete

hrGuthorm
Sigurd
Nikolas
Tagfinn
Bodde
Vegard
GregoriuS
Flida
Ingebjörg
Peter
Biljam
Sigard

dtgejr
traue

Dahlen
Frauenoorfer

Hier !
Ermarth

Möderl
Bertram

Gräs
Brand

don der Trend
Schulde

Gemmecke
Höckek

Kloeble
Brüter
Will - r

Leitgeb
M

Brand
Herz

Aniang 1!V/, Uhr
Ende 23 Uhr

Rang u . I . Sperrsitz 5 M

Sonntag , den 16 . April
nachmittags 16 Uhr

7. Vorstellung der Sonder -
miete sür Auswärtige

Samson und
Äaiila

don Saint -SaönS
Mnsikal Leitung : Rudols
Schwarz . In Szene gesetzt

von Otto Krau «
DaMa Strack
Samson Strack
Oberpriester Rühr
Abimelech Bogel
Hebräer

Or . Wucherpsennig
Kriegsboto Laufkötter

Anführer { <zUW
Tänze von Edith Bielefeld

einstudiert
Chöre : Georg Hosman »

Anfang 15 Uhr
Ende 17 ' /- Uhr

l . Rang und I . Sperrsitz
4.00 Mark 543

Abends
Sonntag , den 16 . April
* G 22 Th .-G -m . 3. S .-Gr .

(1 . Hälfte ,

Oer iMiianmer
von Zeller

Musikalische Leitung :
Rudols Schwarz

In Szene ges. v . O . Krauß
Kursürstin
Baronin
WepS
Stanislaus
Scharnagel
Süffle
WÜrnichen
Adam
Brieschristel
Schneck
EMmerenz
Nebel
Jette
Quendel
Mauroner
Egydt
Magerl
Zwilling
Keller
Weinleber
Piqueur

Anfang I9Vj Uhr
Ende 22«/j Uhr

I . Rang u . I . Sperrsitz 8 Ai

Jan .«
• Surr* Lö,er

Nentwig
Nägel

Kainbach
Prüter

Will
Blant

Grötzinger
Bruttel

Kilian
Oster

Lindemann
Meyer

RivinmS
Kleinbub

Grötzinger
Arrak
Kilian

Kisssn -Bszüge

Besondere verttiMwWcs

Bettwäsche

ca. 80/80 cm. glatt od. m.
genähtem Bogen • •• 1 .25

Kissen-Bezüge
ca . 80/80 cm. a. krüt .Stoff
mit Klöppel- oder Stick .-
Einsatz . 2-50

Kissen -Bezüge
ca. 80/80 cm, Festonjgute
Qualität , kleiner oder
Rosenbogen - 3.50 2.50

U5

W «MIMIiniMiMlWIiIiiiiiiiiIW

Bettbezüge
farWgs lWB .50
Bettbezüge
Damast bunt Q CB
gestreift - - - 0,00

Raidleinene

Bett - Wäsche

■ Oberbettüoher
ca . 15tt/250cnu'mätmod.
Festen . « 80 175

Oberbettücher
0 cm. reich
lins - - 10.50

ca. 150/250
gestickt Ir
men -Oesstns 8.98

in großer Auswahl D

1 Kissen - Bezüge
ca,. 80180 . cm.

n
gestßkt u . 2

«
1Qmit Hohlsaum ,

1 Parade-Kissen
ca 80180 cm . m. Klöppel- Q Qfl
od. StickereFSpitzen . in ( I . TSlJhübsch . Ausführung , 6.»

* u

Ein Posten
einzelner Kissen ,

Bettücher and
Bettbezüge

in dosten Qualitäten

ganz besonders
preiswert.

Oberbettücher
_ mit
. Stick '
ritze

150|
250 cm,.Klöppel

Einsatz u.
9.88

Unterbettücher
3a8 £Oo

150/225 _ _ .
atem Haustacb » HaCDU .

nen, 150/230 cm
4.90

Bett-Bezüge
ca. 130/180cm. Streiten -
satin oder Damast mn
Ichön. Blumenmuft . 8.50

In unserer KlinWar € II - AI ) t € iiUIlg :
Vorttthnutg ab Montag , den 16 . April , von 9V Ipac u ges . gesch -. zum ]

BekleidungsstQcL
Risse etc !) Fast _
Reparaturstell . 1

6omni(rtfls$ju9
in Knrlrrnhk.

Hufruf !
Nach dem Vorbilde anderer Städte veranstal¬

ten wir
Sonntag , den « . Mai ds . 3s . , nachmittags 3 Uhr .

einen Sommertagszug . Er soll den Einzug der
Frühlings und Sommers versinnbildlichen. Zu
diesem Zweck ist , abgesehen von der Beteiligung
der Jugend am Zuge selbst , ihre Mitwirkung bei
der Darstellung von Einzel- und Gruppenbildern
vorgesehen. Der Zug soll sich aus dem Schloff
platze ausstellen und voraussichtlich durch die
Waldstrabe , Karlstratze, Kriegsstraße , Beierthei
mer Allee (am Konzertbaus vorbei ) in den
Stadtgarten sührey . Dort sind anschlieffend
Aufsührungen unterhaltender Art (Tänze , Rei¬
gen , Spiele ) bei Konzert vorgesehen. Die Teil¬
nehmer am Zuge marschieren geschloffen und
ohne Zahlung von Eintrittsgeld in den Stadt¬
garten ein. Sie sind gebeten, sich sür den Zug
selbst zu schmücken (insbesondere mit den üblichen
bunten Sommertagsstecken) und , soweit möglich ,
auch geeignete Einzel, und Gruppenbilder darzu¬
stellen . Das städtisch« Gartenamt wird bei der
Zusammenstellung des Zuges und namentlich bei
der Bildung der Gruppen freundlicherweise be-
hilslich sein . 3085

Wir laden hierzu die Jugend unserer Stadt
(Mädchen und Knaben im Alter von 6—12 Jah¬
ren) ein. Persönliche Anmeldungen nehmen die
beiden Kassiere des Stadtgartens (am nördlichen
und südlichen Stadtgarteneingang ) und die Aus
kunstsstelle II des Verkehrsvereins , Kaiserstrabe
159, Eingang Ritterstraße , bis zum 26. d. M .
entgegen.

Zur Fühlung und Betreuung des Zuges be¬
dürfen wir der Mithilfe geeigneter Frauen und
Männer . Bezügliche Meldungen erbitten wir bis
zu demselben Zeitpunkte bei den genannten
Stellen . Alles Nähere wird noch durch die Zei¬
tungen und ein besonderes „ Merkblatt " bekannt¬
gegeben werden.

Karlsruhe , den 12. April 1023 .
Arbeitsgemeinschaft Verkehrsverein Karlsruhe
der BSrgervereme . e. v.

Sonntag , den 16 . April , vormittags von 11 —12 ‘/< Uhr :
keinPromenade-Konzert Musikzuschiag1

Nachmittags-Konzen » .ja ,
Beide Konzerte ausgeführt von der Poltzelkapelle .

Man kaufe den neuen StadtgurtentMirer , Preis 80 Pfg .

Psänder-Bersteigerung
Am Mittwoch , den 18 .

April 1328 , vormittags
von 8 Uhr « nd nach¬
mittags don 2 Uhr an ,
findet im BersteigerungS -
lokaldeSStädt -LeihhauseS .
Schwanenstr . 6, 2 . et ., die
öffentlich .Bersteigernng
der verfallenen Pfänder
vom Monat Angnst Nr .
22 215 b. mit Nr . 28433
gegen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge-
ti: Fahrräder .langen : Fahrräder . Näh¬

maschinen , Koffer , Schuh¬
werk , Herren - u . Damen -
kleider , Wäsche , Stoffe ,
Bestecke, Feldstecher , gold .
und silberne Uhren . Ju¬
welen , Musikinstrumente
usw . Fahrräder und
Nähmaschinen kommen
Mittwochs 2 Uhr mittags
zur Versteigerung .

DaS VersteigerungSlokal
wird 1k StunDe vor Ser -

neu eröffnet habe . Empfehle 30,9

prima Fleisch - u. Wurstwaren
und bitte höslichst um gesl. Unterstützung

Karlsruhe , den 14. April 1928.

Hochachtend

Karl Gutekunst FM/
■Sämtliche Bestellungen frei HauS

‘

Tel ^ chon 4871 _

steigerungsbeginn geöffnet .
Die Kaffe bleibt an dem

Versteigerungstage u . am
Tage vorher nachmittags
geschloffen . 525

Karlsruhe . 27 März 1928

Städt . Pfandleihkaffe ,

Montag , den 16 April
DaS vierte Gebot .

3n der Festhalle
0 . BolkSfinfoniekonzert .

Dienstag , den 17. April
Fuhrmann Henschel .

Im Konzerthaus
Sonntag , den 16 . April

Linier
Geschastsauisicht
von Arnold und Bach
In Szene gesetzt von

ritz
Bruckmann

aselhuhn
Emilie
Marliese
Schilling
Konsul"ütde

iuffh'
eddh
tartenS
Selltzr
Mispel
rattin

jotte
Babetle

er*
Schulze
Müller
Ziegler

Rademacher
Kloeble

Höcktt
Qaiser
Willer
Brand
Brüter

Schellenberget
Gemmecke
Schneider
Schneider

. . Silber
Frau Mielenz Genier

Anfang 19-/ - Uhr
Ende 22 Uhr K

7 d 10 M.

Jud Süß
Oppenheimer

Der große Finanzier und galante
Abenteurer des 18 . Jahrhunderts

Dr . Lurt Elwenspoek
mit zahlreichen Lilbern und Faksimiles nach zeit¬
genössischen Originalen

Diese» Buch birgt bas historische Material zu dem
Roman von Lion Zeuchtrvanger , den der volks -
sreund augenblicklich seinen Lesem vermittelt . Der
durchaus gelungene versuch , die Persönlichkeit Jud
Süß Oppenheimers lebendig werden zu lassen, stützt
sich zum ersten Mal aus eine uneingeschränkte Be¬

nützung der Prozeßakten , die bisher aber nur bedingt
zugänglich waren . Das Luch ist zum Preise von

RM . 4 .00
und

RM . 4 . S0
zu beziehen durch die

VerlagsdruckereiVolksfreund
Abteilung Buchhandlung
Rarlsruhe / waldstraße 28 / Fernsprecher 7020/21

RESI ^ p,ele |
lllllllllllillllilliilllilMINIi»

Heute :

2. Teil

Belphegor
. . . n. » C•« _• _1_ . UnASAlll .

des gewaltige» j
Filmwerks

Dieser Teil ist ein für sich abgeschl -
Film , der auch ohne Besichtig « ? »
des 1. Teiles besucht werden kann -

.01« nasser« Hälft«
Groteske in 2 Akten

■i

Wochenschau
Moderner Druckereiheirie *1

Musik. Ltg. : Bruno Pelz — Orgel :
| Paflast — Flügel : Vollmair -R«ttion

Beginn der Vorstellungen :
3.30, 5.00, 7 .00 und 9.00 Uhr
Der König der Detektive .
3 30, 5 30, 7 .30 und 9 30 Uhr

81

4

©eschästs - Eröffnung |
und Empfehlung »

Einem titl . Publikum von Mühlburg “ T
Umgebung sowie meiner werten Nachbar
schast, die ergebene Mitteilung , daß ii

i
s
“tt

« tte

? -°i

iS
%
\

I

Hardtstr . 20 -« ZM
»

und

gebrauchsfertig ,
für Anstriche aller Art gvorteilh. i. Farbenhaus Bn»*"

Waldstr . 15 , b. Colosseu»

Apfelwein
— = goldklar — haltbar — ge$und ==^

empfiehlt
Adolf muschele , floieKueinSelf

61
Karlsruhe -Rintheim - Teiephon48 | *
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